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Weitere Kämpfe auf Luzon. 
Die Silipinos werden theilweife wieder ag- 
greſſw. 

Manila, 14. Aug. Die Filipinos ſind 
nördlich von Manila, in der Nähe der 
Eiſenbahn, wieder zum Angriff über— 
gegangen. Bereits in der Nacht von 
Samſtag auf Sonntag griffen ſie San 
Luis am Rio Grande, in der Nähe von 
Calumpit, an, wo zwei Kompagnien 
des 22. amerikaniſchen Infanterie-Re— 
giments in Garniſon liegen. Der An—⸗ 
griff wurde abgeſchlagen; die Amerika— 
ner hatten einen Todten (einen 
Sergeant) und zweiVerwundete zu ver— 
wundete zu verzeichnen. 

Am Sonntag ereignete ſich eine ähn— 
liche Geſchichte in Guingua, vier Meilen 
weſtlich von Malolos, wo ebenfalls eine 
kleine amerikaniſche Station zum 
Schutze der Eiſenbahn poſtirt iſt. Es 
ſind raſch amerikaniſche Verſtärkungen 
nach Malolos und Guiguinto per 
Extrazug befördert worden. 

Sonntag Nachmittag nahm die Bri— 
gade des Generals Samuel B. M. 
Voung, unter energiſchem Widerſtand 
der Filipinos SanMateo, etwa 10 eng= 
liſche Meilen von der Stadt Manila, 
ſchließlich ein (reſp. wieder ein.) Die 
Amerikaner hatten dabei 3 Todte und 
13 Verwundete, unter Letzteren auch 
einen Leutnant vom 31. Infanterie— 
Regiment. Auf Seiten der Filipinos 
ſollen 23 Mann gefallen ſein. Die 
amerikaniſchen Truppen ſind infolge 
des unwirthſamen Zuſtandes der Ge— 
gend ſehr erſchöpft. 

Es iſt wieder Kunde von Leutnant 
J. C. Gilmore cingetroffen, der, nebſt 
14 anderen Leuten vom amerikaniſchen 
Kanonenboot „Yorktown“, unweit Ba—⸗ 
ler von den Filipinos gefangen genom= 
men turde. Spanier berichten, daß die= 
fe Gefangenen gegenwärtig zu Birgan, 
in der Provinz Süd-Xlocos, an der 
Meftfüfte von QZuzon, untergebracht 
find und fich mit Ausnahme von zwei 
Mann wohl befinden. Dem Leutnant 
Gilmore wurde ein eigenes Haus über- 
—— und er darf fich einenDiener hal- 

en. 
Bom Glevelauder Streit, 


Cleveland, 14. Aug. Zebt ftehen wir 
fhon in der fünften Woche des neuen 
rn - Gtreit3! Die Stra- 
Benbahn = Gejellfchaft jagt, der Streit 
fei zu Ende; dagegen jagt der Gemerkt: 
T&Hafts-Präfivent Bryan, der Kampf 
babe gerade erjt begonnen. Der von 
ben Streifern verhängte Bopcott kann 
fich nur wenig geltend machen. 

Die Geheimpoliziften find eifriger 
als je, an der Arbeit, um Perfonen zu 
ermitteln, welche an der Straßenbahn 
Sprengftoffe angebracht haben fünn- 
ten, da die Straßenbahn-Gefellichaft 
$10,000 für eine foldhe Entdedung 
ausgejegt hat; doch find ihre Nachfor- 
ſchungen, wie es ſcheint, big jegt ganz 
reſultatlos geblieben. 

2000 Orkan⸗Opfer? 


Waſhington, D. C., 14. Auguſt. 
Den neueſten Angaben nach ſind noch 
viel mehr Perſonen, als ſelbſt die ſen— 
ſationellſten Depeſchen früher melde— 
ten, bei dem Orkan auf der Inſel Por— 
torico umgekommen. Die Zahl der 
bireften und inbireften Opfer des 
Sturmes wird jegt auf rund 2000 ge- 
ſchätzt. 
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Ausland, 


Brand⸗Unheil. 

Hamburg, 14. Aug. Die Blank'ſche 
Möbelfabrik dahier iſt niedergebrannt. 
Bei dem Verſuch, des Feuers Herr zu 
werden, haben der Brandmeiſter Krü— 
ger und jein Affiftent Dunter Verlep- 
ungen davongetragen. 

Danzig, 14. Aug. In Marienburg 
beit Danzig ijt abermals ein Brand 
ausgebrochen, welchem zwei Häufer 
zum Opfer fielen. Zahlreiche Bemoh- 
ner diefer Häufer konnten fich nur durch 
ben Sprung in die Fangtücher vor dem 
Teuertobe erreiten. 


Der Magiitrat proteitirt. 


Berlin, 14. Aug. Der Berliner 
Magiftratehat befhloffen, im Verwal: 
tung3-Streitverfahren den Slageweg 
gegen die Stabtverordnneten-Berfamm- 
lung zu bejchreiten, weil dieje in einer 
ihrer legten Sigung den Beichluß ge— 
faßt hat, auch die Inhaber von Schlaf- 
ftelen — alfo Berjonen ohne feiten 
MWohnfig — in die Lifte der Gemeinde- 
mwäbler aufzunehmen. 


ZoD des Prinjen-Goupverneurs dv, 
Raud. 


Kaffel, 14. Aug. Auf Schloß Wil- 
helmshöhe ijt der militärifche Goupver- 
neur ber jüngeren faijerlichen Prinzen, 
Oberleutnant v. Raud, vom 1. Garde 
Negiment 3. %., der vorher ala Lehrer 
im SInfanterie-Lehrbataillon thätig 
war, nach furzer Krankheit geftorben. 
Die jungſten tſchechiſch⸗deutſchen 

Tumulte. 


Wien, 14. Aug. Als die tſchechiſchen 
Studenten jüngſt nach ihrem Ren— 
kontre mit den Deutſchen unter polizei⸗ 
licher Bedeckung die ſteieriſche Stadt 
Cilli verließen, brüllten ſie den Deut⸗ 
fen zu: „Wartet nur, ihr Hunde! 
Wir werden an. den Prager Deutfchen 
aehnfadhe Rache nehmen!“ 

Der Deutſche Bolanep, welcher wäh- 
 zend der Zumulte durch einen Rebol- 
| verihuf verxundet wurde, liegt im 


— 


Blutiger Dreyfus-Tag. 
Mord-Attentat auf Anwalt £abori. — Der 

Zuftand des Derwundeten ein fehr Fritis 

fcher. — „Das mag mein Tod fein, aber 

Dreyfus ift gerettet.‘ — Die Attentäter 

entflohen. — £ortietjung der Dreyfus-Der- 

handlung. —Er:Präfident Eafimir:Perier 
ftellt General Mercier bloß. -— Die Pari- 
fer Derhattungen. 

Rennes, Frankreich, 14. Aug. Mit 
einem Mord-Attentat, da3 noch por 
Beginn ber Dreyfus-Gerichtsverhand⸗ 
lung ftattfand, murbe der heutige Tag 
eröffnet!“ 

Amer Männer lauerten dem berühm- 
ten Anwalt Yerbdinand Labori, einem 
ver beiden Dreyfus-Vertheidiger (und 
feinerzeit Vertheidiger Zolas), al er 
gegen fe Uhr Morgens ganz allein 
feine Wohnung im Vorfiadtgebiet ver- 
ließ, um fich nad) dem Gerichtsgebäude 
zu begeben, art einer einfamen Stelle, 
neben dem Bilainejluß, in einem ſchma— 
len Säßlein auf, und fowie fich Labori 
fehen ließ; fprangen die Kerle hervor, 
und einer berfelben feuerte von hinten 
aus nur etwa fechs Fuß Entfernung 
einen Revolverfchuß auf den Anwalt 
ab. Diejer ftürzte zu Boden, und Die 
Attentäter entflohen. 

Die Halunfen batlen die Gtätte 
für die Ausführung des Verbrechens 
fehr gut gewählt. Sie fonnten unmög= 
lich von Qabori bemerkt werden, bis fie 
ihm ganz nahe waren; denn der Ein- 
gang des Gäßleins ift Durch Bufchwerf 
berbecdt. Andererfeit3 fonnten fie durch 
diefes Gäßlein, melches direft auf bas 
freie Feld hinausführt, leicht entfom= 
men. Der Schauplag des Xttentat3 
liegt ungefähr auf der Mitte des Me- 
ges, welchen ver Anwalt bis zum „Qy= 
cee“ zu geben hatte, und melcher im 
Ganzen eine Viertelmeile lang it. 

Nach einer fpäteren Meldung ift ei- 
ner der Attentäter doch in Haft genom= 
men tworben. Wuch wurde mitgetheilt, 
Zabori fei in die Schläfe aejchoifen 
morben, mährend bie erite Angabe be= 
Tagt, die Kugel fei in ben Rüden ge= 
drungen. 

(Wiederum anderer Angabe nad), 
mar die Kugel in den Magen gebrun 
gen.) 

Nur zwei oder drei Arbeiter, die fich 
auf dem Wege zu ihrer Arbeit befan- 
den, fahen den Mordanfall. Einer die- 
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Chitago, Montag, den 14. Auguit 1899. - / Uhr:-Ausgabe. 


a EEE re ten 


Um halb fieben Uhr jollte die Ge- 
richtefigung mieder aufgenommen 
merden, und allgemeines Entjegen gab 
fih fund, al3 ber Syndifus * 
in den Saal ſtürzte und rief: „Labor 
iſt geſchoſſen!“ Demange, der Kollege 
Laboris, beſtätigte alsbald die Kunde, 
und auf ſein Erſuchen ließ der vorſi— 
tzende Richter, Oberſt Jonauſt, eine 
Pauſe eintreten, um das Weitere abzu— 
warten. Wie es ſcheint, hatte Laboris 
Gattin dem Syndikus in fliegenden 
Worten die erſte Mittheilung von der 
Geſchichte gemacht, als ſie von ihrem 
Gatten weg nach einem Arzt rannte. 

Um 7:20 Uhr murde die Gericht3- 
jigung wieder aufgenommen, und der 
Anwalt Demange machte befannt, daß 
Labori’3 Wunde nicht ganz fo jchmwer 
fei, wie man erjt geglaubt hatte, daß 
jedoch der Verwundete unmöglich an 
ven Verhandlungen theilnehmen könne. 

Dann wurde das Verhör mieder 
fortgejeßt, und der Er-Kriegäminifter 
General Mercier wurde abermals auf 
den Zeugenjtand gerufen. 

Er fam unter den Händen Deman= 
ge’s vorläufig ziemli gnädig meg! 
Heute war gerade der Tag, da Labori 
die Ausfagen Mercierd zerfchmettern 
jollte. Man wußte das allgemein, und 
ofjenbar hatten auch die Attentäter bie 
Ausführung ihres Verbrechens gerade 
deswegen für heute früh bejtimmt! 
Demange, welcher Yabori zu vertreten 
batte, war für diefe Rolle ganz unpor= 
bereitet und bejchränfte jich vorerft nur 
auf verbältnigmäßig wenige Fragen. 

Wie man hört, war Zabori noch ge= 
Stern Abend gewarnt und ihm direkt 
gejagt worden, daß heute früh ein At- 
tentat auf ihn unternommen würde. 
Uber er hatte nur dazu gelacht. 

(Später.) Labori wurde zunädhft 
nah einem benachbarten Haus getra= 
gen, und ärztliche Hilfe herbeigebolt. 
Vier Aerzte, Nenand, Reichi3,Briffand 
und Vidal, begannen kurz nad) 7 Uhr 
eine Unterfuhung der Wunde und er- 
ließen um 8:20 Uhr folgendes Bulletin: 

„Die Kugel drang in die hintere 
Gegend des Bruftfaftens, auf der rech- 
ten Seite, in der Höhe des fünften oder 
ſechſten Rückgrat-Wirbels. Der ſtarke 
Blutſtrom verhindert bis jetzt, die 
Tiefe der Wunde zu prüfen. Wir hof⸗ 
fen, daß die Kugel in den Muskeln 


ſer, Namens Patoux, machte folgende ſteckt, welche die Wirbelſäule umgeben. 


Mittheilungen darüber: 

„Wie ich auf der Straße dahinging, 
bemerkte ich einen hochgewachſenen 
Mann, welcher raſch nach Rennes zu— 
ſchritt. Er ging auf dem Boot-Schlepp⸗ 
pfad der Vilaine und trug einen weit— 
anliegenden, ſchwarzen Anzug und ei— 
en ſogenannten Kegler-Hut. Gerade 
als er die Brücke erreichte, die über ei— 
nen kleinen Strom führt, welcher ſich 
in bie Vilaine ergießt, tauchten zmei 
Männer von eima mittlerer Größe, 
in dunflen Anzügen und runden mei- 
hen Filz-Hüten, aus einem ländlichen 
Geitenmweg auf; der eine berfelben trug 
einen jchmweren Stod. Sie näherten fi) 
dem Erjtgenannten von hinten, und 
plößlich 30g der Eine einen Revolver 
und feuerte direft auf den Mann vor 
ihnen. Er war feinem Opfer fo nahe, 
daß e3 ganz unmöglich war, basjelbe 
zu fehlen. 

Ein jharfer Knall — und der Ge- 
troffene warf die Arme in die Höhe und 
tief: „Ho la la!” (ein franzöfiicher 
Ausruf der Ueberrafchung u. j. m.), 
worauf er gerade auf fein Geficht 
ftürzte. Ich und einer oder zwei An— 
dere, welche den Vorgang fahen, rann- 
ten berzu, aber die Attentäter waren 
auf jenem Geitenmweg berjchmunden. 
E3 wurde fofort Hilfe geholt, die Gen- 
darmerie war rajch zur Stelle und bald 
traf auh Madame Labori ein.“ 

(Nah anderer Darftellung befand 
ſich Labori's Gattin, eine Amerifa- 
nerin, bereit3 bei ihm, als da3 Attentat 
erfolgte, und ftieß den erjten Hilfe-Ruf 
— Doch iſt dies nicht wahrſchein— 
lich.) 

Labori hatte, als er geſchoſſen war, 
noch Geiſtesgegenwart genug, um das 
Handtäſchlein, das er bei ſich trug, als 
Kiſſen unter ſeinen Kopf zu ſchieben. 
Bald aber ruhte ſein Haupt im Schooße 
ſeiner weinenden Gattin. Eines ſeiner 
erſten Worte, als er verwundet auf dem 
Boden lag, war: „Das mag mein Tod 
ſein, aber Dreyfus iſt gerettet!“ 

Unter den Erſten, welche auf der 
Stätte eintrafen, waren Oberſt Pic— 
quart und ſein Schwager, Hr. Gaſt, die 
ſich ebenfalls auf dem Weg nach dem 
Gericht befunden hatten. Sie rannten 
den Attentätern nach, mußten aber, da 
ſie Beide von ſchwerem Körperbau ſind, 
die Verfolgung bald Anderen überlaſſen, 
und kehrten zu dem Schwerverwun— 
deten zurück. 

Eine Anzahl Arbeiter, welche eine 
mit Steinen beladene Barke am Fluß 
ausluden, hörten die Rufe „Mord!“ 
und „Haltet ihn!“ Einer der Arbeiter 
ſprang herzu und vertrat dem fliehen— 
den Attentäter den Weg; dieſer zückte 
den Revolver auf ihn und ſchrie: „Laſ⸗ 
fen Sie mich durch — ich habe Drey- 
fus gefchoffen!“ Ueber diefen Ausruf 
und die Drohung mar ber Arbeiter 
einen Augenblid jo „baff“, daß er et- 
was zur Seite zurüdwich, und der At- 
tentäter entfam. Zegterer rannte quer= 
felbein, bis er die Eifenbahn erreichte. 
Er überfohritt den Bahndamm und 
folgte dann der Richtung des Geleijes, 
bis er einen ebenen Bahnübergang er- 
reichte. Dort fprang er, unmittelbar 
bor einem heranbraufenden Zug, mie- 
in bas Behöh, nach dem Darf Cpante: 
n ‚nad D Y nte⸗ 

einſtweilen aus den 
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Indef müfjfen wir heute mit unferem 


| Urtheil, ob die Lunge oder dad Nüd- 


grat unverlegt find, durchaus zurüd- 
halten”, 

2UHrNahmittags.) Labori 
leidet große Schmerzen, und die Werzte, 
welche dad Haus verlaffen hatten, find 
haftigq herbeigeholt worden. Nach 
Schluß der Gerichtsfigung erfhien auch 
der vorfigende Richter; man geftattete 
ihm, Zabori zu fehen, und er fprad 
fein tiefe® Bedauern aus, 

Unmittelbar binterher fam auch 
General Mercier, aber die Aerzte ge= 
ftatteten ihm nicht, den Vermundeten 
zu jehen, da Solches unter den jeßigen 
Umftänden eine unheilvolle Aufregung 
verurfachen könnte. 

Rennes, 14. Aug. Wie angekündigt, 
wurden in ber heutigen Gericht3- 
Situng der Er-KriegöminifterMercier 
und der Er-PBräfident Cafimir-Berier 
einander gegenübergeftellt. Qebterer er- 
Härte, daß Mercier’3 Darftellung be- 
züglich eines drohenden Krieges zwi— 
Ihen Frankreih und Deutfchland arg 
übertrieben gemwefen jet, und er klagte 
auch darüber, daß Mercier damals 
60,000 Mann an die Grenze beordert 
babe, ohne ihn, den Präfidenten, über- 
haupt zu fragen. 

Der vorfigende Richter erfuchte al3« 
dann Cafimir = Perier, die Umftände 
des angeblichen Geftändniffes zu er- 
zählen, welches Dreyfus dem Haupt- 
mann Lebrun = Renault gemacht, und 
morüber diefer an Gafimir-Perier be= 
richtet haben follte. 

Caftmir = Perier: „Ich wiederhole, 
daß ich niemal3 eine derartige Mitthei- 
lung von Hauptmann Lebrun-Renault 
erhalten habe. Bon einer vertraulichen 
Mittheilung konnte erft recht feine Re- 
de fein. Der damalige Premierminis 
fter Dupuy mar zugegen, al3 Qebruns 
Renault im Elyfeepalaft vorfprad. 
Außerdem tft hier ein Brief von Herrn 
Dupup, den ich zu verlefen bitte.“ 

sn dem Brief war gejagt, daß Le- 
brun-Renault auf die Frage Dupuy’3 
geantwortet habe, General Mercier ha= 
be ihn zum Präfidenten gefchidt, da= 
mit er fich für feine indisfreten Ent» 
hüllungen an den „Figaro“ die Lepiten 
leſen laſſe.“ 

Hier fiel General Mercier ein: 
„Hauptmann Lebrun- Renault ſprach 
zu mir betreffs jenes Geſtändniſſes, 
und zwar in Gegenwart von General 
Gonſe, welcher dies bezeugen wird. 
Darauf beorderte ich ihn, zum Präſi— 
denten der Republik zu gehen!“ 

Ueber Mercier's Erklärungen am 
letzten Samſtag ſagte Caſimir-Perier 
dann weiter: 

„General Mercier hatte gar kein 
Recht, ſich in eine diplomatiſche Unter— 
haltung einzumijchen. Jch würde Sol- 
ches verhindert haben. ch allein war 
e3, der fich mit dem Minifter beiprach, 
und ich erfläre, daß der Eindrud, den 
ich von jener Unterhaltung erhielt, ein 
pollfommen ruhiger war; andernfalls 
hätte die Sache nicht mit einer Note ih- 
ren Abihluß gefunden. 

Wir hatten jenen Abend fein Tele 
gramm von Berlin. Nur in Bezug auf 
eine Note hatte der Minifter von Ber- 
fin gefprochen. Hätte irgend eineNteuig- 
teit in diefer Angelegenheit vorgelegen, 

nit brei Tage mit ber 


[p märben ni: 
VBerðffentlichung ber Note gewartet 


haben. E3 mar feine Depefche an eine 
befreundete Macht vorhanden, die fich 
auf diefen Vorfall bezog. Lebterer ift 
ungeheuer übertrieben worden. Auch 
würde im Falle piplomatifcherVermic- 
Iungen der Präfident fid) mit dem Mi- 
nifter des Auswärtigen in Verbindung 
gejett haben.“ 

General Mercier behauptete dann, er 
fei in feiner offiziellen Eigenfchaft, als 
Kriegsminifter, nad) dem Elyfeepalaft 
gegangen, und General Boisdeffre 
fönnte über die erhaltenen Befehle 
Zeugniß ablegen. 

Anwalt Demange bejtand darauf, 
daß Mercier die Erklärung mwieberhole, 
daß er dem General Boisdeffre Mobil- 
mahung3 = Drdres gegeben habe. 

Cafimir = Berier erflärte, er habe 
auf gemifie Snjinuationen Mercier’3 
nicht ermwidert. „Sch mag nicht darauf 
antworten,“ fagte er, „die Umiftände 
find zu traurig und zu tragifch für 
mich. ch bin Herr meiner felbjt und 
meine Gemwiffend. Ach möchte nur 
bemerfen, va General Mercier ich alle 
Mühe gegeben hat, mich To tief mie 
möglich in diefe Gefchichte hereinzuzie- 
hen. Aber ich habe mich — ich verfiche- 
re da8 — mährend des Ganges der 
Unterfuhung ferngehalten.“ 

Dann beklagte fich der Er-Präfident 
meiter über dad, durchaus unforrefte 
Verhalten feines Untergebenen (Mer- 
cier) gegen ihn. 

Anwalt Demange fragte dann Ca- 
fimir = Perier, ob nit am GSecjten 
eine Verftändigung zwiſchen Frank— 
reich und Deutichland in der Dreyfus- 
Sache erzielt worden fei.  aftmir- 
PVerier antwortete, bei feiner linterre= 
dung mit dem Minifter an jenem Tage 
fei die Dreyfus - Frage überhaupt 
nicht zwifchen Frankreich und Deutfch- 
land aufgeworfen worden. 

Demange fragte nun General Mer: 
cier: „Warum haben Sie nicht in das 
geheime Doflier von 1894 auch die 
zmeifelhafte Weberfegung des Tele— 
gramm des Agenten „B“; an feinefte- 
gierung, welches vom 2. November da= 
tirt ift, aufgenommen?” 

Mercier ermiderte, feine der Weber: 
feßungen des Telegramm fei den da= 
maligen Miniftern mitgetheilt worden, 
meil in feinem Gemüth noch immer 
3meifel geherrfcht hätten. 

Demange: „Der Wortlaut ift aber 
an Oberft Sandherr als’ amtlich mit- 
getheilt worden, und jfomit war Zmeis 
fel unmöglich.“ 

Darauf erfuchte Demange, nochmal3 
Baleoloque, vom Amt des Ausmärti- 
gen, auf den Zeugenftand zu rufen, um 
zu erklären, daß ihm nur eine einzige 
Faflung jenes Telegramms gegeben 
morben jei, da, mie er verjtehe, Genes 
tal Mercierd Ungemißheit durch den 
Empfang einer halbamtlihen Faflung 
desTelegramms verurfacht worden fei. 
Hier unterbrach ihn der Staatsanmalt 
Garriere und erjuchte darum, Klar 
darthun, daß zwei Fallungen des Te- 
legramms gegeben morden feien, eine 
amtliche und eine halbamtliche. F 

Demange: „Oberft Sandherr hat 
aber, indem er den Wortlaut am 2,00: 
bember übermittelte, ausdrüdlich den 
amtlichen Charakter desfelben hervor 
gehoben.” 

Alsdann fragte der Anwalt Merc- 
ier: „Warum tmaren die Erklärungen 
des geheimen Dofiterd nicht in die At- 
ten eingejchloffen, welche auf die Revi- 
fion Bezug hatten?“ 

Mercier: „Sch hatte die Anficht, daß 
diefe Erklärungen für meinen perfönlis 
chen Gebrauch gemacht wurden, ver= 
nichtete daher das Dokument.“ 

Demange: „Das tft ja jehr erjtaun= 
lich. Haben Sie nicht befondere Grün= 
de gehabt, das Dofument zu unterdrüs 
den?“ 

Mercier wies diefe Andeutung är= 
gerlich zurüd. 

Dreyfus erhob fich zu einer Erflä- 
rung und verjicherte, die Behauptung, 
daß er auf einer gemwiffen Fahrt den 
Plan für eine gewifle Reife des Gene- 
talftabs entworfen habe, jei ebenfalla 
pöllig erfunden, und weder bie Fahrt, 
noch jene Reiſe habe überhaupt jtatt- 
gehabt. 

Dann wurden der. Premierminifter 
MWalvdef-Rouffeau, und auch der frü- 
here Kriegsminifter Cavaignac und der 
frühere Ausland-Minifter Honataur 
vernommen. Aldbann wurde das Ge- 
tiht bis zum Mittmod) vertagt. 

Paris, 14. Aug. Das Hauptquar- 
tier der Antifemiten-Liga, wo fich der 
Liga-Präfident Guerin mit 40 feiner 
bewaffneten Anhänger verbarrifadirt 
hält, wird noch immer von ber Polizei 
belagert. — Diefe glaubt, daß nöthi= 
genfalls das Gebäude in zehn Minuten 
eritürmt fein fünne, will aber, wenn 
möglich, Blutvergießen vermeiden und 
die Belagerten mürbe zu machen fuchen. 

Von den 37 Haftbefehlen gegen 
ronaliftifche und antifemitifche Ber- 
ihmwörer find 25 vollitredt. 

Rennes, 14. Aug. Eine Übtheilung 
Gendarmen unter Führung von Hen— 
nion, dem Hilfs-Chef der Geheimpoli- 
zei, und eine Kompagnie \nfanterie 
haben Orbre erhalten, ven Wald, in 
welchem, mie man annimmt, der Labo⸗ 
ri⸗Attentäter ſich verborgen hält, zu 
umzingeln und völlig abzuſuchen. 
Amtlich wird der Attentäter folgender- 
maßen bejchrieben: 5 

„25 bi8 30 Jahre alt; trägt flachen 
Hut mit Schild; ift. wie ein Arbeiter in 
blauer Bloufe gelieidet. 

Einige ſchier unglaubliche Dinge er- 
zählt man über bie Vorgänge unmittel- 
bar. riah ber Schießerei. Mehrere 
orübergebenve — jo heißt e® — | 
bie ganze Gejhichte an und gingen: n 


fig gleichgiltig weiter, ohne dem Ge— 


ſchoſſenen auch nur Beiftand zu Ieijten. 

Sa ein WVorübergehender joll jogar 
Labori, während biefer einige Zeit 
allein auf dem Boden laa, die Tafchen 
ausgeleert haben ! ! 

Zabori erträgt jeine großen Schmer- 
zen mit, wunderbarer Gelbitbeherr- 
ſchung. 

Eine halbe Stunde foll vom Augen- 
blicfe de3 Attentat3 bi3 zum Eintreffen 
ber Ambulanz vergangen fein! 

Um halb 5 Uhr Abends wird mitge- 
theilt, daß fich der Zuftand des Pas 
tienten verfchlimmert habe, Die Schmer- 
zen jich geiteigert hätten, und Fieber 
eingetreten fei! Qabori ijt übrigens bei 
Bemußtfein und [pricht bejtändig mit 
feiner Gattin; aber alle feine Bemer- 
tungen beziehen fich auf Das Kriegäge- 
richt. 


Selbitmord eines Zahnarztcs. 
Sena, 14. Aug. Der Hof-Zahnarzt 
Schneider au Erlangen, Baiern, hat 
hier Selbjtmord begangen. 
Dampfernadhridhten, 
Angelommen. 
New Dorf: Armenia von Gtettin; 
Helgoland von Rotterdam; YFurneffia 
bon Ölasgom. 
Abgegangen. 
New York: Sdaho nach Hull. 


(Telegraphifhe Notizen auf der Annenfeite.) 


Lokalbericht. 


Eröffnung der Konvention, 


Erfte Sitzung der Delegaten des deutfchen 
Kriegerbundes von Mord Amerika. 

Um 10 Uhr heute Vormittag rief 
Bundespräfident Sof. Schlenfer die 
Delegaten-Berfammlung in Schoen= 
hofens Halle zur Ordnung. Herr 
Schlenfer begrüßte die Anmwejenden mit 
einigen herzlichen Worten, worauf er, 
ba er von einer langmwierigen Krankheit 
immer noch nicht ganz genejen tft, den 
Vorjig für die Dauer der Konvention 
dem Bundes-Vize-Präfidenten 3. 3. 
Epiegel von Batespille, Ind., abtrat. 
Diefer ermahnte darauf die Delegaten, 
ihre Debatten in unparteitfcher, ſach— 
licher Weife zu führen, da jehr viele 
Geſchäfte zu erledigen fein würden. 
Nachdem die verfchiedenen Unteraus- 
Ihüffe ernannt waren, murde bom 
Bundesfefretär M. Langenhahn, von 
Cleveland, D., das Protofoll des vor 
2 Jahren in Toledo, D., abgehaltenen 
Delegaten-Tages verlefen. Der Bericht 
des Sekretärs der Bundes-Sterbekaſſe, 
Martin Gaß, von Chicago, wurde ver— 
leſen wie folgt: 

Kaffenbeftand am 1. Sept. 1898... . 


Einnahmen von 1. September 1898 bis zum 
10. Uugu 29 oo 0 0 6 


6,460.20 
8,972.30 
66— 
Ausgaben vom 1. September 1898 bis zum 
ET N : 
Beitand der Sterbelafle -........:.+ $ 
Von diefer Summe find auf Hppothefen 

IRB EIIEERER 5 Se ER lee... a ROSE 
An Händen des Schakmeifters befinden fi 4,792.55 
Bericht des Bundesfchakmeilters Yonis Erz 

tel von Eincinnati, O. Kaflenbeftand . . $1,292.47 
Mähren de3 vergangenen Jahres 
wurden die Gterbegelder auch an die 
Hinterbliebenen von 3 Mitgliedern 
ausbezahlt, welche den Tpanifch-ameris= 
fanifchen Krieg mitgemacht haben und 
gefallen Jind. 


Sprang in den Sce. 


Der Gärtner Ernſt Schacroff 
machte geftern Abend am Fuße der 52. 
Straße den Verfud, fich zu ertränfen. 
Sohn Eromley, 5043 Lafe Ape., hatte 
ihn jedoch in den See hinabfpringen 
fehen und holte ihn, da das Waller 
an der betreffenden Stelle nicht jehr 
tief ift, aus dem naflen Element her- 
aus. Scharcoff wurde vorläufig in 
der Revierwache zu Hyde Park unter 
gebracht. Er wird auf feinen Geijtes- 
zuftand Hin unterfucht werben. 


Faule Kunden. 


George Boyington und Robert Ken 
nedy hatten den Gchankwirth Lewis 
Blum, No. 224 47. Str., am Samijtag 
hart bedrängt, meil er fie nicht koſten— 
frei mit Seffelbier verjehen mollte. 
Heute wurden fie für ihre lUnper- 
ichämtheit auf je vier Monate in die 
Bridewell geſchickt. 


— — 
Seinen Verletzungen erlegen. 


Im Countyhhoſpital iſt heute der 63⸗ 
jährige John Cleary Verletzungen erle— 
gen, die er ſich am 31. Juli bei einem 
Sturz auf dem Seitenwege an Wabaſh 
Abe., nahe Madiſon Str., zugezogen 
hatte. 


Kurz und Neu. 


* Auf dem Viadukt in der Sanga— 
mon Str. ſind geſtern Abend John 
und John G. de Clerque, No. 1142 
Kimball Ave., von Wegelagerern ange— 
fallen und ausgeplündert worden. Als 
muthmaßliche Thäter wurden ſpäter 
Frank Powers, Wm. Schusler und 
Mm. Schmidt verhaftet. 

* Am Befit einer Labdenbiebin, 
melhe am Gamftag in einem Ge- 
haft an der State Str. verhaftet 
wurde, hat die Polizei ein Gelbtäfch- 
chen gefunden, das einen Schuldfchein 
über $1000 und eine zu Gunften von 
Mit Emma Met ausgeftellte Bant- 
anmeifung auf $372 enthielt. Die Die- 
bin nennt fi Mit Alice Berrin und 
gibt an, Nr. 12 Clark Str. zu mohnen. 


Lclet Die „gonntagpon« 


Thornjon, No. 244 N. Curtis Str., 


Deutiche Heitung 


dpost 


—fũr — 


Anzeigen. 


11. Jahrgang. — No. 190 


Der neue Herr. 
Unangenehme £age für einen Straßenbahn: 
Kondufteur. 

Unter dem Verwaltungs-Syſtem, 
das ſeit Jahren bei den hieſigen Stra— 
ßenbahnen im Schwang iſt, hat ſich des 
Betriebsperſonals die ſonderbare Auf— 
faſſung bemächtigt, es komme bei die— 
ſen Verkehrs-Anlagen viel weniger 
darauf an, Paſſagiere zu befördern, als 
darauf, daß die einzelnen Züge ihre 
Fahrzeiten einhalten. So fommit es, 
daß der geduldige Bürgerämann, nad 
bem er jeweils eine halbe Stunde oder 
jo an einer Straßenede auf die „Sar“ 
gewartet hat, Gelegenheit erhält, fünf 
biö jechs folche Gefährte in voller Fahrt 
an fich vorbeifaufen zu jehen. Die be= 
treffenden Kondukteure glauben noch 
befonbers höflich zu fein, wenn fie den 
Wartenden ertlärend zurufen, fie müß- 
ten verlorene Zeit einholen und fönn= 
ten deshalb nicht anhalten. Nur wenige 
Leute, deren Geduld foldermaßen auf 
die Probe geitellt wird, haben im ge= 
gebenen Augenblid Sinn für den Hus 
mor ber Sache, welcher darin Tieat, 
baf fo und fo viele Straßenbahnzüge 
faft leer über die Gtrede raffeln, nur 
um „verlorene Zeit“ einzuholen, mäh- 
rend an den Straßeneden bie Fahrgäs 
fte fih anfammeln, um jpäter in den 
regulären Zug verpadt zu werben. 

Gejtern hatte der Präfident der 
„Union Iraction Company”, Herr 
Seife Spalding, auf einem verfpäteten 
Zuge der Kabelbahn in der N. Clart 
Straße Gelegenheit, eine joldhe Jagd 
hinter der verlorenen Zeit mitzumachen. 
Da er noch ein Neuling in den Geheim= 
niffen der Verwaltung tt, verjtand er 
nicht recht, was vorging. Er nahm fi 
deshalb hefaus, den betreffenden Kon 
dufteur fanften Tones zu erfuchen, doch 
für die an allen Straßeneden ſtehen— 
den, frampfhaft wintenden Leute an 
zuhalten. Da fam er aber Ichön an! 
Der Kondufteur wußte nicht, daß er’3 
mit Herrn Derkes’ Nachfolger zu thun 
hatte, und meinte, Herr Spalding Jei 
eben erjt vom Qande hereingefommen, 
menigjtens nannte er ihn einen unbe= 
fahrenen Landmann, und gab ihm den 
Rath, fich gefälligit um feine eigenen 
Angelegenheiten zu fümmern. — Herr 
Spalbing gab fih dem Grobian nicht 
au erkennen, veranlaßte aber, daß der— 
felbe fpäter zum. Betriebsleiter Road) 
befohlen und von diefem über Die Per= 
fönlichfeit des zurechtgewiefenen „Nörg- 


- 


lers“ aufgeklärt wurde. 


— — — — — 
Ein jugendlicher Durchbreuner. 


Früh krümmt ſich, was ein Bäkchen werden 
will. 

Geſtern fanden die Eltern des fünf 
Jahre alten Ruby Fuller, der am 
Samſtag zum dritten Male während 
der vergangenen Woche aus ſeinem 
Elternhauſe, No. 2848 Nord Hermi— 
tage Ave., durchgebrannt war, ſich in 
der Revierwache an Harriſon Straße 
ein, um ihren dort untergebrachten 
Sprößling abzuholen. Das Bürſch— 
chen, welches für ſein Alter geiſtig und 
körperlich ungewöhnlich entwickelt iſt, 
aber auch ſtets zu tollen Streichen auf— 
gelegt ſein ſoll, hatte daheim dem 
Dienſtmädchen fünfzehn Cents ent— 
wendet und ſich mit dieſem Reichthum 
nach der State Straße begeben, um im 
Miitelpunkt der Stadt ſich einmal ſo 
recht nach Herzensluſt umherzutum— 
meln und ſich die in den Schaufenſtern 
der Großgeſchäfte ausgeſtellten Herr— 
lichkeiten zu betrachten. Die ihm, nach 
der Bezahlung des Fahrgeldes, noch 
übrig gebliebenen zehn Cents verwen— 
dete er zum Ankauf von „Candy“. Als 
er die Heimfahrt antreten wollte, machte 
er zu ſeinem Schrecken die Entdeckung, 
daß ſein Reichthum alle geworden war. 
Er ſann nach, wie er wohl wieder in 
den Beſitz von Geld gelangen könnte. 
Ein kleiner Straßenaraber in ſeiner 
Nähe ſang kreuzvergnügt ein munteres 
Liedchen. Da reifte in dem Kopfe des 
ſpekulativen Knirpſes die Idee, ſich 
dieſem Sänger anzuſchließen und mit 
ihm einen Bettel zu unternehmen. Der 
Angeſprochene erklärte ſich mit Freude 
bereit. Er ſtellte ſich an der Ecke auf 
und ſang, während Ruby die Vorüber— 
gehenden um ein Honorar für den Min— 
ſtrel-Kollegen anſprach. Und der un— 
ternehmungsluſtige Knabe hatte Glück. 
Auf ſein Theil waren von der Ge— 
famımtjumme fon 27 Cents entfallen, 
als er daran dachte, doch endlich die 
Heimfahrt anzutreten. Wer Tchon 
nabte ich ihm das Verhängnig in Ge- 
ftalt eines PBoliziiten. Der nahm, da 
e3 fchon fpät Abends war, ven Fleinen 
Straßenbummler beim Kragen und 
brachte ihn in der Polizeiftation unter. 
Die Eltern waren an fein Ausbleiben 
fchon gewöhnt aemwefen, hatte er doc) 
eine Nacht der legten Woche auf einer 
Bank im Lincoln Park zugebradt. 

* Der Bauhandlanger Coleman 
Drelifch befindet fich unter der Anklage 
in Haft, am Freitag im Grand Opera 
House, bei deffen Umbau er Leichäf- 
tigt war, aus einem offenen Kaflen- 
ichranfe eine goldene Uhr, einen Dias 
mantring und verjchiedene alte Müns 
zen entwendet zu haben. 


—: e — 


Das Wetter. 


Dom MWetterMrean auf dem Auditorium: Thurm 
wird fir die näcditen 18 Stunden folgende Witte: 
rung in Ausficht geftelit: } 

GEhicago und Umgegend: Heute Abend und mäh- 
rend. der Naht Kar; morgen zum Xheil bemwölit; 
andauernd fübl; Ichbafte öftlihe Winde. x 

Jlinois: Am nördlihen Theile flares, im jüd: 
fühen wabrjheinlich regmerijches Wetter; norböft- 
like Winde. 

In Chicago ftelite fih ver Temperaturftand don 
geftern Üben» bis beute Mittag wie folgt: Abends 
5 Uhr 5 Grad; N t zad; Mor 

64 Grad; Mittags 12 Ufe 64 Grad, 





Mord und Selöflmord! 


Thomas Houlihan erjchiegt feine 
Srau und dann fich jelbit. 


Giferfuht Das Motiv zu der Blut: 
that. 


In einem Anfall rafender Eifer: 
fucht feuerte heute Morgen um halb fie= 
ben Uhr Thomas Houlihan, ein bei der 
„a. Booth Pading Co.“ an State und 
Lake Str. angejtellt geweſener Kaffirer, 
in einem Zimmer hinter dem Reftau- 
tant No, 110 Dearborn Ape., tmelches 
bon feiner Oattin betrieben wurde, auf 
diefe aus einem Revolver einen Schuß 
ad. Die Frau fant, in bie rechte 
Schläfe getroffen, ITautlos zu Boden, 
morauf derRafende dieWaffe gegen fich 
jelbft richtete und fich eine Kugel in den 
Kopf jagte AlsNachbarn auf denKnall 
ber Schüffe In da8 Zimmer brangen, 
fanden fie Houlihan tobt am Boden lie- 
gend bor, während bie rau blutüber- 
ftrömt und mühfam Athem fchöpfend 
auf einem Stuble faß. Fünf Minuten 
Tpäter war aud) fie eine Leiche. Wie ver- 
lautet, fam e3 geftern Nachmittag zmi- 
Then den Eheleuten zu einem heftigen 
Streit, weil ber Gatte feine Frau der 
Untreue befchuldigte, doch fühnten fie 
fih fpäter au8 und unternahmen in 
Begleitung zweier Männer eine Spa= 
zierfahrt. Gegen 10 Uhr Wbends febrte 
das Paar anfcheinend in befter Stim- 
mung nach feinem Kofthaus No. 224 
Ohio Str. zurüd und ging zu Bett. Am 
frühen Morgen betrat Houlihan bie 
nächſt dem Reftaurant feiner Frau lie- 
gende Wirthihaft von Hoyt Ray: 
monds, an Dearborn pe. und Obio 
Str., und theilte dem Beftger mit, er fei 
um 3 Uhr Morgens erwacht und habe 
entdeckt, daß ſeine Frau verſchwunden 
war. Dieſelbe müſſe ſich geräuſchlos er— 
hoben und angezogen haben, ſo daß er 
nicht aus dem Schlafe erwacht ſei. 
Rahmonds gab an, Houlihan habe ihn 
gefragt, ob er ſeine Frau geſehen hätie, 
und als er eine verneinende Antwort 
erhielt, bemerkt: „Ich muß die Frau 
finden. Wenn ich ſie mit einem anderen 
Manne erwiſche, ſo werde ich ihn und 
auch ſie umbringen.“ Er — Rahmond 
— habe den höchſt aufgeregten Mann 
nach Möglichkeit zu beruhigen verſucht 
und ſei zu dieſem Zweck mit ihm gegan— 
gen. An Chicago Ave. und N. Elark 
Str. hätteHoulihan die dort befindliche 
Telephon-Station betreten und in Er— 
fahrung gebracht, daß ſeine Frau in 
Begleitung eines Mannes dort gewesen 
und einen Boten mit dem Auftrage, ihr 
die Schlüffel zum Reftaurant zu brin- 
gen, abgefandt habe. 

* Der durch dieſe Nachricht in die 
höchſte Aufregung verſetzte Mann wäre 
dann in ſeiner Begleitung ſüdlich ge— 
gangen, und da das Reſtaurant noch 
immer verſchloſſen geweſen, wieder in 
die Wirthichaft eingefehrt. Nach halb- 
ftündigem Warten verließ Houlihan 
das Lokal und begab fich in das Re- 
ftaurant, welches feine Frau foeben 
geöffnet hatte, um gleih barauf die 
berhängnißpollen Schüffe abzufeuern. 

Der Doppelmörder war 30 Jahre 
alt, feine Frau um 5 Jahre jünger. 
Da3 Baar hatte fich vor fieben Jahren 
berebelicht, doch war die Ehe kinderlos. 

DieLeichen wurden vorläufig in dem 
Beitattungsgefhäft No, 226 North 
Ude. aufgebahtrt. 


Feuer⸗Schrecken. 


Die Holz und Kohlen-Handlung 
von John A. Davids, in Großdale, 
dicht an den Geleiſen der C. B. & Q.⸗ 
Eiſenbahn gelegen, wurde heute in der 
Frühe von einem Brande heimgeſucht, 
der in dem langgeſtreckten Brekterbau 
wüthete, in welchem das Geſchäfis— 
bureau und außer Brennholz ein gro- 
ßes Kohlenlager untergebracht waren. 
Das Gebäude fammt Inhalt wurde 
duch die Flammen verzehrt. Der 
Schaden wird auf $4000 beziffert. 
Demjelben ftehen Verficherungen zum 
Gejammtbetrage bon $3,500 gegen- 
über. Da das Lagerhaus Jich dicht an 
den Bahngeleifen befand, jo wird ge- 
muthmaßt, daß Funten, die aus dem 
Shlot einer vorbeifahrenden Lofomo- 
tive ftiegen und auf ba3 Dad des 
Lagerſchuppens gefallen ſind, das Feuer 
verurſacht haben. Da Großdale bisher 
noch ohne Feuerwehr iſt, konnte den 
Flammen, die, als ſie entdeckt wurden, 
ſich ſchon über das ganze Gebäude ver— 
breitet hatten, nicht Einhalt geboten 
werden. 

Heute Vormittag, kurz nach 9 Uhr, 
wurde in dem zweiten Stockwerk des 
ſechsſtöckigen Gebäudes No. 145 State 
Straße Feuer entdeckt. Das Heran- 
raſſeln der Feuerwehr rief unter den 
zahlreichen Paſſanten nicht geringe Be— 
ftürzung hervor. Der Löſchmannſchaft 
gelang es jedoch, nach wenigen Minuten 
die Gefahr zu beſeitigen. In dem Em— 
pfangszimmer des Arztes Dr. F. A. 
Green war, vielleicht durch einen achtlos 
weggeworfenen glimmenden Zigarren⸗ 
ſtummel, die Gardine in Brand ge⸗ 
ſteckt worden. 

In der, No. 54 Halſted Straße ge⸗ 
legenen Wohnung von Dr. E. 3. Lips 
permann war geſtiern Abend aus unbe—⸗ 
kannter Urſache ein Feuer entſtanden, 
das an dem Gebäude und der Woh-, 
nungseinrichtung einen Schaden von 
3225 angerichtet hatte, ehe es gelöſcht 
werden konnte. 


— Malice. — Frau A.: „Fräulein 
Lehmann ift biidhübſch.“ — Ftau B.: 
„sein Wunder, fie malt fi) ja auch 

iht Geſichtl 
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Telegrapdilche Notizen, 


Inland. 





— in Denver, Col., wurden zmei ı 


Poliziften von einem NRefruten nad 
einem Wirthshaus-Radau erjchoffen. 
E3 ijt eine Belohnung auf die Ergrei- 
fung desDoppelmörder3 gejegt worden. 

— In Maple Grove, Wis., erhängte 
fih der 7Ojährige Kunggefele Daniel 
Matt, und in Viroqua, Wid., der 65- 
jährige Lewis 8. Glenn, einer der 
Pioniere de3 County2. 

— Die Stadt Monte Chrifti in San 
Domingo wird jet von den Aufftän- 
difchen belagert und hat wenig Augficht 
fih zu halten, zumal fie ohne Zebens- 


mittel ift. Der Aufjtand greift nad) | 


ben lebten Nachrichten immer meiter 
um ſich. 
Ausland. 

— Die Beulenpeft ift neuerdings 
auch in Niu Tjehwang, China, audge- 
brochen. 

— Zu Güftrom, Medlendburg, wur- 
ben die Mörder Baul Riedel und Karl 
Romin hingerichtet. 


— GElektriſche Droſchken ſind jetzt in 


der deutſchen Reichshauptſtadt einge— 
führt. 
— Ein heftiges Erdbeben wurde 


Sonntag Abend in Liſſabon, Portugal, 


verſpürt. 
kunden. 


Dasſelbe dauerte fünf Se— 


— In Monte Carlo hat ſich ein ge⸗ 


wiffer Bumendt, angeblich ein Deutjch- 
Umerifaner, megen Spielverluften er- 
träntt. 

— Halbamtlihe Berichte befagen, 
baß die deutichen Anſprüche für zer— 
ftörtes deutfches Eigenthum in Samoa 
fi auf nur 300,000 Mark belaufen. 

— Zu Lodjtedt bei Magdeburg 
brannten 14, zu Soltnik, im pommer- 


fchen Regierungsbezirk Köslin, 35 Ge: | 


böfte nieder. 

— Das badifche Bezirksamt Mann 
beim hat eine geplante Gedenkfeier zu 
Ehren der Raſtatter Standrechts⸗ 
Opfer von 1849 verboten. 

— Bei einer Artillerie-Uebung un— 
weit Croſſen, Brandenburg, wurden 
durch die vorzeitige Exploſion eines 
Achtzigpfünders drei Artilleriſten ge— 
tödtet. 

— Es heißt, daß Rußland den Ex— 
König Milan mit Gewalt aus Ser— 
bien vertreiben wolle, um Trubel mit 
Defterreich zu vermeiden, und daß Kö- 
nig Alerander mit ihm gehen mwerbe. 

— Der Vizefönig von Cappten ift 
intognito, aber mit großem Gefolge in 
Mien angelommen. Er will wegen jei- 
ner -toantenden Gejundheit bortige 
Herzte zu Rathe ziehen. 

— Bei einem Brande in der freiberr- 
lich v. Kottwitz'ſchen Villa zu Triebel, 
im preußiſchen RegierungsbezirkFrank⸗ 
furi a. O. iſt eine der Töchter des Be— 
ſihers im Rauch erſtickt. 

—Unweit Sowertoff, England,mwur- 
de der franzoſiſcheSchooner, Pauoboto“ 
von dem Dampfer „Herkules“ in den 
Grund gebohrt. 5 Mann der Beſatzung 
ertranken, die Uebrigen wurden von 
dem letzteren Dampfer gerettet. 

— Es heißt in Wien, daß der muth⸗ 
maßliche Thronerbe von Oeſterreich, 


Etzherzog Franz, mit der Großfürſtin 


Helene von Rußland verlobt ſei, welche 
bordem die Verlobte des Prinzen Max 
von Baden war. 

— Die halbamtliche „Poft“ in Ber- 
lin ſagt, Deutſchland werde bald ein 
Kabel nach der beutfchen Kolonie Kigo- 
Tſchau in China legen. Die Zuftände 
bort herum haben fich noch nicht ge= 
beffert. Kaufua wird von einer ftar- 
ten deutfchen Wbtheilung mit Gewalt 


een aber nördlich davon berrjcht 


Aufftand. 


* 


— Admiral Deweh iſt auf ſeinem 
Flaggenſchiff „Olympia“ am Sonntag 
Nachmittag in Livorno angekommen 
und mit Kanonenſalut empfangen 
worden. Der Hafenkapitän und der 
Befehlshaber des italieniſchen Kreuzer— 
bootes „Tripoli“ ſtatteten ihm einen 
Beſuch ab. 

— Das Schickſal des Dampfers 
„Kaiſer Friedrich“, der vom Nordd. 
Lloyd wegen mangelnder Schnelligkeit 
ſeinen Erbauern in Elbing zurückgege— 
ben wurde, iſt nunmehr entſchieden. 
Die Hamburg-Amerikaniſche Dam— 
pfergeſellſchaft hat das Schiff unter 
der Bedingung gekauft, daß durch den 
vollſtändigen Umbau der Keſſelanlage 
das Schiff die Schnelligkeit erhalte, 
welche für einen modernen Palafibam= 
| pfer unerläßlich ift. 

— Am Sonntag fanden in |talien 
= für die Abgeordnnetenfammer 


ftatt. In Mailand wurden die Sozia= 
liften Ierati, Yorli und Chiefe, in 
Ravenna der Republifaner de Andreis 
miedergewählt. Alle diefe waren von 
Milttärgerichten zum Berluft ihrer 
bürgerlichen Rechte megen ihrer Ber- 
bindung mit den Unruhen in Mailand 
perurtheilt worden. Sie find baher 
unmählbar, und ihre Erwählung wird 
lediglich al3 ein Proteft gegen die Re- 
gierung angefeben. 

— In den legten Tagen haben ©e- 
| mwitter und Hagel in Deutfchland iwie= 
der großen Schaden an Leben und Eis 
genthum angerichtet, befonders in Dft- 
| preithen, der Aheinprovinz urd Würt- 
| temberg. In Obra, Bofen, ift fait jedes 
Haus durch den Blif zerftört morden. 
Sr ber Nähe von Thorn, Weftpreußen, 
ift ein ganzer Wald abgebrannt, und 
in Oberflinge wurden drei Maurer 
vom Blit erfchlagen. In der Berliner 
VorſtadtWendiſch-Buchholz wurde eine 
Geſellſchaft Ausflügler vom Blitz ge— 
troffen, und zwei derſelben getödtet. 
Unweit Myslowitz hat ein Hagelſchlag 
die ganze Ernte vernichtet, und in See— 
dorf, Fulda und Ilmenau hat der Ha— 
gel großen Schaden verurſacht. Auch 
in Starolencka, Gluſchin und Tulca, 
Poſen, wurden die Feldfrüchte zerſtört. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
New York: Rotterdam von Rotter⸗ 


dam. 
Havre: La Touraine von Nem Dorf, 


Bremen: Königin Luife von Nem 
Hort. 
Abgegangen. 
Southampton: Barbaroſſa, von 


Bremen nad New York. ’ 
Um Lizard vorbei: Qucania, von Lis 
berpool nach Nem Yorf. 


Lokalbericht. 
Verunglückte Radler. 











Max Wiebel, No. 889 21. Place 
wohnhaft, kam geſtern in Morton Park 
mit ſeinem Fahrrade einem Waggon 


der elektriſchen Straßenbahn zu nahe. 
Er wurde umgeworfen und hat eine bö— 
ſe Kopfwunde empfangen. 

In Auſtin kam geſtern der Radfah- 
rer E. B. Moran vom Illinois Cycling 
Club, bei einem Zuſammenſtoß mit 
einem anderen Radler zu einer ſehr 
ſchmerzhaften Verletzung des linken 


Armes. 
— — —— —— 

— Ein Range. — Schuſterlehrling 
(den der Meiſter tüchtig verprügelt): 
Meeſter, det war heute Ilanzwichſe!“ 

— — — 
Eine Frage und doch keine. 


Gegen ein ſo ernſtliches und ſchmerzhaftes Leiden, 
wie die Hämorrhoiden, werden auf ber einen Seite, 
d. 5. von fehneideluftigen Ouadjalbern und gewiſſen⸗ 
lofen Charlatanen, das DOperationsmefler, dieSchnürs 
fette und jcharfe, ätende Säuren angewandt, ohne 
mehr als einn dorübergebenden Erfolg zu erzielen. 
Auf der anderen Seite ftebt-Dr. Silsbee's Anatefis, 
jene berühmte Arznei, weldhe Heilung berbeiführt 
Die Antwort auf die Frage, waß man gegen 
morrboiden anwenden fell, fautet al 
Anatefis! Proben frei verfandt bon 
& Co,, Box 2416, New Y. 


, Ne 
‚» me, 
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ohne Frage: 
:urtaedter 
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fich ein nicht minder erfolgreich verlau- 
fenes Voltzfeft im Schügenparf ans 
Ihloß, ift gejtern das 14. Bundesfeit 
des „Deutjchen Kriegerbundes von 
Nord-Amerita“ 
Meife eröffnet worden. Die Stadt 
Chicago, vor Allem aber da3 Deutjch- 
thum derfelben, hat den aus Nah und 
Fern herbeigeeilten Kameraden das 
berzlichite „Willtommen!” entboten, 
und auch der Feitausfchuß hat die um- 
faffendften Vorkehrungen 
um den Gäften ben Aufenthalt in der 
jungen Weltftadt am Michigan » See 
fo angenehm tie nur irgend möglich zu 
geitalten. Zu gleicher Zeit mit dem 
Bundes-TFeft feiert der hiefige „Rrieger- 
Verein“ das filberne Jubiläum feines 
Beitehens, melches freudige Ereignif 
heute Abend Dur 
Militär-Kommer3 in der Norbdfeite- 
Turnhalle gebührend begangen merben 
oll. 

Als Feſt-Angebinde hat St. Petrus 
den ehemaligen deutſchen Soldaten das 
prächtigſte „Kaiſerwetter“ geſandt, was 
nicht wenig zur Hebung der Feſtfreude 
mit beiträgt. 


verband der deutſchen Militärvereine 
von Chicago und Umgegend“ 
Ehrenfahre geſtiftet hat, welche Ankün— 
digung mit einem brauſenden Hoch auf 
den kaiſerlichen Spender begrüßt 
wurde. 

Die Parade. 
An Nord Clark Straße herrſchte ge— 
ſtern ſchon am frühen Morgen reges 
Leben und Treiben. Von allen Sei— 
ten kamen die Vereine und kamerad— 
— 
der Marſchmuſik und mit fliegenden 
Fahnen zur großen Parade angerückt, 
die ſich an der Oſt Chicago Avenue, mit 
der Front nach Süden, formirte. Den 
mit den Frühzügen eingetroffenen 
Gäſten wurde in der Nordſeite Turn— 
halle vor dem Antreten erſt ein Im— 
biß verabfolgt, und kurz nach 11 Uhr 
gab ſodann Chef-Marſchall Wilhelm 
Schmidt das Zeichen zum Abmarſch. 
Die zahlreihen Militär-Kapellen in— 
tonirten einen flotten Parademarſch, 
und mit luſtig im Winde flatternden 
Fahnen ſetzte ſich ſodann der hübſche 
Feſtzug in folgender Marſch-Ordnung 
in Bewegung: 
Detachement Polizei, unter dem 
Kommando des Inſpektors Max 
Heidelmeier. 
Chef-Marfhall: Wilhelm Schmidt, 
Stabacef: Geo. U. pon Maffom. 
Adjutanten: Wilhelm Remy, ers 
hinand Fierzom, Leo Gillmann, Her- 
mann Eidmann, Louis Morris. 

1. Divifion, 
Kommandeur: Major Heinzmann. 
Stabschef: Eduard Selbmann und 
Adjutanten. 

Berittenes Itompeter-Korps: Ger— 
mania Reitflub. 

Ehren-Marihälle zu Pferde. Im 
Stabe Major Heinzmann’3 ritten u. U. 
auh Major Lawrence MeEnnis dom 
7. Milizregiment, Kapt. Allen Leiter 
Fomler bon der Late View Artillerie 
und Leutnant ©. 9. Platt mit. 

2. Divifion. 

Kommandeur: NRoderich von Man- 
ftein. 

Adjutanten: Franz Zara, Reinhold 
Shulg und T. v. Matuszewski, Mili—⸗ 
tär⸗Muſik-Kapelle. 

Verband der Veteranen der deutſchen 
Armee. Der Kriegerverein von Peru, 
der deutſche Kriegerverein von Racine, 
Wis., der Verein deutſcher Waffen— 
genoſſen von Hammond, Ind., ſowie 
eine Deputation von Chilton, Wis., 
eine Deputation von Milwaukee, eine 
ſolche von Grand Rapids, Mich., der 
Soldatenverein der Südſeite, der Sol— 
| datenverein der Südweſtſeite, der un— 
| abhängige Soldatenverein von Chi- 
' cago, der Soldatenverein von Chicago 
| und der Verein deutfcher Kriegerfame- 
| taben von Chicago. 
3. Divifion. 

Kommandeur: Paul Jaefchfe, Mar- 
| tin Gaß, Staböchef, und Adjutanten. 

Militär-Muſik-Kapelle. 

Mitglieder des Feſtausſchuſſes. 

Bundesfahne mit Begleitung. 

Beamte des Kriegerbundes und 140 
Delegaten. 

Der Militärverein von Chicago. 

Der deutſche Kriegerverein vom 
Town of Lake (mit Kapelle). 

Deutſcher Landwehrverein von Cin— 
cinnati, Deutſcher Landwehrverein von 
Chicago, Deutſcher Kriegerverein von 
South Chicago, Deuitſcher Krieger⸗ 
verein von Lake View, Verein deutſcher 
Reſerviſten von Chicago, Verein deut- 

cher Waffengenoffen von Chicago, 

Deutfcher Kriegerverein von Yoliet mit 
' Mufit, Deutfcher Kriegerverein bon 
| Aurora, Deutfcher Militärverein von 

Elgin, 50 Delegaten ber brei Militär- 

vereine bon Cleveland, das Garbelorps 
von Pittsburg und MWlleabeny unter 
dem Kommando de Hauptmann Fred 





fnet, der Landwehr⸗ 
ein von Atron, O. 









daß Kaiſer Wilhelm II. dem „Zentral- — er 
ß N 3 ' bi8 Daf Str., an Daf Str. meitlich bi3 


Fuhs in Garbeuniform und mit Ges | 


In Trene ſeſt!⸗ 


Durch eine impoſante Parade wird das 14. VBundes-Kriegerfeſt 
eröffnet. 


Ueber 4000 ehemalige Soldaten in Reih und Glied. 
Kaiſer Wilhelm ſchenkt dem Zentralverband 
eine Fahne, 


Das Dolksfeft im Schüßenparf nimmt ebenfalls einen glän- 
zenden Derlauf, 


Beute beginnt die Tagfagung. — Silberne Jubiläumsfeier des Kriegervereins. 


Durch eine impofante Parade, der | der deutjche Kriegerverein bon Du- 


ı apolis, Delegaten von Little Rod, Art., 
in vielverjprechender | 
ı MeKeesport, Pa., Latrobe, Pa., Co— 


—— Chicago, Montag, den 14. & 


nenn nes eng 


buque, Ya., Delegaten der Vereine von 
St. Louis mit ihren Vereinsfahnen, 
Delegaten von St. Paul und Minne- 


Delegaien von San Untonio, Ter., 


lumbus, D,, Terre Haute, Ind., Fort 
Wanne, Ind., der Landiwehrperein von 
Batespille, Ind., und die E3forte Des 
amtirenden Bundespräfidenten Joſeph 


ı Spiegel. 


getroffen, | 


einen großen | 


Mährend des Molfäfefte8 im 
Schübenpart traf aus MWafhington 
die telegraphiihe Nactriht ein, | 


eine | 


Vor dem beutfchen Kriegerverein 
bon Chicago, der den rechten Tlügel die> 
fer Divifion bildete, vitten Fräulein 
Unna Bonny als „Columbia“ und 
Fräulein Meta Ulrich ala „Germania“, 
denen hundert in Weif gefleidete jun- 
ge Damen, phrogiiche Müten auf dem 
Kopf tragend und mit fchwarz-weiß- 
rothen Schärpen gefehmücdt, ala Chren- 
Esforte dienten. Präfident Nohn 
Arndt, in preußifcher Ulanen-Uniform, 
befehligte den Krieger-VBerein. 

Einelinzahl von feitlich aufgepußten 
Equipagen bildeten die Nahhe des 
impofanten Zuges, welch’ lehterer al» 
Ienthalben auf der Marichroute von der 
auf beiden Seiten der Straße Spalier 
bildenden Volfamenge mit lebhaften 
Beifalläbezeigungen begrüßt wurde. 

Die Marfchroute war folgende: Von 
Chicago Abe. an Clark Str. nördlich 


La Salle Upe., an lebterer nördlich bi8 


' zur Schiller Str, an Schiller Str. 











meftlich bi3 zur Sedamid Str., an 
leßterer nördlich big zur North Xoe,, 
an ber North Ave. öjtlich big zur State 
Str., von diefer zum Lincoln Denkmal, 
mwojelbit Herr Adam Ortfeifen, alaVer- 
treter des Mayors, ſowie die Herren 
Richter Brentano, Ex-Staatsſchatzmei— 
ſter Jacob Groß, die Parkkommiſſäre 
Dr. Woodworth, Otto C. Schneider, 
Dr. Woodworth, Otto C. Schneider, W. 
Shields und Dunton, ſowie Staatsſe— 
nator Hall, Ex-Sheriff Matſon, Präſi— 
dent der Abwaſſerbehörde Wm.. Bol—⸗ 
denweck, W. Birk, H. Eſchenburg u. A. 
die Revue abnahmen. 

In ſtrammem Parademarſch, wie er 
eben nur von deutſchen Soldaten 
ausgeführt werden kann, zogen die ein— 
zelnen Vereine mit geſenkten Fahnen 
an dem Revueſtand vorüber. — 


Nach dem Kontremarſch erfolgte die 
Auflöſung desZuges, worauf dieTheil— 
nehmer ſich mittels Equipagen und 
Straßenbahnwagen nach demSchützen— 
park begaben. 


Im Schützenpark. 


„Gerade wie in Deutſchland!“ So 
läßt ſich am Beſten der Verlauf des 
Volksfeſtes bezeichnen, das ſich der gro— 
ßen Parade im Schützenpark anſchloß. 
Tauſende und abermals Tauſende von 
fröhlich geſtimmten Feſtgäſten waren 
Thon am frühen Nachmittag in dem 
ſchattigen VPark verfammelt und 
amüftrien fich dafelbft nach echt hei— 
matblihem Brauch. An langen Tifchen 
faßen Familien und luftige Soldaten- 
gruppen beijammen. „Die alten Deut: 
chen tranfen immer noch ein3“, dermeil 
Meintene Militärlapelle konzertirte 
und ein 250 Stimmen ftarfer Damen- 
und Kinderchor unter Leitung Prof. 
Kapenbergers „Deutfchland, Deutich- 
lan über les”, „Die Wacht am 
Nhein“ und „Hail Columbia” fang. 
Bolfsbeluftigungen aller Urt murben 
beranftaltet; auf der Kegelbahn rollten 
die Kugeln und auf dem Schießſtand 
fnallten die Büchfen um die ausgefeß- 
ten wertboollen Preife; dag Karouffel 
und das Glüddrad fanden nicht minder 
Anklang und auf dem Xangboden 
drehte fich die junge Welt nad) prideln- 
der Walzermufif in frohem Reigen. 
Bolkäfeft, durch feinen Mikton au 
nur im ©eringjten gejtört. 


Gegen 5 Uhr lodte ein ſchmetterndes 
ZIrompetenfignal bie eittheilnehmer 
nach der Rednertribüne, um meldhe die 
zahlreichen Yahnen und Banner der 
Krieger-Vereine in höchit effektvoller 
Gruppirung angebracht waren. Als 
Vertreter der Stadt hielt Stadtſchatz— 
meiſter Adam Ortſeifen die erſte Rede. 
Dieſelbe lautete alſo: 


Ortſeifens Rede. 


„Es iſt mir die Ehre zu theil geworden, Ihnen, 
den von Nah udn Fern herbeigeeilten Vertretern 
Ihrer rühmlichſt bekannten Veteranen-Verbindung, 
die ſich zur Abhaltung ihres heurigen Jahres feſtes 
Chicago als Feſtplatz erkoren, ſowie den vielenFreun—⸗ 
den und Gönnern dieſer Vereinigung, die ſich heute 
hier mit Ihnen verſammelt haben, die Grüße des 
Bürgermeiſters und der Bürgerſchaft von Chicago 
zu übermitteln. Im Namen des erſten ſtädtiſchen 
Beamten Chicagos, im Namen der Yunderttaufede* 
ſeiner Bewohner und im Namen des geſammten 
Deutihthums unferer Stadt heiße ih Sie daher als 
die Repräjentanten der deutfhen Arınee herzlich will: 
fommen. Meine Aufgabe wird mir dabei um fo 
angenehmer, als ih dur die Bande gemeinfamer 
vaterländijcher Beziehungen den innigften Antheil 
an Zhrer Organifation neyme und Abnen aus der 
Fülle meiner heimathlihen Gefinnungen die Ber: 
fiherung geben fann, daß Ahnen in Chicago die 
Herzen von Taufenden gleichgefinnter Bürger freu: 
dig entgegenihlagen. I gede mich dabei der Hoff: 
nung bin, dak Ahnen die feftlihen Stunden, bie 
Sie in den Grenzen unferer Stadt zubringen, zur 
bleibenden Erinnerung werden mögen und dab Sie, 
wenn Sie wieder zu Ahren heimathlihen Penaten 
zurüdfehren, von dem Eindrud erfüllt fein mögen, 
dab Chicago feine Mühe jcheute, um feine Ehren= 
gäfte würdig zu bewirthen. Ah bege feinen’Zweifel, 
dak Ahnen während Ahres Verweilen: in Chicago 
reihe Genüffe befchieden fein werden. Gie merden 
fh als ehemalige Krieggtameraden, die fi nad 
jahrelanger Trennung heute zum erften Male wie 
der begegnen, warn die Hände jhütteln, alte Erin: 
nerungen auffrifchen, Grüße austaufhen und jo dem 
Feite einen entichieden famerapfhaftlichen Charakter 
aufprägen. Nebitdem aber werden Sie au das Ber 
dürfnik verjpüren, im unferer Rieſenſtadt Umſchau 
zu halten und das, was Ihnen fehenswerth und 
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intereffant dünft, in den Kreis Zhrer Beobachtung 
zu ziehen. Sie werden dabei reichlich Gelegenheit 
finden, fowohl den beifpiellofen@emeinfinn, wie auch 
das vielſeitige Geſchäftsleben unſerer Weltſtadt einer 
eingehenden Prüfung zu unterwerfen; und ich lebe 
der Hoffnung, dab die Gindrüde, die Sie dabei 
gewinnen, unjerer ftrebjamen Stadt das denfbar 
günftigfte Beugnik ausitellen werden, 

Tab unfere Bürgerichaft übrigens au von edlem 
Batriotismus befeelt ift und dem Soldatenitande be: 
jonderes ntereffe widmet, hat fie, wie vormals im 
Bürgerfriege, jo auch mährend des jüngften Krieges 
mit Spanien zur Genüge beiwiefen. Sie bat e8 das 
bei weder an zahlreichen reiwilliigen:Regimentern, 
die fie dem Vaterlande zur Verfügung ftellte, noch 
aud an finanzieller und moralifher Unterftügung 
der Sade fehlen laffen. Da$ fih unfere Regimenter 
in Guba, fowie unfere flottenreferven in dem fiegs 
reihen Gejhtwadern der amerifanifhen Marine mit 
befonderem Ruhm bededten, ift weltbefannt. Eben: 
fo befannt ift es, dak fi die deutichen Mannjchafs 
ten und Offiziere unjerer heimiſchen Freiwilligen 
ganz befonders auszeichneten. Weftatten Sie, meine 
Verehrten, dab ih Ahnen, den Veteranen jener un« 
vergleihlihen Armee, der Eie die Ehre hatten ans 
jugebören, meine Anertennung zolle, indem ich das 
rauf hinweiſe, daß die fiegreihen Thaten des deuts 
hen Heeres jeit Jahrzehnten für unfere biefigen mis 
litärifchen Beitrebungen ein Sporn zur Nahahmung 
gewefen find, und daß unfere jüngften Siege nicht 
zum mindeiten Ihrem unvergleihlicden Beifpiel zus 
zufchreiben find, 

Ah will Sie jedoh nicht mit hiefigen Angelegen= 
heiten langweilen, weih ich dod, dab Sie hierher 
selommen find, um fih an Ahren eigenen Erfah: 
tumgen zu fonnen und den Blid zurüdjchweifen zu 
laffen in die Zeit Ahrer militärischen Qaufbahn, Sie 
werden hierzu, durch eine Reihe unvergeblicher Er: 
innerungen begeiitert, Die vielfettigfte Veranlaffung 
finden, und an einem gemütblichen Erfabrungsaus: 
taufh wird e3 Ahnen bei jo vielen intereffanten Res 
flerionen nicht fehlen. Denn troß allen dabei aus= 
geitandenenen Entbebrungen und Unbilden war’$ doch 
wohl eine fchöne Zeit — die Zeit des aktiven Diens 
ftes. Und ic) ftelle mir vor, daß Jhnen die Erinnes 
rung an jene glüdlihen Kahre im  fpäteren Leben 
manche düftere Stunde verklärte. Allein in dem eng: 
begrenzten Raum der alltäglihen Wirkfamteit, in 
welbhem der Einzelne fi durch den leidigen Kampf 
um’S Dafein ftets gehemmt fiebt, fchwingt fi der 
Geift nur mühjamı zu den lichten Höhen goldener Jus 
genderinnerungen. Audh Ahnen blieb diefer Kampf 
nicht erjpart, und die jchönen AJugendträume wurden 
oft wider Erwarten von der täglichen Sorge um die 
Eriftenzmittel in den Hintergrund gedrängt. Heute 
aber haben Sie fich diejes Pallaites entledigt, heute 
begegnen Sie fih wie cbemals als Kameraden und 
Wafjenbrüder, und die bleihe Sorge weicht dem 
ihönen Traum, Der einst Ihr jugendliches Herz 
ihmwellte. Sie dnten zurüd an die Nekrutenzeit, an 
ihmellte. Sie denten zurüd an die Refrutenzeit, an 
den Herrn Kompagnie:Cher, an Kommibbrod, Weld: 

Greilih waren es unvergeblihe Tage, welde Sie 
damal3 erlebten. Kebrten Sie auch zu Seiten er: 
müdet, durdnäßt, hungrig und durftig nah anhal: 
tendem Manövermarfche des Abends in Jbhr Quar: 
tier zurüd, Die fürforgligde Wirthin mußte bald 
Mandel zu fchaffen, und die naid d’reinjchauenden 
Töchter de3 Großbauern jchielten zwar verjchänt, 
aber doch mit innigen Behagen nad den fohmuden 
Grenadieren, 

Wenn es mir bei dieier Gelegenbeit gejtattet ift, 
eine Parallele zu ziehen, jo möchte ich darauf hin— 
weifen, dab die größten Waffenthaten der legten 
Nabrzehnte hauptjächliy von der deutichen und ame: 
ritanifhen Nation ausgeführt wurden. Gravelotte 
und Sedan, Manila und Santiago — das find die 
Ungelpunite, um welche fi) die größten gejchichtlichen 
Ereigniffe der Neuzeit dreben; das find die Na: 
nen, welche künftige Gejchlechter mit dem wubmrei= 
chen Gejhichtsgang dijer beiden Nationen verbinden 
werden. Und neben den uniterblichen Namen Bis: 
mard und Moltte werden diejenigen der Seehelden 
Dewey und Echley als Seldengejtalten erwähnt wer— 
den, die ihrem BVaterlande Huhm und fich jelbit den 
mwohlverdienten Lorbeer erivorben haben. Ihnen, 
meine Verehrten, ift e8 bejchieden, fih bei Jhrer 
heurigen Zuiammenkunft diefer beiderfeitigen Errung 
genihaften zu freuen und ftolz darauf zu jein. 

Wenn ich Ihre Reihen überblide, jo bemerte ich 
eine Anzahl Solcher, die auf dem Felde der Ehre 
mit dem WVerdienftzeichen des eifernen Kreuzes ge: 
fhmüdt wurden, ein Beweis, daß Sie e3 nicht nur 
verftanden, auf dem Ererzierplage ftramm zu fteben, 
und bei der Parade mit feiner Wimper zu zuden, 
fondern daß Sie Ihrem Berufe aub dann Ehre 
machten, wenn Nhnen Die blauen Rohnen um die 
Ohren fauften. Damit will ih nun nicht jagen, 
dab Solche, deren ruft nicht mit diejem hoben Ver: 
dienftzeichen detorirt wurde und denen nur beichieden 
war, während einer dreijährigen ftrengen Dienitzeit 
fih auf den Zufunftstrieg zu rüften, zu weniger 
Ruhm berechtigt feien, bat Doch gerade der Srig 
von 187071 den Beweis dafür geliefert, daß eine 
zu fpriedenszeiten gut disziplinirte Truppe wie Die 
deutfche, Großes zu leiften im Stande ift. 

(85 giebt hierzulande da und dort Ängftliche Ge: 
wmiütber, die fih mit der Sorge tragen, daß Ber: 
bindungen tie die Jhrige dem ameritaniſchen Pa— 
triotismus Eintrag thun könnten. Ach brauche wohl 
nicht erit den Beweis zu liefern fuchen, dab gerade 
die bewährte Treue im Dienite des alten Vaterlan— 
des die befte Garantie dafür ift, dab Sie bereit fein 
würden, Ihrem Adoptiv: Vaterlande, wenn nmötbig, 
diejelben Dienite zu leiften, die Sie einften3 dem 
Lande Ihrer Geburt eriviejen, und dab Sie, falls 
die Einheit oder Freiheit Ihres neuerwählten WVater- 
landes gefährdet werden fjollte, mit derfjelben Begei: 
fterung, mit der Sie für König und Vaterland in's 
Feld zogen, für Zreiheit und Einigkeit zum Schwerte 
greifen würden. Daß Sie nun aber die Erinnerung 
an Ahre einftige Fahnmentreue durch die patriotijche 
und zugleich wohltyätige Stiftung Ihres Veteranen: 
bundes verewigen, iver, der audh nur das geringite 
Berftändnik für Die hohe Bedeutung des großartigen 
Truppenwejens, dem Sie angehörten, bejigt, mill 
Ihnen das verargen? 

Laffen Sie mih Ahnen zum Schluß zu Ahrem 
ehrenhaften Verbande, der einerjeitS Ihrem patrio 
tifhen Drange entipricht, amdererjeitsS aber auch 
einem äußerft praftifchen Smwede, dem der gegenjei: 
tigen Unterftügung Yhrer Dlitglieder, Ddienftbar ge: 
madht wird, von Herzen gratuliten und den Wunjc 
aussprechen, daß fih die herrliche Feier, welhe Sie 
beute bier begeben, noch oft mwiederholen möge, und 
Sie gelegentlich Dderjelben fih recht bald wieder in 
Chicago einfinden werden. Xajen Sie uns hoffen, 
daß die diesjährige Feitfreude von twechjelfeitiger 
Wirkung fein möge, dab aljo nicht nur Die biefige 
VBürgerjchaft durch Ahre Unmwejeubeit um eine eins 
drudspolle Feier bereichert, fondern Sie binmwiederum 
auh durch Jhr Verweilen unter uns in Die Lage 
verfegt jein mögen, Die angenchmiten Gindrüde mit 
nah Hauje nehmen zu können. An diefem Sinne 
wünfjce ip Ihnen zu Ihrem Feſte die ungetrübteſte 
Heiterkeit und eine genußreiche Feitzeit!“ 


Die Rede des Herrn DOrtfeifen fand 
beifälligjte Aufnahme, doch erreichte die 
Yeltfreude ihren Höhepuntt, al$ Herr 
Henry Hachmeifter die Bühne betrat 
und folgende Depeihe bon dem zur 
Zeit in Bar Harbor, Me., meilenden 
deutjchen Gejandten verlag: 


„Bar Harbor, Me., 13. Auguft. 
An den PVorftand des ZentralsVerbandes der deut: 
ihen Militärvereine von Chicago, zu Händen des 

Setretärd, Herrn ©. Selten. 

E3 gereiht mir zur bejonderen Genugthuung, Sie 
im allerbödften Auftrag in Kenntniß fegen zu dür— 
fen, dap Seine Majeftät, der Kaijer und König, Die 
Gnede gebabt hat, dein Zentralverband der deutjchen 
Militärvereine don Chicago und Uıngegend aus: 
nahmsweiſe eine Fahne zu verleihen und hierbei zu 
beitimmen, daß diejelbe jedem der dem Werbande 
"zugehörigen Vereine auf ein Jahr zur Führung 
übergeben werde. Die Fahne wird nad ihrer jyertig: 
ftellung, die in etwa zwei Monaten zu erwarten ift, 
denn Berband übermittelt werden. 

A. von Mumm, Kaiferl. deutfcher Gefandter. 


Vol Hoher Begeifterung ftimmte bie 
Menge in das dreifache Hoch ein, mel- 
ches Herr Hachmeifter auf Kaifer Wil- 
helm ausbrachte, worauf Vize-Konſul 
Lettenbaur, der Vertreter des deut— 
ſchen Reiches, folgende Worte an die 
Verſammlung richtete: 


Deutſche Krieger von Nordamerika! 

Als ſich vor einigen Tagen die erſten deutſchen 
Fähnchen und Detorationen in den Straßen der 
Stadt zeigten, wurde ich gefragt: Was bedeutet die— 
jer Ehmud, dieſe Landesfarben? Wer feiert bier 
ein Feſt? Und mit Stolz konnte ich erwidern: die 
deutſchen Krieger von Nordamerika. Alle, die in der 
deutſchen Armee unter der Waffe gedient haben, ha— 
ben fi geeinigt und find herbeigeeilt von nah! und 
fern, eine Feier der Kameradjchaft und der Gefellig- 
feit in der großen Metropole des Weiten: zu bege- 
ben. Herzlich begrüke auch ich Sie, meine lieben als 
ten Landsleute, und freue mich Yhres Zuianımen- 
baltens, das mir zeigt, dak Sie aud bier über dem 
Dean die alte Heimatb nicht vergeffen haben und 
dab die Erinnerungen an Abre deutiche Militärzeit 
angenehme find. 

Auf der Bruft von Qielen unter Ihnen febe ich 
das Ehrenzeichen des grosen Kaijers glänzen, und 
für die, die e8 tragen, find es wohl Erinnerungen 
bejonder8 erbebender Ratur, die Sie befeelen. Sie 
baben mitgefohten in gewaltigen, meltbedeutenden 
Schlachten. Die Schlachten der aroken Kriege find ge- 
ichlagen und gehören der Geihichte an, und fein 
Groll fälli auf die beſtegten Gecher. Was dieſe 
Schlachten jedoch geſchaffen daben, daran haben auch 
Sie Ihren Theil und vielleicht die ſchönſte Frucht 
dieſer Kämpfe iſt auch auf Sie gefommen, daS deut- 
ide Stammesbewußtiein. — 

Mit Vegeifterung tann jeder Deutſche, eleichviel 
too er lebt, und mweldhem Tande er fonft angehört, zu 
den nunmehr dabingejchiedenen Heldengeftalten des 
alten ebrmürdigen Kaifers aufbliden, der no im 
Greiienalter die Strapaıen de8 Felbzugs nicht 
heute, de8 groken Staatsmannes, des Fürſten 

ismard, und des Schlahtenlenferd Feldmarihall 
Moltke, denn das .find feine Helden, fie gehören 
feiner Gefhbidhte an! Und diejeninen, denen es 
vergönnt war, in diefer rubmpallen Zeit mit Einiag 
—* Blut * Dan 2 Perg gr —— 
en, mögen das i eran als ein unzerftör- 
Ka Gut bewahren und auf ihre Kinder über: 
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ein wahrer Cabetrunk. 

Dieſes Bier iſt gerade ſo lebhaft, leicht 
und perlend wie Champagner. 

Es iſt ein richtig gelagertes Gebräu von 
dem allerbeſten Malz und Hopfen, die man 
für's Geld kaufen kann. 

Dieſes Special-Bier hat feine Dorzüg- 
lichkeit durch Studium erlangt. 
nen Swed auf das Berrlichite ereicht. 

Beftellt eine Probefifte aus der Brauerei 
per Telephon oder Poft. 
eintreffen. 
Gervirt in Den meiften eriter Hlafie Buflets. 


CONRAD SEIPP BR’G C9,, 


Phone South R59. 


775% 


Es hat fei« 


Sie wird prompt 


Chicago. 





„Was den deutihen Krieger überall auszeichnet, das 
ift die Kameradihaftlichteit; der gediente 
weiß, was er von jeinem Sameraden zu halten bat, 
er Tann fih auf ihn verlaflen, und das fhönfte Zeug 
niß für Ddiefen 
vereine, der Zentralverband der deutjchen Krieger 
und der deutjche Friegerbund von Nordamierita. 

Mögen Die Ariegervereine Nordameritas blüben 
und gedeihen für affe Zeiten! 


Terner kamen noch folgende Glüd- 
munfch = Depefchen zur Verlefung: 
„Nerv Vort, 13. WAuguit. 
Die mehr als tauiend Kameraden des deutichen 
Kriegerbundes von New Vort entbieten den heute 
in Ghicago verfammelten deutichen Maftenbrüdern 
treudeutichen Gruß, mit dem bebren Wumiche einer 
baldigen Vereinigung Aller als ein feljenfeites Woft 
wert des wahren, furchtloien Deutihtbums unter 
dem Sternenbanner. Ein donnerndes Hurrab dem 
ganzen Bund, cin Gliüdauf! dem Eilberjubilar. 
Rihard Mueller, Bundespräftdent.” 





„Bar Harbor, Me., 12. Aug. 
Ich bin zu meinem lebhaften Bedauern durch 
Dienſtgeſchäfte verhindert, Ihrer morgen beginnen— 
den Feier beizuwohnen. Geſtatten Sie mir daher, 
auf dieſem Wege meine beſten Wünſche für einen 
ſchönen Verlauf des Feſtes, ſowie ferners Gedeihen 
des Zentralverbandes und der anweſenden Krieger— 
vereine aus zuſprechen. 

A von Mumm. 


| 


Krieger | 


fe, Conrad Schaeffer und €. Steff- 


gens. 


Zuſammenhalt liefern die Krieger— | 


Kaiierlich deuticher Gefandter.“ | 


Un den Kaifer wurde folgendes Ka=- 


belgramm gefandt: 


„Seiner Viajeftät Kaifer Wilhelm, 
Berlin. 
Der Bentralverband der deutihen Militärvereine 
von Chicago, beute verianmtelt zur Feier de3 14. 


' Buettner, ex-officio; 
Fritz Eide; L. Briestke, 


Delegatentaäges des deutſchen Kriegerbundes von Nord 


Amerika, ſpricht Eurer Maijieſtät ſeinen tiefgefühl— 
teſten Dank aus für die Verleihung der Fahne. 
Georg Buettner, 
H. Hachmeiſter, 
©. Selten.“ 


©. 


Finanz-Komite: Aug. Eſchemann, 
Jacob Graffy, John Arndt, Rob. Zafſ— 
te, Rob. Wagner, F. Kaſten, Carl Jo— 
ckiſch und L. Brieske. 

Einquartierungs -Komite: Georg 
Buettner, Vorſitzer; Jos. Milde, Fritz 
Ercke, Ernſt Kruſe, John Graffy, L. 
Brieske, H. Eidmann und Fred. Klin— 
tert. 

Preß-Komite: ©. Selten, Vorliker; 
Carl Hilvebrandt und Carl WRößler. 
Als Ehrenmitglieder murden bemfel- 
ben jpäter die Lokal-Redakteure der 
„Staatszeitung“, „Freie Preffe“ und 
„Abendpoft“ beigefügt. 

Soupenir-ftomite: ©. Selten, Aua. 
Eichemann und Fred. Alinkert. 


Mufit-Komite: NR. Zaffte, John 
Arndt und Frig Eide. 
Mirthichafts (Bar)-Komite: Geo. 


Fred. Klinkert, 
Rob. Zaffke, 
Carl Jockiſch, Aug. Eſchemann und 
Ernſt Kruſe. 
Schieß-Komite: Fred.Rlintert, Rod. 


ı Wagner und Conrad Schäfer. 


Mit einem aroßen Zapfenftreich, der 


fich in dem bengaltfch-beleuchteten Bart 
boppelt effeftvoll ausnahm, wurde das 
Voltzfeft zu einem befriedigenden Ab- 
Ihluß gebradt. 


Die Jubiläumsteier des Krieaervereins, 

ür den heute Abend gelegentlich ver 
ſilbernen Jubiläumsfeier des Krieger: 
vereins ſtattfindenden Kommers in der 
Nordſeite-Turnhalle iſt folgendes Pro— 
gramm in Ausſicht genommen worden: 


Marſch, „In Treue feſt“ Herold 
Feſt-Ouvertüre, komponirt und dem Deutſchen Krie— 
ger Verein_gewidmet von Kamerad . Georg Kalbig 
Weibelied: Stimmt an mit hellem, hohem Klang. 
Pegrüßungs: Rede: . . . . Kam. Wilbeln Schmidt 
Doppel:Cuartett — . . Dirigent Herr 
Prolog: Verjaßt und vorgetragen 
EIER N Herrn €. fr. 2. Gauk 
„Am Wachtfeuer,“ Phantafie, Blume . . Orcheiter 
Feſtrede Kam. Richard Michaelis 
„Die Kaiſer-Parade“, militäriiches Tonbild — 
Rich. Gilenberg Orcheſter 
Amniprade Tr. Lettenbaur 
Vize-Fonful des Deutſchen Neiches 
Düppler Shanzen:Matihb . 2 2 2 2 2 20. Piefte 
Orcheſter. 


Fr. A. Kern 


Anſprache Herr Emil Höchfter 
„Ihe Star Spangled Banner,“ gefungen bon allen 
Anweſenden. 

Toppel:Uuartett . .. . . 


Aufprade .. ..... 0. Kam. R. von Manitein 
„Die Wacht am Rhein“, gefungen von allen Ylus 
weſenden. 


„Die Völlkerſchlacht bei Leipzig“; großes militäri— 
WO Viefte 

Orcheſter. 

Die Entſtehung des Deutſchen Krieger-Vereins — 
Kamerad Karl Wohlfeld. 

„Wir halten feſt und treu zuſammen“, geſungen von 
allen Anweſenden. 

Direktor der Muſik .... Kapellmeiſter G. Kalbitz 


Feſt⸗Notizen. 


Dir, Herr Fr, U. Kern |! 


— Nach „Bapa“ Lehmann’s fach: 
berftändiger Schäßung haben 10,000 | 


Perfonen gejtern den zeitplaß befucht. 

— Außer der Nordfeite Turnhalle, 
dem Sung’ichen Zofal, an Randolph 
Straße, und Schoenhofens Halle haben 
auch zahlreiche Privathäufer reichen 
Flaggen- und Guirlandenfhmud zu 
Ehren der Krieger angelegt. 

— Beſonders „ſchneidig“ marſchir— 
ten in der Parade wiederum die Vete— 
ranen, unter Kommando Roderich v. 
Manſteins. 

— Die, Haupt-Sehenswürdigkeiten“ 
im Feſtzug waren indeſſen das feſche 
Fräulein „Germania“, der „deutſche 
Inſpektor der Nordſeite“ und „Kaiſer 
Wilhelm“-Meinken, ſämmtlich hoch zu 
Roß. 

— Alle Achtung auch vor dem Kame— 
raden Maſſé und ſeinen prächtig ein— 
exerzirten Ehren-Jungfern! 

Der Feſt-Ausſchuß. 

Das Geſammt-Komite des 14. Bun— 
des⸗Kriegerfeſtes ſetzt ſich wie folgt zu— 
ſammen: 

Feſt-Präſident — Geo. Buettner. 

Vize-Präſident — Jos. Milde. 

Sekretär — S. Selten. 

Schatzmeiſter — Aug. Eſchemann. 





Deutſcher Krieger-Verein von Chi-— 
cago: Die Kameraden Geo. Buettner, 
John Arndt, Carl Rößler, Fred. Klin- 


tert. 
Deutfher Landwehr = Verein: 


Deuticher Militärverein: Yrig Eide, 
Franz Kaſten und Aug. KRayfer. 

Deutfcher Referpiftenverein: Carl 
Hildebrandt, Rob. Wagner und Ernft 
Krufe. 


©. 
Selten, Jo3. Milde und Robert Zaffte. | 


' Cincinnati, Obio. 


Berein deutſcher Waffengenoffen: | 
Sacob Graffy, Auguft Efchemann, und 


Carl Gutzeit. 

Süd Chicago Kriegerverein: Carl 
Yodifh, Zo8. Ellipatd und Hermann 
Eidmann. ; 

Late Vier Kriegerverein: 2. Brieß- 


i 


| Deutfchen 
| tespille, Ind. 


Eifenbahn-KRomite: ©. Selten, Rob. 
Maaner und Louis Morris vom Tomn 
of Late Kriegerberein”, 

Straßenbahn = Komite: William 
Schmidt, 2. Brieste und Geo. dv. Maj- 


Tom, 
* * * 


Der deutſche Kriegerbund von Nord Amerika. 


Dem „Deutſchen Kriegerbund von 
Nord-Amerika“ gehören ſolgende Ver— 
eine an: 


Deutſcher Landwehr-Verein von Cinecinnati, DO. 
Deutſcher Krieger-Verein von Chicago. 
Deutſcher Landwehr-Verein, St. Louis, Mo. 
Deutſcher Krieger-Verein, Dender, Col. 
Deutſcher Militär-Verein von St. Louis, Mo. 
Landwehr-Verein von Kanſas City, Mo. 
Verein Deutſcher Krieger, Cleveland, O. 
Deutſcher Krieger-Verein, St. Paul, Minn. 
Deutſcher Landwehr-Verein, Batesville, Ind. 
Verein Deutſcher Waffengenoſſen, Pittsburg und 
Allenbeny, Ra. 
Deutiher Wilitär:Verein von Chicago, I. 
Deuticher Landmwehr:linterftügungs:Verein 
St. Louis, SU. 
Deutſcher Krieger-Verein, Town of Late, Chicago. 
Deutſcher Krieger-Verein, Joliet, Ill. 
Deutſcher ſtrieger-Verein von St. Louis, Mo. 
Deutſcher Landwehr-Verein, St. Joſeph, Mo. 
Deutſcher Krieger-Verein, Elmhurſt, Ill. 
Deutſcher Krieger-Verein von St. Antonio, Texas. 
Deutſcher Krieger-Verein, Dubuque, Ja. 
Verein Deutſcher Krieger, Pittsburg, Pa. 
Deutſcher Krieger-Verein, Aurora, Ill. 
Deutſcher Krieger-Verein, Butte, Mont. 
Deutſcher Landwehr-Unterſtützungs-Verein, Alton, 
Ohio. 
Deutſcher Landwehr-Verein, Chicago. 
Gardekorps von Pittsburg und Allegheny. 
Deutſcher Krieger-Verein, Columbus, O. 
Deutſcher Landwehr-Vereln, Fort Wayne, Ind. 
Deutſcher Krieger- und Landwehr-Verein, Little 
Rock, Arkanſas. 
Verein Deutſcher Waffengenoſſen, Chicago. 
Deutſcher Krieger-Verein, Minneapolis, Minn. 
Deutſcher Krieger-Verein, Late View, Chicago. 
Deutſcher Krieger-Verein, Sioux City, Ja. 
Deutſcher Militär-Verein, Süd-St. Louis, Mo. 
Deutſcher Krieger-Verein, South Chicago. 
Deutſcher Militär-Verein, Elgin, Ill 
Deutſcher Militär-Verein, Wichita, Kanſas. 
Deutſcher Landwehr-Unterſtützungs-Verein, 
Keesport, Pa. 
Deutſcher Landwehr-Verein, Carngie, Pa. 
Verein Deutſcher Reſerviſten, Chicago. 
Deutſcher Landwehrmänner-Verein, 
Wisconfin. 
Deutiher Militär-Berein, Cleveland, ©. 
Verein Deutiher Waffengenoffen, Cleveland, D. 
Deutiher Krieger: Verein, Terre Haute, Ind, 
Deuticher Militär: Verein, Belleville, ZU. 
Militärs Verein, Portland, Ore. 
Deutiher Krieger:Verein, Latrobe, Ba. 
Deutfcher Yandiwehr:Verein, Toledo, D. 
Verein Deutiher Waffengenoflen, Dalls, Texas. 
Deutſcher Krieger-Verein, Cincinnati, DO. 
Deutjcher Militär-Verein, Fremont, DO. 


Die gegenwärtigen Bundes-Beamten 
ſind: 

Präſident: Joſebh Schlenker, vom 
Deutfchen Kriegerverein bon Chicago. 
Vize-Präfident: 03. Spiegel, vom 
Zandwehr-Berein, Bas 


Eaſt⸗ 


Me⸗ 


Shebodgan, 


Schriftführer: Mylius Langenhan, 
vom Verein Deutſcher Krieger, Cleve— 
land, O. 

Hilfs-Schriftführer: S. Selten vom 
Deutſchen Landwehr-Verein von Chi— 
cago. 

Schatzmeiſter: Louis Ertel, vom 
Deutſchen Landwehr-Verein von Cin— 
cinnati, O. 

Sekretär der Sterbekaſſe: Martin 
Gaß,. vom Deutſchen Krieger-Verein, 
Town of Lake, Chicago. 

Bundes-Vertreter: H. Pfitzenreiter, 
vom Deutſchen Landwehr-Verein von 


Verwaltungsrath: Moritz Oehler, 
vom Deutſchen Landwehr = Unter⸗ 
ſtützungs-⸗Verein, Eaſt St. Louis, Ill.; 
C. Hildebrandt, vom Verein Deutſcher 
Reſerviſten, Chicago, u. Oskar Schul⸗ 
tze, vom Deutſchen Landwehr-Verein, 
Toledo, O. 

Fahnenträger: Carl Jodiih, vom 
Deutfchen Krieger-Berein, South Chi- 
cago. 
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Das iranfe Frankreich. 


Fernand Labori, der befannte An- 
malt Dreyfugs’, murde heute Morgen 
auf jeinem Wege zum Gerichtsfaal 
bon der Kugel eines Meuchelmörderz 
niedergejiredt, und fein Leben tft in 
Gefahr. Die Lifte der Opfer der „Af— 
faire” mag dureh ihn um eines ber- 
mehrt werden, und Viele mögen nad)- 
folgen. 

Inſofern fcheinen die Dreyjusfeinde 
oder Nationaliften, mie fie fich nennen, 
Recht gehabt zu haben, daß eine Wie- 
deraufnahme des Dreyjusszalles Die 
Reidenichaften zu einer Gluthhite ans 
füachen würde, die zur fchweren Gefahr 
werben müßte für daS ganze Land. 
Die Gejahr ift da. Warum fie aus der 
„Repifton“ entitehen mußte, muß dem 
jernftehenden Beobachter, der fih nur 
an Ihatfahen halten wollte, unders 
ftändlich bleiben. Die Temilligung ei- 
nes neuen Prozefles fcheint nichts ans 
deres als ein Zugejiändniß an den Ge= 
rechtigfeitafinn, der von der Richtig- 
feit des früher qefällten Urtheils nicht 
überzeugt war. Sn jedem anderen Lane 
de und unter acmöhnlichen Umständen 
auch in Frankreich würde der Beginn 
eines neuen, öfientlihen und anfdhei= 
nend unparteiiich geleiteten Prozefjes 
den Sturm der Leidenjchaften be= 
fchmwichtiat haben, man mürde dem 
Ausgang wohl mit dem gejpanntefien 
Stnterefie, aber ohne Bejürchtungen und 
mit der Weberzeugung entgegenjehen, 
daß, wie der Spruch des Gerichtes auch 
ausfallen möge, die Angelegenheit mit 
der Urtheilsfälung erledigt jein wird, 
In Frankreich zeigt fih heute das ©e- 
gentheil. Mit dem Fortjchreiten des 
Prozefles fieigt die Leidenjchaftlichkeit 
auf beiden Seiten. Auf der einen Seite 
wird der Verjuch gemacht, ven Haupts 
anmwalt des Angeklagten zu ermorden 
— mohl in der Hoffnung, damit ben 
Fortgang des Prozejles unmöglich zu 
machen — auf der anderen Seite fal- 
Yen Drohungen gegen die den Dreyfus 
belaftenden Zeugen und gegen die Mit- 
glieder des@erichtähojes, ja e8 wird of⸗ 
fen gejagt, dah einBürgerfrieg ausbre= 
chen wert‘, tcenn man e3 wagen wolle, 
zum ziweten Male ein Schuldig-Ur- 
teil zu fällen. Unter folchen Umjtän- 
den jcheint gewiß, daß, wie auch der 
Sprud ausfallen möge, die „Affäre“ 
nicht aus der Welt gefchafft-werben 
wird, und man erfennt daraus, daß, 
mas fi da abfpielt in Rennes, nicht 
mehr ein Kampf für Recht und Geredh- 
tigteit ift, fondern ein Kampf zmijchen 
Parteien um felbftifche nterej- 

en. 
’ Die urfprünglichen Kämpfer für 
die Revifion wurden wohl von ihrem 
Gerechtigkeitsfinn getrieben, jomeit fie 
nit aus perfönlidem Antheil an 
Dreyfus und jeiner Familie für diefen 
eintraten; e& hat fich feither aber ein 
Element der Sache des Dreyfus be- 
mädhtigt, da& ganz andere Bemeggrün- 
de hat und haben muß. Wer nad) Ge- 
rechtigfeit jtrebt, der droht nicht mit 
Ermordung der Zeugen und Richter, 
und von dem ift nicht das Anitiften 
eined Bürgerfrieges zu erwarten, für 
den Fall, dat ein fchuldigfprechendes 
Urtheil ver Ausgang eines öffentlichen 
und unparteiifh geführten Prozefjes 
ift. Es mag in der öffentlichen Mei: 
nung, die fich vor furzem noch jo [chart 
gegen Dreyfus richtete, einlmfchmuna 
eingetreten fein, aber e3 ijt nicht gut 
begreiflich, mie fie mit einem Male jo 
vollftändig in das Gegentheil umge- 
fchlagen fein könnte, daß fie nun, ob zu 
Recht oder Unrecht, Freiſpre— 
chung verlangen ſollte. Es werden 
da wohl noch andere Kräfte ſpielen, 
denen Dreyfus nur Mittel zum Zwecke 
iſt. Sollte aber wirklich ein ſolch maß— 
loſer Umſchwung in der öffentlichen 
Stimmung erfolgt ſein, ſo deutet das 
auf hochgradige Hyſterie, die ſür Frank— 
reich das Schlimmſte befürchten läßt; 
denn es wird nicht an Denen mangeln, 
welche verſuchen werden, dieſelbe zu 
ihren eigenen Zwecken auszunutzen. 
Sie ſind ſchon an der Arbeit. 

Frankreich geht anſcheinend ſchwe— 
ren Zeiten entgegen. Es iſt krank und 
der Arzt hat ſich noch nicht gezeigt, dem 
man die Weisheit und Kraft zutrauen 
könne, die nöthig ſein werden, das 
Land zur Geſundheit zurückzuführen. 
Der Kriegsminiſter Galliſet hat ſich 
bisher als ein unerſchrockener Wund— 
arzt gezeigt, die Folgen ſeines ſcharfen 
Eingreifens werden ſich aber noch zei— 
gen müſſen. 


Die Farmer und die Weltmadt: 
potitif. 


Das bier in Chicago erjcheinende 
landwirthſchaftliche Blatt „Farm and 
Home“, das im ganzen Lande, imOſten 
wie im Weſten, einen bedeutendenLeſer⸗ 
kreis hat, richtete am 1. Mai an ſeine 
Leſer zehn Fragen, die ſich ſämmtlich 
auf die auswärtige Politik bezogen 
und erſuchte um Beantwortung derſel⸗ 
ben auf den zugeſchickten Poſtkarten. 
In ſeiner jüngſten Nummer veröffent— 
licht nun das Blatt das Ergebniß die— 
ſer Nachfrage, das wohl intereſſant ge— 
nug iſt, eine kurze Beleuchtung zu ver— 
dienen. 

&3 liefen insgefammt nahezu 21,000 
Antworten ein, und zwar rund 2100 
ous den Neuengland-Staaten, etiwa 
5000 aus den mittelatlantifchen Staa- 
ten(New York, Benniylvanien u. |. w.), 
etwa 8000 aus den Zentral-Staaten 
(Illinois, Indiana, Ohio, Wisconſin, 
Sowa u. ſ. w) und je etwa 3000 aus 

‚bem fernen Weiten und dem Süden. 


PBhilippiner unter der Botmäßigfeit der 


Ber. Staaten gehalten merben ober 
follte ihnen geftattet werben, eine un- 
abhängige Regierung zu bilden?“ Die 
Antworten darauf lauteten aus dem 
Diten wie dem Weiten, denZentral- mie 
den Gübftaaten in großer Webrheit zu 
Qunjten der Unabhängigkeit. Insge— 
fammt erflärten 12,520 Karten, daß 
den Rhilippinern die Unabhängigfeit 
zugeitanden werden folle, während fich 
8416 für Unterwerfung aus'praden. 
Noch größer war die Mehrheit, welche 
ji) gegen die Üngiteverung Gubas er: 
Härte, denn nur 7362 jehrieben, Die 
Berie ber Antillen jolle ven Ber. Staa- 
ten irgendwie einverleibt werden, mäh- 
rend 13,199 für die cubanifche Unab- 
hängigteit eintraten. Dagegen gilt 
nahezu das umgekehrte Verhältnig für 
Bortorifo: 11,897 begünjtigten die 
UAngliederung diefer |njel an die Ver. 
Staaten, 6004 erflären jich dagegen 
und 1746 meinen, PBortorito folle zu 
Guba gejchlagen werden und beide |n= 
feln follten $ufammen eine unabhän- 
gige Regierung erhalten. Die übrigen 
Fragen ivaren bon geringerem \nter= 
eile bis auf die leßte, welche bejtimmt 
mar, die Anfichten über die „imperiali- 
jtiiche” Politit überhaupt einzuholen. 
Sie lautete: „Sollten im Allgemeinen 
die Ber. Staaten an ihrer früheren 
Politik der Nichteinmiſchung in bie An= 
gelegenheiten von Nationen jenfeits der 
beiden Weltmeere fefthalien, oder jollten 
jie davon abgehen?“ und die Antwor! 
beriwarf in 15,624 Füllen die Weli- 
machtpolitif, — nur 38837 ftimmten 
für das Aufgeben der Politik der Nicht: 
einmiſchung. 

Indem „Farm and Home“ das Er— 
gebniß der Umfrage vorlegt, erklärt 
das Blatt, daß es keinerlei Verſuche 
machte, ſeine Leſer zu beſtimmen, ſo 
oder ſo zu ſtimmen, und daß die Ant— 
worten zumeiſt im Mai oder Juni auf 
die Poſt gegeben wurden, alſo ehe die 
Expanſionsfrage irgendwie zu einer 
parteipolitiſchen Frage geworden war 
(was ſie ja ſtreng genommen auch heute 
noch nicht iſt), und „als die Lage auf 
den Philippinen weniger ernſt war, als 
ſie heute zugeſtandenermaßen iſt“. 

Im Allgemeinen mögen derartige 
Zeitungsumfragen wenig Werth ha— 
ben, in dem vorliegenden Falle darf 
man das Ergebniß aber doch für be— 
zeichnend für die Stimmung in Far— 
merkreiſen halten, denn „Farm and 
Home“ iſt kein politiſches Blatt und in 
ſeinem Leſerkreiſe ſind die Parteien et— 
wa im Verhältniß zu ihrer Stärfe ver- 
treten; jedenfalls darf man annehmen, 
daß die Gegner der Ausdehnungspolis 
tif feither nicht an Stärke verloren ha= 
ben, denn im Mai und Juni glaubie 
man noch vielfach den Behauptungen 
der „Administration“ daß es möglich 
fein werde, die Philippiner in einem 
furzen Feldzug zu unterwerfen, es hat— 
te jich damals noch nicht herausgeitellt, 
daß an die 100,000 Mann nöthig jein 
werden, Yuzon zu „beruhigen“, man 
mußte noch nicht, daß die amtlichen 
Meldungen die Wahrheit unterdrüdten, 
und eö waren noch feine Yreimilligen 
zurüdgefehrt, die Jedem, ver eö hören 
wollte, erflärten, daß der ganze jeithe- 
tige Feldzug zu nichts geführt Habe. 
Mären die 21,000 Antworten Ende 
Juli oder Anfangs Auguft gejchrieben 
worden, fo wäre das DVerhältniß für 
die „Smperialiften“ wohl noch viel un- 
günftiger geworben; jtatt 60 Brozent 
twürben fich wahrjcheinlich 75 Prozent 
für die Unabhängigteit der Philippi- 
nen erflärt haben. Man hat immer ge- 
fagt, nur „alte Tanten“ in den Städ— 
ten feien gegen den Eintritt der Ber. 
Staaten in die „Weltmadtpolitit”, und 
der ftarkherzige und ftarfarmige Far— 
mer jei ausnahmslos dafür, angelichts 
des Verhältnifjes von 15,624 dagegen 
und 3887 dafür unter den Kunden von 
„Sam and Home“ follten die 
„LXopalen“ damit in Zukunft jedoch 
nur wenig Glauben finden. 

Ob der Mann in M-"*naton, der 
immer jein „Ohr am Boden“ bat, bie 
Stimmung des Voltes zu erlaufchen, 
wohl etwas gehört hat von den Tau- 
fenden Farmerjtimmen, die gegen jeine 
Politik proteſtirten? 


Die deutſche Eiereinfuhr. 


Während die deutſchen Agrarier zur 
Abwehr des andernfalls angeblich 
vollſtändig unausbleiblichen Ruins der 
Landwirthſchaft hohe Getreidezölle ver— 
langen, die ſo gut wie unmöglich ſind, 
ſollen die deutſche Induſtrie, und damit 
das ganze Volk nicht ganz ungeheuer 
geſchaͤdigt werden, wollen ſie an— 
ſcheinend die Mittel und Wege nicht ſe— 
hen, die zu einer wirklichen Beſſerung 
ihrer Lage führen könnten, ohme die 
deutſcheInduſtrie zu ſchädigen und das 
Volk zu beſteuern. Der Weizen- und 
Roggenbau mag ſich angeſichts des 
Weltbewerbes der Ver. Staaten, Ruß— 
lands u. ſ. w. nicht lohnen, aber damit 
iſt noch nicht geſagt, daß die deutſche 
Landwirthſchaft zu Grunde gehen 
muß. Man braucht ſich nur inOſtelbien 
(von dorther kommen ja hauptſächlich 
die Klagen und die Rufe nach höheren 
Getreidezöllen) dazu zu bequemen, von 
der althergebrachten Wirihſchaftsweiſe 
etwas mehr abzugehen, und ſtatt ſich 
darauf zu verſteifen, Weizen und Rog— 
gen zu bauen, etwas mehr zu „diverſi— 
viren“ wie man hierzulande ſagt, und 
den „Nebenprodukten“ der Landwirth— 
ſchaft etwas mehr Beachtung zu ſchen⸗— 
ken. Dann würde wohl auch für ſie, ge— 
rade wie für die Farmer 
im Güben, bie bon ber ein- 
feitigen Baummollenfultur abgin- 
gen, wieder beflere Zeiten Tommen. 
€3 jollte 3. ®. nicht nöthig fein, Uepfel 
in großen Mengen aus Amerika einzu- 
führen, um ben Bedarf des beutjchen 
Marktes zu deden und noch viel ieni- 
ger follte Deutjchland mehr al3 7TOMil- 
lionen Matt im Hahre für 
Eier an dad Ausland bezahlen, denn 
es iſt gar mit « erfichtlich, 
warum eine rationelle Hühnerzut in 


Deutihland nicht genügend —— 


ſein ſollte, den einheimiſchen Markt ge— 
gen ruſſiſche und öſterreichiſche Eiet 
behaupten. Der Gelügegugt wir 
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„UAbendpoft”, Chicago, Montag, den 14. Auguft 1899. 


Deutihland nur fehr wenig Aufmerf- 


Tamteit gejchentt, fie wird zumeift nur 
als ganz nebenfächlicy betrieben und 
baber ift die Eierprobuftion für bie 
deutjche Nachfrage fo ungenügend, daß 
alljährlich ungeheure Mengen Eier aus 
dem YAuslande in Deutfchland Eingang 
finden. 

Nach einem Bericht des Bundesfon- 
fuls Kohn %. Winter in Annaberg 
betrug die beutjche Eiereinfuhr in den 
Jahren: 

1880: 15,439 Ton im Werthe von 
14.7 Mill. Mt.; 1889: 48,516 Ions 
im Werthe von 41.2 Mil. ME.; -1898: 
105,836 Tons im MWerihe von 71.4 
Mi. Mt. 

Zu neun Zehnteln wird diefe Ein- 
fuhr aus Rußland und Dejterreich ge= 
dect, der Reit vorwiegend aus Stalien, 
den Niederlanden und Rumänien. Die 
enorme gefteigerie Grportfähigfeit 
Außlands in den lebten fiebzehn Jah— 
ren geht aus folgender Zujfammentitel- 
lung hervor. Danad) betrug die Aus- 
‚fuhr diefes Landes 1881: etwa 4,580 
Ions im MWerthe von ungefähr 13 
Mill. Rubel; 1894: etma 62,596 
Tonga im Werthe von ungefähr 18 Mill. 
Rubel; 1898: für 11 Monate etwa 
118,608 Zons im Werthe von ungefähr 
35 Mill. Rubel. 

Nicht nur in den Grenzdiftrikten, 
fondern auch weit im Innern des Lan— 
des, bis 600 Meilen von ber der Lan 
desarenze entfernt, ift die Geflü- 
gelzudht zmeds Cierproduftion 
ein tmoichtiger Faktor der ruffiichen 
Bauernwirthichaft geworden. 


Heue Eijenbahnbauten. 


Die Belferung der Gejchäfte hat in 
hervorragendem Maße den Eijen- 
bahnen geholfen. Es iſt Daher aud) 
nicht zu bermundern, Daß aud) der 
Gijenbahn-Bau zur Zeit in den Ber. 
Staaten wieder größeren Umfang an- 
nimmt. Die bereit3 im UAnfange des 
Jahres begonnenen Bauten werden jo 
ichleunigft al3 möglich der Vollendung 
entgegen geführt, und neue werden in 
Angriff genommen. 

Bemerkenswerth iſt dabei, daß die 
neuen Qnlagen, namentlich Die größe- 
ren, mit wenigen Ausnahmen nicht 
jelbitftändige Unternehmungen, ſon— 
dern Hilfs und Nebenlinien beitehen- 
der Syſteme find. Es vollzieht ich 
auch auf diefem Felde, wie auf anderen 
Gebieten der Induſtrie, ſcheinbar un— 
aufhaltſam die Konzentration und Zu— 
ſammenfaſſung der Einzelbetriebe zu 
immer größeren Vereinigungen. 

Wohl die bedeutendſte der angekün— 
digten neuen Anlagen iſt die Herſtel— 
lung von Doppelgeleiſen (ſtatt des bis— 
herigen einfachen Geleiſes) auf der gan— 
zen Hauptlinie der Union Pacificbahn, 
von Omaha, Nebr., bis Ogden, Utah, 
wofür die Vorarbeiten auf einzelnen 
Abtheilungen ſchon begonnen haben. 
Zu den wichtigſten neuen Linien gehört 
die Ausdehnung der Illinois Zentral— 
bahn nach Omaha, die dadurch An— 
ſchluß an die Union Pacificbahn er— 
langt und vermuthlich mit dieſer zu— 
ſammenarbeiten wird. 

Im Nordweſten werden von der 
Northern Pacifichahn Ausdehnungen 
nach der kanadiſchen Provinz Mani— 
toba geplant, auch ſollen ſfüdlich einige 
neue Linien zur beſſeren Verbindung 
der Haup.tlinien dieſes Bahnſyſtems 
hergeſtellt werden. 

Die Zeit zur Ausführung dieſer Un— 
ternehmungen iſt inſofern gut gewählt, 
als die Kapitaliſten gegenwärtig wohl 
leichter und zu niedrigeren Zinsraten 
aufzutreiben ſind, als jemals zuvor, 
auch der Kredit der Bahnen infolge 
ihrer erhöhten Einkünfte fich gebeffert 
bat. Wäre eS nicht wegen der Theue- 
rung im Eifenmarfte, jo würde zimei- 
fellos noch bedeutend mehr gebaut und 
damit auch die Nachfrage nad) Ar: 
beitöfräften noch gejteigert werben. -— 
Ihatjächlich Hagen, wie dDiefer Tage ge- 
meldet, die Eifenbahnen jeßt jchon über 
Mangel an Arbeitern: — wobei e3 fich 
allerdings zunächft nur um Tagelöhner 
für die fcehmweren Erdarbeiten handelt, 
zu denen in der Regel nur die ärmiten 
Eingewanderten ſich herzugeben pfle— 
gen. Doch muß ſelbſtverſtändlich der 
geſteigerte Eiſenbahnbau auch anderen, 
geſchulten Arbeiterklaſſen, namentlich 
denen der Eiſen- und Stahlinduſtrie, 
zu Gute kommen. 


Ein künſtlicher Kehlkopf. 


Seitdem Profeſſor Billroth im Jah— 
re 1873 zum erſten Male die totale 
Kehlkopfexſtirpation, die Herausnahme 
des ganzen menſchlichen Kehllopfes, 
mit Erfolg ausgeführt hat, iſt durch 
dieſe Operation bereits ſehr vielen an 
Kehlkopfkrebs Leidenden das Leben ge— 
rettet worden. Leider aber geht — und 
das ſchreckt Manchen zurück — mit der 
Herausnahme des Kehlkopfes auch die 
menſchliche Stimme verloren, und alle 
Verſuche, durch Einſetzung eines künſt— 
lichen Kehllopfes aus Kautſchuk oder 
ähnlichem Material an die Stelle des 
herausgenommenen die Stimme wie— 
derherzuſtellen, ſind bisher ſo gut wie 
erfolglos geblieben. Ganz neue Ausſich— 
ten auf dieſem Gebiete eröffnet nun ein 
vor Nurzem bon dem Breslauer 
Chirurgen Profeſſor Mikulicz ausge— 
führter Verſuch. Bekanntlich bildet ſich 
beim geſunden Menſchen, indem er die 
ausgeathmete Luft die Stimmbänder 
des Kehlkopfesin Schwingungen ver— 
ſetzt, die Stimme. Dieſe Stimme aber 
wird erſt artikulirt, wird erſt zurSpra— 
che dadurch, daß aus ihr durch die ver— 
ſchiedene Stellung des Gaumens, der 
Zaähne, der Lippen u. ſ. im. die verſchie— 
denen Laute gebildet werden. Es ent— 
ſteht alſo beim natürlichen Sprechen 
zuerſt die unartikulirte Stimme, dann 
aus dieſer auf dem Wege durch den 
Mund die artikulirte Sprache. Bei dem 
von Profeſſor Mikulicz durchgeführten 
Verſuch iſt die Reihenfolge umgelehrt. 
Es handelt ſich bei dieſem Verſuch, wie 
ung aus Breslau gefchrieben wird, um 
einen ATjährigen Mann, der an Kehl: 
fopffrebs litt, und dem zunädft vor 
einigen Monaten der ganze SKehltopf 
herausgenommen wurde. Hierdurch 
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verlor er die Stimme derart, daß er ** 
nur noch ganz nahe bei ihm Stehenden, 
die genau ſeine Mundbewegungen ver⸗ 
folgten, durch ganz leifesglüftern müh- 
fam verftändlich machen fonnte. Pro- 
feiffor Mikulicz hat nun, um Diejem 
Manne die Stimme mieberzuaeben, 
eine Art Metallpfeife konſtruirt, welche 
der Patient vermöge eines leicht zu 
handhabenden Mechanismus, wenn er 
fprechen will, ſelbſt unmittelbar vor 
dem Munde befeſtigen kann. Beim Ein— 
athmen der Luft tönt dieſe Pfeife nicht, 
da dies durch ein Ventil verhindert 
wird. Die Luft tritt vielmehr frei in 
den Mund und wird von da mit Hilfe 
eines Schlauches und einer in die Luft— 
röhre eingefügten Kanüle in die Lun— 
gen geleitet. Beim Ausathmen nimmt 
die Luft denjelben Weg; im Munde 
bilden ich jebt infolge der verjchiede- 
nen Stellung der Lippen, Zäfne u. T. 
m. bie einzelnen Zaute, bie aber Ieife 
Slüftertöne bleiben würden, menn fie 
nicht beim Verlaffen des Mundes durch 
bie nun in Thätigfeit tretendenStimm= 
bänder der Pfeife ebenfo laut und ver- 
nehmbar gemacht würden mie die na= 
türlihe Sprache. Der Batient, an mel: 
hen PBrofeffor Mitulicz dielen. erfolg- 
reichen VBerfuch unternommen, it, mie 
erwähnt, ein 4Tjähriger Mann, der jich 
über die Wiedergabe Seiner Stimme 
jehr erfreut zeigt. Er it im Stande, 
den Apparat jeloit abzunehmen und 
wieder anzulegen. Hat er ihn abgelegt, 
jo vermag er nur ganz leije Flüfterto- 
ne berborzubringen, trägt er ihn dage— 
gen, jo fann er vollitändig deutlich 
Ipreden. Die Stimme des  breitichul- 
terigen Mannes Elingt fait fo bel wie 
die eines 13 bis 14jährigen MädchenE. 
Doc läßt fich hierin durch Abftimmen 
der Pfeife auf aine andere Tonlage auch) 
eine Aenederung herbeiführen. 


Intereſſantes Thee-Surrogat. 


„Unſerem“ Thee droht — noch ehe er 
in nennenswerthemMaße zu einem ein— 
heimiſchen Produkt geworden iſt — 
neuerlichen Nachrichten zufolge ein 
furchtbarer Mitbewerber aus Südame— 
rika, welcher dort längſt ein großes 
Heer von Liebhabern gefunden hat und 
ohnegmeifel bei innigerer gefchäftlicher 
Verbindung mit jüdamerikanifchen 
Ländern 
uns gefunden haben würde. Doc mö— 
ge bon der gejchäftlichen Seite der Sa= 
che bier nicht weiter die Rede fein, fon- 
bern nur jener Thee felber ein wenig 
borgejtellt werebn. 

Man hat demfelden in Paraguay, 
Argentinien und anderen füdamerifa- 
nifchen Ländern den Namen „Mate“ 
gegeben, welches Wort übrigens nichts 
mit dem englifchen “mate” oder dem 
beutfchen Mact zu tbun bat. Seine 
eigetnliche Heimath ift Paraguay, und 
ber betreffende Strauch fieht ungefähr 
mie ein Stechpalmen-Baum aus und 
iſt. in ber That mit-diefem verwandt. 
Die Gelehrten nennen ihn: “Tex 
Paraguayensis”. (Ulfo Baraguaya- 
niſche Stechpalme.) 

Von beſonderem Intereſſe iſt es, daß 
nicht blos die Blätter dieſes wild wach⸗ 
ſenden Strauches ſich als Thee 
benutzen laſſen, ſondern die ge⸗ 
ſammte Pflanze, Zweige, Rinde u.ſw. 
Dieſe Theile werden, wenn man ſie ver— 
wenden will, meiſt auf einem Bambus— 
gerüſt mit hellem Feuer getrocknet und 
siemlich fein zerhadt, theilmeife auch in 
einem Mörjer zerftampft. Aus den 
Blättern allein fann man freilich, nach 
Entfernung der Stiele undfippen, fei- 
nere Sorten gewinnen, bei jüngeren 
Blättern fogar ohne befondereRöftung. 
Vor dem Genuß wird einfach fochendes 
Wafler über diefes Zeug gegoffen, und 
wer Luft hat, kann au Milh und 
Zuder bieſetzen nud den Ihee in ganz 
alltäglichen Zaffen trinten. Do iſt 
dies nicht die Manier des einheimiſchen 
Kenners. 

Dieſer bedient ſich vielmehr einer Art 

Kürbißſchalen — an denen noch ein 
Stück vom Stengel iſt, welcher den Hen⸗ 
kel bildet — als Taſſen und ſchlürft 
den Thee, „unvermilcht und unver 
zuckert“, aus einer Tube, die am unte— 
ren Ende ein kleines Sieb hat. 
Das Getränk ſieht blaſſer aus und 
iſt bitterer, als der gewöhnliche Thee; 
aber Diejenigen, welche ſich einmal da- 
ran gewöhnt haben oder von jeher da- 
tan gewöhnt waren, trinfen ihm noch 
viel reichlicher, als felbft unfere Ieiden- 
Ihaftlichen Thee-Liebhaber den ihrigen, 
und zwar zu allen Stunden de3 Tages, 
sedenfalls Spielt der „Mate“ in Siiv- 
amerifa eine biel größere Rolle alz 
boltstgümliches Ihee-Surrogat, ala 
gewiſſe natürliche Kaffee-Surtogate bei 
uns, die es bis jetzt nur zu einer örtli— 
chen Bedeutung gebracht haben. 

Uebrigens iſt „Mate“ eigentlich ein 
Mittelding zwiſchen Thee und Kaffee; 
er enthält wenigſtens einen nicht unbe 
trächtlichen Beſtandtheil Coffein. Auch 
bei vielen Ausländern im Oſten Süd— 
amerikas hat er ſich dermaßen einge⸗ 
bürgert. daß es in manchen Geſchäfts— 
häuſern üblich geworden iſt. daß Kun— 
den eine Taſſe „Mate“ und Rauchkraut 
genießen, ehe ſie überhaupt von ihren 
Geſchäften zu reden anfangen. 


Lokalberich. 


Zentralverband deutſcher Ka—⸗ 
tholiten. 


Beſchlüſſe, welche in der geſtrigen Maſſen— 
verſammluhg zur Annahme kamen. 
Vertreter von etwa zweihundert ka— 
tholiſchen Vereinen wohnten geſtern in 
der St. Bonifazius-Schulhalle, Ede 
Noble und Cornell Straße, einer Ver- 
jammiung bei, welche einberufen wor- 
den war, um die Gründung eines Zen- 
tralverbandes jämmtlicher fatholijcher 
Vereine der Stadt zu bemerfitelligen. 
Pfarrer X. Everd von der St. Boni- 
fazius-Gemeinde hieß bie Delegaten 
miltommen in einer kurzen fernigen 
Anjpracdhe, der er das Thema: „Für 
Gott, unferen Glauben und unjer 
Land!” zu Grunde gelegt hatte. 3. B. 
Lautb wurde hierauf zun Vorfigenden, 
Kaspar Kremer zum Sekretär der 


Verjommlung gewählt, pam Theo⸗ 


* 


ſolche auch ſchon früher bei 
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dor Thiele erklärte nun den Zweck der 
Verſammlung, der darin beſtehe, erſt 
eine engere Verbindung der Chicagoer 
deutſch-katholiſchen Vereine zuſtande 
zu bringen und danach den Anſchluß 
derſelben an die Staatsorganiſation zu 
bewerkſtelligen. Die bereits entworfene 
Konſtitution des neuen Verbandes 
wurde paragraphenweiſe verleſen, er— 
klärt, durchberathen und von der Ver— 
ſammlung einſtimmig angenommen. 
Inzwiſchen hatte das aus den Pfar— 
rern Aloyſius Thiele, Georg D. Held— 
mann, J. Schaefer, J. Czikowsky, fer⸗ 
ner aus den Mitgliedern Thomas H. 
Cannon, „Chief Ranger“ des Ordens 
der Katholiſchen Förſter, Dr. Philipp 
Hilles, Joſef Mott, Peter Müller, 
Henry Erling und William Roth be— 
ſtehende Reſolutions-Komite Vor— 
ſchläge für Beſchlüſſe entworfen, die 
durch den Sekretär verleſen wurden. 
In nachverzeichnetem Wortlaut ge— 
langten dieſelben ſpäter zur Annahme: 


Da wir mit Bedauern durch die Aeußerungen 
der Preſſe vernehmen, daß, nach Ausſagen von 
Augenzeugen auf der Inſel Luzon don Soldaten 
des amerifaniichen Heeres, die unter dem Ster: 
nenbanner fochten, an den Seiligtbiimern Tatholifcher 
Kirchen bimmtelichreiende Greuelthaten verübt wur— 
den, wobei jelbit das Emblem des beilieen Salra= 
ments entiveibt wurde, und da die Wahrheit Die: 
fer Angaben bisher nicht in Abrede geitellt wurde 
und gewiffe, dabei geraubte heilige Gefäße und 
Nulignien bier zum Berfauf ausgceboten Worden 
fein sollen, jo fei 

Beſchloſſen die anweſenden Vertreter von 
150,00) deutſchen Katholiken GChicagos biermit er 
klären, daß wir durch dieſe Berichte, deren Wahr— 
heit uicht abgeleugnet wird, in die tiefſte Trauer 
verfeit wurden und daß der Gedanke ganz beſon— 
ders ſchmerzhaft iſt, daß dieſe Greuel im Namen 
der Vereinigten Staaten und unter dem Schutze 
Sternenbanners verübt wurden; daß wir ge— 
gen dieſe Ausſchreitungen ſeierlichſt proteſtiren und 
uns an unſere Vertreter im Kongreß mit dem Ge— 
ſuch wenden wollen, eine genaue Unterſuchung die— 
ſer Angelegenheit anordnen zu wollen; daß wir 
unſer Zentralkomite beauftragen wollen, Exemplare 
dieſer Beſchlüſſe ſowohl an unſere Vertreter im 
Kongreß wie auch an die Mitglieder des Kabinets 
und an den Präſidenten der Vereinigten Staaten 
abſenden zu wollen; daß wir in unſeren öffentlichen 
und Privat-Gottesdienſten den Allmächtigen bitten 
wollen, daß er dieſerhalb unſer Land in Gnaden 
mit Strafen verſchönen, das Unrecht, das man un— 
ſerer Mutterlirche zufügte, die Nation nicht entgel— 
ten laſſen wolle; daß wir mittelſt der Preſſe dieſen 
Greueln unſer entſchiedenes Urtheil ſprechen und 
unſere ſämmtlichen Kirchenſprengel davon in Kennt— 
niß ſeßen wollen; daß wir endlich nicht ruhen, ſon— 
dern unausgeſetzt gegen die Verübung dieſer Aus— 
ſchreitungen proteſtiren wollen, bis wir die Ver— 
ſicherung erhalten, daß die Angelegenheit unter— 
ſucht und die Schuldigen zur Strafe herbeigezogen 
worden ſind. 


Pfarrer Heldmann ergriff hierauf 
die Gelegenheit, in einer zündenden 
Anſprache den Hörern nahezuführen, 
daß die Glaubenstempel, wie auch die 
Grabſtätten der Feinde ſelbſt den un— 
ziviliſirten Völkerſchaften heilig gewe— 
ſen wären, und daß es die Pflicht der 
Katholiken dieſes Landes ſei, gegen die, 
angeblich von amerikaniſchen Soldaten 
auf der Inſel Luzon verübten Entweih— 
ungen katholiſcher Kirchen zu proteſti— 
ren. Die Zuhörer wurden durch die 
Worte des Redners ſo begeiſtert, daß 
ſie ſich wie Ein Mann von den Sitzen 
erhoben und mit ſtürmiſchen Zurufen 
für die Annahme der Proteſt-Beſchlüſſe 
ſtimmten. Die Gründung des neuen 
Zentralvereins wurde hierauf ebenſo 
einſtimmig von den Verſammelten voll— 
zogen und durch Erwählung der nach— 
ſtehenden Beamten beſtätigt: Präſident, 
J. P. Lauth; Vize-Präſident, 9. 
Roehling; Sekretär, N. B. Müller; 
Schatzmeiſter, W.Rauen; Konſultoren: 
P. Roth, vom Zentralverein, A. W. 
Jaeger, von den Katholiſchen Rittern 
von Amerika, Th. B. Thiele, vom För— 
ſter-Orden, M. Lillich und J. Schoene— 
wald, von den katholiſchen Jung-Män— 
nervereinen. Moderator, Pfarrer A. 
J. Thiele, Vize-Moderator, Pfarrer 
Geo. Heldmann. 

Der Name des neuen Zentralvereins 
iſt: „Deutſcher Römiſch-Katholiſcher 
Vereinsbund“. Nachdem noch von den 
Pfarrern Matthias Erz, Dettmer, 
Tarcher und Danz Anſprachen gehalten 
waren, die ſämmtlich mit ſtürmiſchem 
Beifall aufgenommen worden waren, 
erfolgte Vertagung. 


daß 


des 


Von der Waſſerkante. 


Eine ſchwimmende Spieihölle polizeilich aus— 
gehoben. 


Der Vergnügungsdampfer „R. J. Gordon“ 
in Gefahr. 

Kapitän Byron hat in dieſem Som— 
mer für ſein altes Boot „Chief Juſtice 
Waite“ eine ganz neuartige Verwen— 
dung gefunden. Er hat daſſelbe näm— 
lich zu einer Spielhölle eingerichtet, in 
welcher die Paſſagiere draußen auf dem 
See ihr Geld in der verſchiedenſten 
Weiſe los werden können. Es wurde 
dort Pharo, Roulette und Lotto ge— 
ſpielt, und Leuten von beſonders arg— 
loſem Gemüthe wurde ſogar Gelegen— 
heit geboten, auf den altehrwürdigen 
Nußſchalen-Schwindel hereinzufallen. 
Die Hafenbehörde und die ſtädtiſche 
Polizei haben dieſem Treiben lange zu— 
geſehen, ohne dagegen einzuſchreiten. 
Die Klagen der Gerupften wurden mit 
der Zeit aber immer lauter, und geſtern 
zu ſrüher Morgenſtunde nahm die hei— 
lige Hermandad den anſchlägigen See— 
ſahrer Byron endlich beim Schopf. Als 
der „Chief Juſtice Waite“ kurz vor 
zwei Uhr, von einer erſolgreichen Tour 
zurückkehrend, auf ſeinem gewöhnlichen 
Ankerplatz, zwiſchen der Wells und der 
Clark Straße, anlegte, harrten dort 
ſeiner unter Führung der Detektives 
Dodd und Traſton gegen 50 Poliziſten 
und ein halbes Dutzend Patrolwagen. 
Sobald die Gangplanke ausgeworfen 
war, begab ſich Dodd mit etwa zwölf 
Mann an Bord und erklärte die ganze 
Schiffsgeſellſchaft für verhaftet. Ganz 
gutwillig aber wollte der Kapitän By— 
ron ſich nicht gefangen nehmen laſſen. 
Er ließ die Gangplanke wieder einzie— 
hen und gab Befehl zur Abſahrt. Da— 
raus wurde aber nichts. Dodd begab 
ſich zu Byron auf die Kommando— 
Brücke und eröfſnete ihm, daß er ent— 
weder beidrehen laſſen oder gewärtigen 
müſſe, von ihm, Dodd, zu einer 
Schwimmpartie an's Uſer veranlaßt 
zu werden. Byron verlegte ſich nun 
auf's Parlamentiren — man möge die 
flogiere laufen Iaffen, er und feine 
Angeftellten würden fih dann ohne 
weitere Umftände der Berbaftung un 
terwerfen. Aber feine Einreden fruchte- 
ten nichts — die ganze Gefellfchaft, zu= 
fammen 114 Köpfe ftarf, murde nad 
dem Waclotal an der Harrifon Sir. 
geihafft, Die Spieltifge mit allem 


— 
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Zubehör wurden fonfiszirt und mer: 
den bei der Verhandlung des Falles als 
Bemweismaterial dienen, um nachher 
zerjtört zu werden. 

Während der Vergnügungs-Dam- 
pfer „R. %. Gordon“ gejtern Nachmite 
tag, gegen ziemlich heftigen Wellen- 
fchlag anfämpfend, mit etma 100%ahr=- 
gäjten an Bord von Manhattan Beach 
nad) der unteren Stadt unterwegs 
war, fprang ein Pifton von derSchiffg- 
majchine ab, und diefe mußte zum 
Stilftand gebracht werden. Der dichte 
Dampf, welcher den Mafchinenraum zu 
füllen begann und das Stoden der Ma= 
jchine verurfachten große Aufregung 
unter ven PBaflagieren, doch gelang es, 
biefelben zu beruhigen. Ste wurden 
bald darauf von dem des Weges kom— 
menden Dampfer „vanhoe“ an Bord 


— — 


genommen und nach dem Landungs- 
plag am Fuße der Ban Buren Str. ges | 


ſchafft. 


Auf der Polizeiſtation an der Nord 


Halſted Str., wurde geſtern ſpät 


Abends gemeldet, daß die Dampfjacht 
und | 
fünfzehn Paflagieren an Bord, beäng= | 
ftigend lange auf einer Beranügungss | 
Die Station des Küs | 
Hafen-Einfahrt | 
wurde benachrichtigt, aber ehe dortIn= | 


„Delaware“, mit Kapt. Boajer 


fahrt ausbleibe. 
ftendienfte® an der 


ftalten gu Nachforfchungen getroffen 


wurden, fam die „Delaware“ hereinges | 
Hoher Wellengang und uns | 
günftiger Wind hatten die Heimtehr des | 


dampft. 


Yahrzeuges um 8 Stunden verzögert. 


Der Kontrattor BP. J. Siebert in 
Evanfton hat dort am Samjtag die zur | 
Verfteigerung gebrachte ältefte Metho= | 


diftentirche für H50 füuflich erworben. 
Er fpricht die Abficht aus, den aus fe- 


ftem Eichenholz gefügten Bau auf einen | 
und ihn zu einer | 


Prahmen zu ſetzen 
ſchwimmenden Uſerkneipe einzurichten. 


Da ſolche Nutzbarmachung des alten 


Gebäudes vielen Leuten wie eine Ent— 


weihung vorkommen würde, iſt anzu— 
nehmen, daß man Herrn Siebert die | 
Kirche wieder ablaufen wird, und zwar | 
zu einem weit höheren, al3 dem von ihm | 


gezahlten Preife. 
Kurz und Neu. 


* Den Nachmwirfungen eines Hit: 
[hlags, von dem er am 10. Aug. be= 
troffen wurde, ijt geitern im County: 
Hofpital der 5Tjährige S. U. Yacobs, 
bon No. 353 Jefferfon Str., erlegen. 

* Der Schneider %. 75. Urbanet trant 
ich gejtern einen Raufch an und wurde 


in der Gegend von W. 12. und Canal | 


Str. von vier jungen Burichen vollftän= 
dig audgeplündert. 

* Die eleftrifche Chicago und Mil- 
mwaufee-Bahn ift nunmehr von Evans 
ton bis Waufegan im Betrieb. E& 
bleibt demnach nur noch die etiva fünf 
Meilen lange Strecke Waukegan— 
Kenojha zu bauen übrig. 

* Der Zuftand des an Nidgewood 
Une. und Higgin Road mohnhaften 
Farmerd E. %. Stevens, welcher vorge- 
tern Abend in der Vorftadt Irving 
Park angeblich von Ausflüglern jchmwer 
verlegt wurde, hat fich mejentlich ge— 
befert, fodaß jet Hoffnung auf Er 
haltung feines Lebens vorhanden ilt. 
Mit Ausnahme eines gemwiffen BP. 8. 
Zonafelom, von No. 650 Davis Str., 
find gejtern alle in Verbindung mit dem 
alle verhafteten Berfonen gegenBürg- 
Ihaft freigelaffen worden. 
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Lelet Die „Bonntagpofte., 


Todes: ?inzeige. 


Verwandten und Bekannten die 
dak unjere liebe Gattin, Mutter, 
Schiveiter und Schwägerin 
Katharine Pfeifenſchneider, 

im Alter von 56 Jabren am Samijtag Nachmittag 
um 3 Ubr janft im SGerrn entjchlafen ilt. Die Beer 
digung findet ftatt am TDienitag Nachmittag um zwei 
Ubr, vom Xrauerbauje, 357 Globourn Place, mad 
der Alopfins-Kirce und von da nah dem Wonifa: 
ziussfgriedbofe. Um ftille Theilnabme bitten die be: 
trübten Sinterbliebenen: 

Anieph Bteifenichneider. Gatte, 

Masgie, Annie, John un) Beter, Kinder 

Zonn Shuhmacer, Siuvirgeriohn, 

wtargareihe Pfeiſenſchneider, Schweſter, 

Senriette Hiederlen, Schwägerin, 

Auguſt Hiederlen, Schwager, 

Zohn Pileitenidhneider, Schwager, 

nebit Entelfinder. 


Nachricht, 
toßmutter, 


Todes⸗Anzelge. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unſere liebe Mutter 
Doris Haſen fang 
im Alter von 76 Jahren, 6 Monaten und 11 Tagen 
ſanft im Herrn entſichlafen iſt. Die Beerdigung fin 
det ſtatt am Mittwoch um 11 Uhr, vom Trauerhauſe, 
4441 Paulina S 
Mount Hope. Um ſti 
ernden Hinterbliebenen: 
Johann, Wilhelm, Seinrid, Söhne, 
Minnie, Doris, Line, Töchter 
SHeinrih Steinfatt, Christ Bohn, 
Fraut Liſchof, Schwiegerſöhne, 
nedſt Enkellinder. mo,di 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekaunnten die traurige Rachricht, 
daß mein geliebter Gatte 
Felir Lambrecht 
im Alter von 26Jahren und 8 Monaten plötlich ent— 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Dien— 
ftag, den 15. Auguit,124 Uhr, vom Irauerhaufe, 1567 
Milwaulee Aven nach der Aloyfins:Kirhe und von 
da nach dem St. Bonifazius Kirchhof. Um ſtille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Da:tha Rambꝛecht, Sattin. 
——— Schweimſu. Frau, Schwiegereltern. 
Wilhelm und Edmund Lambrecht, Brüder. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Befannten Die traurige Nachricht, 
daß unjer Gatte und Bater 
Ridhard Eugler, 
im Alter von 3 Jabren 10 Monaten amı 14. Auguft, 
Morgens 3 br geitorben it. Die Veerdigung fine 
det Mittwoch, Nachmittags 2 Uhr vom Trauerhauie, 
749 R. Talman Ape., nach Waldheim ſtatt. Um 
ſtille Theilnahme bitten die trauernden Hiuterblie— 
benen indi 
Maria Engler, Gattin, 
Arthur und Walter, Kinder. 


Todes⸗Anzeilge. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer lieber Gatte und Vater 
Lothar Naumanu 
Montag früh um 7.45 Ubr nah langem jchiwerem 
Leiden im Wlter_ von 57 Jahren 5 Monaten janft 
entihlafen ift. Die Peerdigung findet Donneritag, 
ben 17. Yuguft, von Trauerbauje, 1008 Weit 12. 
Str., Morgens um 10 Uber nah Waldheim ftatt. 
Die trauernden Sdinterbliebenen nıdi 
Ida Naumanı, geb. Kübler. Gattin. 
Dscar, sugo und Alfred, Söͤhne. 


Todes⸗Anzeige. 
Gegenſeitiger Unterſtützungs-Verein. 


Die Mitglieder werden hierdurch benachrichtigt, dak 
Richard Engler, 


von der 2, Sektion geftorben tft. Die PVeerdigung 

findet Mittwodh, den 16. YAuguft, Nachmittags 2 

Uhr, von TION. Taiman Ape., nah Waldheim ftatt. 
JIofeph Sieben, Set. 


Zodced- Anzeige. 


Freunden uud Belannien die Anzeige, dab 
Gharles Anaad, 
ge it. Die — * findet Dienftag, den 
5. Auguft, NRahmiitags 2 Uhr, Dom Wieriauer 
Veothers Hofpital aus ftatt. Nähere Austunit bei 


Kerman Kaifer, 18 North Avc. 


mit der Grand Trunf Bahn nad ; 
tille Theilnabme bitten die traus | 


MOELLER 


BROS. & CO. 


928-930-932 Milwaukee Av. 


Mir offeriren diefe Wodıe 
arökere Bargains als je. 
Kleiderſſoſe. 


überall zu 50c die Yard verfauft, 
N 


6zöll. 
cades, 


ſchwarze Bro⸗ 
importirte eng: 
‚ oa» 


it 


Kouelty Pluids Doppelbreite ſchot⸗ 
| — tiiche 91 
. 5 
Plaids, 
Be ee * „e 
36-301. gemiichte Tartan Wlaids, 


Ciih-Eeinen, Handtücher ic. 


einer gebleichter Satin finiſhed 
Tiih-Damaft, erira guter Werth, 
per Yard 

Veinene Huck Handtücher, Größen 41x 

, ſchwere Sorte, mit türtiſch-rothem 10€ 
Rand, wertb Luc, NUT. 2. 2 00 

Schwere Honen Komb Handtücher, Größe 7 
41x19, wertb le... _ ‘ 
19-350. fshiveres halbgebleichtes 
in einfachen, doppelten & 
farrirt, wertb 10c, morgen 
per Yard für . 





Handtuchzeug, — 


iien und 21 
oc 
. . . . n 


Beillaken, Betldecken und 
fr 8* Schö 
Kiſſeu⸗Aeherzühe. ——— 
beſten Pepperell Muslin gemacht or: Ye 
ben, 81x034 gerifien gebügeit, mit 49€ 
ertra breitem Saum, wur 2... 
Dr Bea — —— 39e 
uge Größe 36 


m 
Gebleichte Kiſſenz! 
* 
_ 
ichivere Abe 


für Dielen V — 
Qolle Größe ‚ Teiche 
Couib Effelkte, verf f 


rf 


Kuaben- Kleider. j,°' 


gemadt dv. jchiveren grauen gemijchten ( 8 c 


x4r, Die beiten Waare 


id Anzüge 


3 <tüf Ve I Knaben, 3 € 
gut bejest, große Farben Auswahl 51.09 


Männer-Kleider Öliger nis 
jemals, J fjeriven Männerbofen i 


en Partien 
Nr. 1 Kentucky Jean Hoſe 
Nr. 2 höochfeine wollene W 
Hoſen, per Paar. 
Nr. 3 Engliſche Mehairhboſen, 
* ER 
rocertes. Pillsburys Beſt 
tentmehl, in *3 79 
a. A + 
Swifts Breatfait Sped, Yid * 3 
Ertra janey Schweizer Käſe, P 
Tip Top kondenfſirte Milch, Büchſe ... 
Columbia River Lachs, Büchſe 
Arco Alumpenftärte, 4 Wid. . 2.220. 
Peite Cualität Seifen-Chips, 8 Pfd.. 
1 Quart⸗Flaſche Waſchblau 
Gold Duſt Waſchpulver, Padet. ... 
Armours Wood Chuck Seife, 7 
Weiner Santos Kaffee, Pfd 
Bremners mired Cakes, 
Hire's Root Beer 


Waſhburn Crosbys Super 
lative und j 
XXX W 
3 bl. Eaden, 


Todes: ?Inzeige, 
freunden und Belanmten die truarige Nachricht, 
daß unsere gelichte Gattin und Mutter 
Emilie Brocder, geb. Pahnte, 
im Wlter von 20 Nabren, 10 Wonaten und 17 Tas 
gen geitern Abend aeftorben fit. Die Beerdigung fin- 
det ftatt am TDienftag, Den 15. Auguft, 11 Uber Vor: 
mittags, dom Tranerbauje, WO WW. Irving Bart 
Poulevard nah Goncordia Friedhof. Im ftille Theils 
nabme bitten die tiefbetrübten Sinterbliebenen: 
William Broeder, Gatte, 
diltie und Minnie, Kinder, 
Sohn und Emilie Bahnkte, Eißern. 
Mary, Uunie, Kizzie, Minnie und 
Zonn, Geichwiiter. 


Zode8: Anzeige 


Freunden und Pelannten die traurige Nachricht, 
daß unijer geliebter Vater 
Zojeph Pauly, 
am Sonntag, den 13. Auguit, im WUlter von 72 Jah— 
ven und 2 Monaten geftorben ift. Beerdigung findet 
Htatt am Mittvoh um 9 br, vom QTrauerbauie, 
12 ©. Sandamon Str., früber Brown Str., nad) 
der St. Francis Kirche, 12. Str. und Neiwberrnäive., 
und don da nah dem St. Bonifayius:Gottesader, 
Um ftille Theilmabıme bitten die trauernden Hinter— 
blicbenen: 5 
Wirs. Michael Thomes, Iohu 3. Bauln, 
Mid. HOarıy Moifan, Joſie, Beter und 
sharing Bauln, Rinder. modi 


Todes⸗Anzeige. 


freunden umd Befannten zur Nachricht, daß unſere 
geliebte Tochter, Mutter, Schweiter und Schwägerin 
Pauline Dietrich, 
(verwittiwete Fder, geb. Schulz), geboren zu Schen- 
feudorf bei Guben in Deutihland im Alter von Hl 
ehren und 8 Monaten felig entichlafen ift. Beerdiz 
gung Dlittivodh, den 16. Wuauit, Blittags 1 pr, 
vom TQTrauerbaufe, 1315 W. 18. Str, nah Tyoreit 
Home. 
Mar, Dans, Eddie, Georg Eder, 
Frau Dr. EHa Jentzid), geb. Eder, 
nebjt Verwandten. 


Todes⸗Anzeige. 


Freuuden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſere geliebte Gattin und Mutter 
Eletta Sama, 

im Alter von WJahren und 8 Monaten plötzlich ge— 
ſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt an Dien— 
itag, den 15. Yuguft, 1 Ubr Nahm., von Trauer: 
hause, 596 airfield Uve., nad Waldheim, Um itille 
Theilnabne bitten die trauernden KGinterbitebenen: 

Sofet Sam, Gatte, 

Slara Sau, Tochter, 

Lothmilla Mreiole, Mutter. 


Geſtorben: Guſftav Schulz, am 13. Auguſt 

1850, im Alter von 538 Jahren. Geliebter Gatte von 
Johanna Schulz und Vater von Otto, Rudolph und 
Willie Schulz. Beerdigung Mittwoch um 10 Uhr 
Vorm., vom Trauerhauſe, 843 21. Place, nach Con— 
cordia. 


Danfjagung, 


| Freunden, Belannten md Nachbarn unferen herz: 
| lichten Tanf für Die zahlreiche Wetheiligung und 
Plumenfpende zum WBegräbniß unjerer innigftgelieb- 
ten Gattin, Butter und Schiwiegermutter, insbejons 
dere unjeren innigiten Danf 
de8 Aurora Turnpereins für den rübrenden Geſang 
I und Herrn Unton Kercher für die tröftenden Worte, 
| die er am Garge neiproden bat. 

BDeter Mayer, Satte. 
Barbara, Blifabeth, Korenz, 


der Gefangs: Sektion 


Michael und Gcorg, Kinder. 

Zoh u. Fred Mayer, Schwiegerjöhne. 
mma, Ida und Garolime, 
Sqcwiegertöchter. 


Dankſagung. 

Hiermit ſagen wir dem „Deutſchen Frauen-Verein 
Louiia* fir die prompte Auszahlung des Sterbegel: 
des für unfere Deritorbene Mutter 

Frau Florentine Kariten, 
unferen berzlichften Dart. Wir empfehlen 
Perein alteır Deutihen Frauen aufs Wärmite, 

Dinmie Nied, Auguite Sowiey, Züchter, 


obigen 


Dr. Geo. Thilo, 
465 Milwaukee Ave., 


ift von feiner Erbolungsreife zurüdgefchrt und bag 
feıne Prarig toieder aufgenommen. 


| Ede Diverfey, Slarf und Evaniton Avc. I 
| Ehıcago’s popnlärfter und feinfler Sommer- 


und Samilien- Pavillon. 
momitr‘ EMIL CASCH. 


: Tienter-orflelung 


jeden Abend und Sountag 
Nahmittag, in 


SPONDLYSGARTEN, 
Nord Elarf Etr., 1 Ylod nördlih vom Ferris Then 
Reue Geichihait jede Don. 


Malz und Hopfen vom 
© Meifterigait des Bier 
E — # ie in 
T . 
— 
J ı an 
uberleacu. 


deften 













vBergnũugungs⸗Wegweifer. 








Theater: 
er8.—Becauje She Loved Him So.“ 
nd Opera House. Arizona”, 
Tins.—The Shadows of a Great City.“ 
t Rortbern.—.The NRife and Fall 

Humpty Dumpty.“ 
ijou—The Woman in Plad,“ 
Konzerte: 
ard:Garten. — Jeden Abend und Sonn⸗ 
Vormittag und Abends Konzerte. 


Lokalbericht. 


Dr. Dowie und ſein „Zion“. 


of 


i s m 
tag 











Der Glaubensdoftor foll nichts weiter als 
ein gewöhnlicher Geldmacher fein. 





Der Eypnotismus fpielt angeblich bei den 
Ölaubens-Kuren die Hauptrolle, 


Der Glaubensheiler „Dr. Domie“, 
befien „Zion“ an Michigan Ave. ber 
Sammelpuntt der von ihm gegründe- 
ien Gemeinde der „Glaubenskur“⸗ 
Gläubigen iſt, hat wieder einmal in 
unliebſamer Weiſe von ſich reden ge— 
macht, indem kürzlich zwei ſeiner An— 
hänger wegen abſcheulicher Kurpfuſche— 
rei der Grand Jury überwieſen wor— 
den ſind. Nachbarn Dowies, die ſein 
Treiben in ſeinem „Zion“ ſorgfältig 
verfolgt haben, erklären, daß er nicht 
ein verblendeter, von ſeiner göttlichen 
Miſſion überzeugter Fanatiker ſei, 
fondern einfach Geldmacherei betreibe. 
Unbemittelte Krante fänden im „Zion“ 
jelten oder nie Wufnahme, denn 
Domwies Zaktotum, Dr. Speicher, Züge, 
fobald ein Gefuch um Aufnahme ein- 
Tiefe, genaue Erfundigungen über bie 
Zahlungsfähigkeit des Applitanten 
oder jeiner Angehörigen ein und meije 
faft immer den Kranten zurüd, wenn 
die Ausfichten auf Bezahluna Tchlecht 
ftänden. Der Glaubenspdottor hat jelbjt 
zugegeben, dat er während’ ber lebten 8 
Jahre für jein Werk, „ein neues Zion 
zu gründen“, $1,000,000 gejammelt 
und hiervon 92 Prozent zur Ausfüh- 
zung jeine® Plane verwendet habe. 
Der größte Theil diefer Summe wur— 
be von Domie zumAntauf riefiger Län 
bereien im Staate Michigan benußt, 
mo bereinjt jein neue® Zion erjtehen 
fol. Eingemerhte behaupten, ber fchlaue 
Mann habe den Beligtitel für jene 
Ländereien auf ben Namen feiner 
Zrau ausjtellen laffen, damit er finan« 
ziel gefichert daftände, wenn der große 
Krach, ber, wie er wohl wüßte, unver- 
meibdlich jei, eine3 jchönen Tages her= 
einbräche. Auch wird Domie vorgemor=- 
fen, daß er fich felbjt ein Gehalt von 
$40,000 per Xahr bemillige, während 
bie Schaar der anderen Glaubensbot- 
toren zumeift mit lumpigen $1500 
jährlih ausfommen müßte. Der Ad- 
pofat Yoel W. Stevens theilt Folgen 
bes zur Charafterifirung des Mannes 
mit: Meine Frau war eine überzeugte 
Anbängerin Domies und pflegte im 
Kirchenchor im Zion mitzufingen, ob- 
mobl ich mein Möglichjtes that, fie da= 
bon abzubringen. Das fam dem Glaus 
bensdottor zu Ohren, er faßte bitteren 
Haß gegen mich und erklärte öffentlich 
in feinem Heiligthum, ich ftände mit 
dem Teufel in Verbindung, nachdem 
ich gewagt hatte, feine Angaben Lügen 
zu ftrafen, daß er eine Frau Durch eine 
Glaubensfur vom Krebs geheilt habe. 
Domie, erflärt Herr Stevens ohne Zö— 
gern, ift weiter nichts als ein „Hum= 
bugger“ und ein Betrüger. Wenn bie 
Chicagoer nur Einficht in fein wirkli- 
ches MWejen und Treiben befämen, fo 
würde ihm ber Boden bier jehr bald zu 
heiß merben. Er betreibt in feinem 
Zion vor Allem Geldmacherei und 
niht3 andere. Domied angebliche 
rege laffen fich leicht erflären. 

ift ein mit allen Hunden aehebter 
Hhpnotifeur und benubt diefe Kunft, 
um die bon ihm beherrjchten Kranken 


zur Abgabe irgend melchenZeugnifies zu- 


zwingen. Sogar an mir wollte er feine 
bypnotifchen Künfte ausüben und fah 
mir beshalb oft mit feinen ftechenden 
Bliden fcharf in die Augen, ohne jedoch 
Erfolg zu haben. Gar mancher einges 
bildete Krante fommt zu Domwie um 
Heilung. Wir alle willen, daß e3 be- 
ren biele gibt und fie oft Yeicht zu hei— 
len find, wenn man ihnen biefen Ge- 
danken des Krankſeins austreibt. Dieſe 
Leute vermag der Glaubensdoktor zu— 
weilen zu heilen, was er dann zu einer 
rieſigen Reklame für ſich ausnutzt. Um 
Dowies und ſeines Faktotums Spei— 
cher Habgier und Kühnheit zu charak⸗ 
teriſiren, will ich nur ein Beiſpiel an— 


führen. Vor einiger Zeit kam eine 
Wittwe, Namens Loſier, welche im 


Staat Michigan anſäſſig iſt, nach Chi— 
cago, um fih im „Zion“ behandeln zu 
lafjen. Kaum mar fie dort angelangt, 
fo lied Herr Speicher von ihr meh- 
rere hundert Dollars „zum Gebrauch 
für den Herren (Lord)“, Als die Leute 
dann noch mehr Geld von ihr verlang- 
ten, verlor die Frau allen Glauben und 
forderte ba& „geliehene” Geld zurüd. 
Nur dadurch, da die Preffe fich ihrer 
annahm, erhielt Frau Loſier, die in 
recht ärmlichen Verhältniffen Iebt und 
noch dazu ein Krüppel ift, ihr Geld 
zurück.“ 

Dr. Dowie hat die Gewohnheit, alle 
Leute, welche feine Kniffe aufzurdegen 
verfuchen, vor feinen Getreuen öfffflt- 
ih auf 3Schlimmite herunterzureißen. 
Al3 er in derjelben Weiſe einmal in 
dem Tabernakel feiner Anhänger, an 
Stoney Y3land Ave. und 62. Straße, 
gegen einen gewilfen Wm. Shepparb 
berzog, foll er jpäter ebenbort von def- 
fen Sohne eine gehörige Tracht Prügel 
befommen haben. 

Glaubensdoktor Dowie verſuchte ge— 
ſtern die neuerdings wieder gegen ihn 
erhobenen Beſchuldigungen zu entkräf⸗ 
ten, indem er im Zion-Tabernakel in 
ſeiner derben oder vielmehr vulgären 
Weiſe beſonders den Aerzteſtand und 
die Preſſe, welche ſein Treiben blosge⸗ 
ſtellt haben, herunterriß. Eine rieſige 


Schaar Gläubiger und wohl auch Neu—⸗ 


ieriger hatte ſich eingefunden, um den 

poſtel der Glaubensheiler zu hören. 
Sämmiliche 3400Sitzplätze in dem Ta⸗ 
bernalel waren beſetzt, und außerdem 
mußten noch etwa 500 Menſchen ſtehen. 
Fünfzig bewaffnete Wächter waren 
ringsum vertheilt, Zn 


Behr Hille An 












ebenfalls anweſende Edward Flanders, 
deſſen Gattin vor Kurzem ängeblich in 
Folge der Kurpfuſcherei von Seiten 
Dowies Gehilfen geſtorben iſt, ſcharf 
im Auge zu behalten. Dowie behauptete 
im Laufe ſeines Sermons, Flanders 
habe ihm mitErſchießen gedroht. Er be— 
legte den Mann mit Schimpfworten, 
wie „Teufel“, „Hund“ und dergl., und 
rief ihm höhnend zu, er ſolle es doch 
einmal wagen, ſeine Drohung auszu— 
führen. Der Glaubensdoktor erklärte, 
die Preſſe hätle aus bloßemAergerdarü⸗ 
ber, daß ſein „Zion“ ſo wohl gedeihe, 
gegen ihn Stellung genommen, und 
deshalb verſucht, die von ihm gegründe— 
te Zion-Bank zu Grunde zu richten. 
Alle dieſe Machinationen ſeien jedoch 
vergeblich geweſen, denn ſeine 
Schöpfung gedeihe immer mehr und ge— 
winne täglich an Bedeutung. Es ſei 
wahr, daß ſeine Anhänger ein Zehntel 
ihres Einkommens an „Zion“ abträten, 
aber dafür werde unermeßlich viel Gu— 
tes geſtiftet. Im „Zion“ würden all— 
wöchentlich 100000 Perſonen Behand⸗ 
lung und Tröſtung zu Theil, während 
außerdem viele Tauſende bekehrt und 
bewogen würden, ihr laſterhaftes Leben 
aufzugeben. Zum Schluſſe ſeiner 
Philippika gegen die Preſſe bemerkte 
der würdige Mann, ſich an die anwe— 
ſenden Berichterſtatter wendend: „Hört 
ihr das, ihr jungen Teufel, ihr Gene— 
ration von Lügnern?“ 

In ähnlicher Weiſe zog Dowie über 
den Aerzteſtand her und behauptete, er 
habe 2,500,000 Perſonen veranlaßt, 
ſich nicht mehr einer ärztlichen Behand— 
lung zu unterwerfen. Deshalb hätten 
die Aerzte die Preſſe beſtochen und be— 
wirkt, daß er — Dowie — in allen Zei— 
tungen angegriffen werde. „Ich werde 
fünfzig Aerzte hängen laſſen, wenn ich 
noch weiter von dieſen Leuten beläſtigt 
werde,“ erklärte der ſtreitbare Glau— 
bensdoktor am Schluſſe ſeines 
Sermons. 

— — — — 





Religion verliert an Terrain. 


Das Land geräth in Unruhe wegen feiner Religion, 
Meriodiich tritt Kemand auf und erflärt, dab die Res 
ligion im Berfall begriffen if. Da3 führt zu uns 
zähligen Diskuffionen, bis die Agitation ihren Vers 
lauf genommen, und doch gedeiht die Religion nod. 
Sp mird e8 immer jein, denn Religion ift noth— 
wendig für die Menfchheit. Nur unnüte Dinge bere 
fchlechtern fich und verfchwinden. Gine der vorzüg— 
lichften Empfehlungen von Hoftetters Magenbitterg, 
dem großen ameritanijchen MagenKträftiger, liegt in 
der Ihatjache, dab eS fünfzig Jahre lang trog Huns 
derter don Nahahmungen am Xeben geblieben und 
in ganz Amerifa berühmt ift wegen feiner Heilung 
von Xerftopfung, Dyspepfie, Gatlenvergiftung, Ners 
vofität, Fieber und faltem Fieber, Malaria, Leber: 
und Nierenleiden. ES maht den Menjdhen hungrig 
und forgt dann dafür, dak die Leben ivendenden (Fles 
mente der Nahrung mit dem Blute affimilirt werden, 
E3 ift die große Hilfe der Natur und cs gibt nichts, 
was „ebenfo gut” ift. Achtet darauf, dak eine Private 
Steuermarfe den Hals der Flafhe umhüllt. 


— — —— e 3 
Lebensgefährlich verwundet. 


Der Poliziſt Martin Hellberg erhält eine 
Schrotladung in's Geſicht. 


Im Englewood Union-Hoſpital liegt 
der Schutzmann Hellberg von der 
Zentralſtation mit ſchrecklichen Schuß— 
wunden im Geſicht, welche ihm vorge— 
jtern Abend angeblich von dem in Güde 
Chicago mohnhaften Filchersmanne 
William Weiler mit einer Schrotflinte 
zugefügt wurden, in höchit bedenklichem 
Zujtande darnieder. Dem Unglüdlichen 
ind faft das ganze Kinn, joiwie ein 
Theil der Zunge abgefchoffen, jo daß er 
feinen verftändlichen Zaut von fich ges 
ben und nur flüffige Nahrung, mittels 
eines Röhrcheng, zu fich nehen Tann. 
Die Nerzte hoffen, dab Hellberg infolge 
feiner fräftigen Körperfonititution 
pielleiht am Xeben bleiben merbe, be= 
fürchten aber, daß er niemals mieder 
den Gebrauch der Sprache wiebererlan= 
gen wird. 

Hellberg begab fich porgejtern Abend 
nach der Vorjtadt Calumet, um als 
Gajt des Schiffer3Dtto Neider, welcher 
in einem am Calumet-Fluß am Fuße 
der 113. Str. gelegenen Boothaus ein 
Geihäft daraus macht, File und 
Sagb-Geräthe an Ausflügler zu ver— 
leihen, einen Ausflug zu unternehmen. 
3 heißt, daß Weiler, deffen Kahn dicht 
neben dem Boothaus im Fluffe lag, mit 
dem Boliziften in einen Streit gerieth, 
der zu Thätlichkeiten führte. Weiler 
fol im Verlaufe des Gtreites plößlich 
nach einem Zelt, mo Neider bie Jagdge- 
räthe aufbewahrt hielt, geeilt fein und 
bort eineSchrotflinte geholt haben, au3 
welcher er dann auf Hellberg feuer- 
te. Nach einer anderen Verfion galt die 
Schrotladung eigentlich demBoothaus- 
befiter, welcher furz porher Weiler von 
feinem Befigthum fortgewiefen hatte. 





Der Filher habe fih dafür an 
Neiber rächen wollen, jevoh in der 


Dunfelbeit die Berfonen vermwechfelt. 
Weiler wurde gleich nach der Schies 
Berei verhaftet und in ber Englewmoods 
Polizeiftation hinter Schloß undRiegel 
gebracht. Der Arreftant gibt angeblich 
zu, bie That begangen zu haben, macht 
aber geltend, daß er in Nothmehr ges 
handelt hätte. Die Polizei nahm auch 
Neider in Zeugenhaft. 
‚__ Der fo fchredlich vermundete Polizift 
ift 34 Jahre alt und wohnt mit feiner 
YJamilie im Haufe No. 8IZE N. Hoyne 
Ave. Hellberg, welcher feit zehn Jahren 
dem Bolizei-Departement angehört, 
bütete feit Jahren die Straßenkreu— 
zung an Gtate Str. und Xadfon 
Boulevard. Er hat fi” mehrfad im 
Dienfte rühmlich herporgethfan und 
gilt alß einer der tüchtigften Leute im 
Polizeidienft. 





Zödtlihe Brandwunden. 





Während vorgeftern die zmeijährige 
Eva Lang auf der Veranba des elterli- 
hen Haufe, No. 114 Locuft Str, 
mit Zündhölgern fpielte, entzündeten 
jich diefelben, moburch die Kleidung des 
Kindes in Brand geftedt wurde. Be- 
bor die Flammen erftictt werben konn⸗ 
ten, hatte die Kleine fehon jo jchmere 
Brandmwunden erlitten, dab fie rad 
furzer Zeit ihren Geift aufgab. 





* In den erften zehn Tagen bei 
Auguft haben in Chicago vierzehn Per- 
fonen ihrem Leben gewaltfam ein Ende 


gemacht. Jr den meiften von diefenFäl-{ 


len hatte die fehier unerträgli 
n ba ne ägliche 
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„Abendpoſt“, Chieago, Montag, den 14. Auguſt 18090. 





Der Grundei genthumsmarkt. 





Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von 81000 und darüber wurden ämtlich 
eingetragen: 


Conoreß Str., 50 F. öſtl. von S. 4. Uve., 25xX124, 
Albert G. Eisfelletr an Charles Woodward, 86000. 

Drake Ape., 150 $. nördl. von Walfram Str., 25X 
135, P. Schulte an F. Trochowski, $1800. 

Cornell Ave., 50 $. nördl. von 82. wtr., 40X125, 
und anderes Grundeigenthum, Ann 9. Bennett an 
Morris Dorvale, $2800. 

Union Wpe., 29 7. jüdl. von Tell Str., 25x10, 
P. Trommel an W. ©. Davis, $10W. n 
La Fayette Ave., 200 F. jüdl. von ... Str., 165% 
176.7, Oscar Larfen an William E. Barber, $2275, 
Wabaſh Ave, 50 F. füpl. von 51. wir., 25X16l, 
M. M. Breiton und Gatte an Annie €. Smith, 

85000. 

Dearborn Str., 565 F. nördl. von 55. Gtr., 42X10, 
Rofe A. Trainor und Gatte an George E. Eridjon, 
$14,000. 

22, Str., 95 F. öftl. von Lamndale Ave., 33)150, 
Sohn Siniger an Apdie B. Kern, $4500. 

19. ®L., 119 5. weitl. von Peoria Str., 24X84, B. 
Konba an %. Konba, $1000. 

M. 17, Str., 153 $. weſtl. von Aſhland Ave. 25X 
125, John Golcz und Frau an Michael Kopieczunss 
ti, $8000. 

Dasjelbe Grundftüd, Michael Kopezynsti an Mary 
Anna Golcz, 88000, 

©. 43. Et., 158 F. füdl, von 13. Str., 25X125, Her» 
man U. Henning an Anna Leifon, $3000. 

Madiion Str., 264 F. ieitl. von Center Ape., 40X 
ya Schaaf und Frau an Xlbert E. Pla$, 

7 ( 


Franklin Str., 315 %. füdl. von North Ave, 5X 

A ieh bon Henry Kummer an M. Kummer, 
40. 

Gault Ct., 144 F. nördl. von Oak Str., 24X100, 
Regie von Ghriftina Wil an John Hanion, 

Serdgwid Str., 75 F. füdl. von Locuft Str., 235x120, 
Peter U. Codran u. U. durch opeziallommifläe 
an ®. S. Theodorjon, $2475. 

Grundftüde 109—11—13—15—17 W. Harrifon Str., 
125x100, William %. Mayer u, A. durch M. in 
€. an Ellen W. Harrifon, $29,449, 

Etate Str, 84 $. nördl. von 30. or, BX117.8, 
Henry Reinahrdt u. A. durh’M. in E. an die 
en Mutual, Life Infurance Company, 
I 4%. 

Wentworth Ave., 298 %. füdl, von 113. Str., 374X 
13, U. Molin u. 9. duch M. in C. an die Eons 
cordia B., L. & H. A von, $1050. 

Rhodes Ave., 374 F. nördl. von 37. Str., .4X124, 
Francis M. Larned u. U. durch M. in E. an die 
Gauitable Truft Company, $3304. 

m ei — 2 bon Raulina Str., 24X 
25, &. 2. NRafoth u. U. durch M. i a .& 
Moore, $129. ’ ‘ — 

re —— un. Str., 40X166, 3. 
J utterly u. A. dur 5 M. 3: 

— $1900. ” TER 
onroe Str., 75 %. weftl. von Paulina Etr., 3 
130, ®W. €. Gehring u. 9. duch M. in G. an x 

a — = : 
eitern Wlpe., 175 %. füdl. von Afabella Ave., 25 
123, Auguft Schewe an Fred Schauer, 82000. r 

Milwaufee Ave., 165 %. füdöftl, von Union Etr., 
20%73, N. €. -wuihier an M. Ehrenwerth, $4500. 

Weftern Uve., 147 5 nördl. von Mariana Ave., 25 
ne G. Moore an Hulda M. Dahlgren, 

5, 


Grand Ave., Nordweſteche R. 43. Ave, 50 F. durch 
A Ave., A. E. Clarke an 3. 9. Prouty, 


Central und Humboldt Boul., Nordoftete Alhany 
Ade., 24X1W, Mary E, Young an Walter Sims 
— 82000. 
erteau Ave. 305 F. weſtl. von N. Clark Str., 45 
3 zur Alley, N. Weingart an Q. Baumann, 


Vemberton Str., Südweſtecke Wilſon Ave., 42%X150, 
Ed. M. Ehaad an Henry &. Oshorn, 3400. 
Adams Str., 79 F. öftl. von Desplaines Str., 19X 
198, Gilbert Garragban an Yobn Goughlin, $6209, 
Grundftiid 140 Guftom Houje BI,, 213x115, Barte 
read an Charlıs ©. Kehl, 41100, 
Sigel Str., 89 F. öjtl. von Cleveland Ave, 3X 
Sophia Nadler an John Hanfon, $6000. — 
SaSalle Ade., 119 Zub jüdl. von Carl Str, 44% 
172, John S. Glart an Robert E. Burke, 12,500. 
Peterjon Str., 164 Fuß öftl. vor Hoyne Ape., 24X 
126, €. U. Hartwel an W. ©. Seidel, $1,500. 
Peterfon Str., 188 Fuß öftl. von Hoyne Str., 24 
x126, derjelbe an %. U. Reichert $1,500. 
Dregel Upe., 98 Fuß füdl. von 65. Etr., 25x15 
€. U. Alfton an James W. Purcell, $1,250. ’ 
Hamilton Mpe., 112 Fub füol. von Byron Str., 
25Xx124, und andere Grundftüde, W. F. Fur— 
bed an S. Brown ir. ioo. 

Saginaw Wde,, Südoſt⸗Ecke 12. Str., 100X135, H. 
9. Kleinman an E. CE. A. Warfield, $1,000. 
2ot3 9 und 10, WBlod 70, Waihington Heights, W. 

Beyer an U. 9. Pidering, $2,000. 
Gebäulichkeiten 140 Euftom Houje_ Place, 213x115, 
Charles 9. Kehl an Sarah DO. Hanna, 85000. 
* — = Pr — bon 122. Str., 3X 
23, U. 2%. ©. Bart an J. Burdelat, $1,500. 
75. &tr., 144 Fuß iweitl. von 3 
105, €. €. Widershpam an D. W .Rees, $2000. 
Brivate Str., 148 Fuß öftl. von Michigan XApe., 
188 Fuß füdl. von 13. Str., 244x130, D. 
Storrs an das Garrett Biblical Anjtitute, $ 
Perry Ave., 183 Fuß nördl. von 66. Str., 
184, N. Yoftevin an G. Aanjon, $4,500. 
®. 19. Str, 265 Fuß mweitl. von Rodiwell Str., 

„ 24x123, % D. Joan an E. Joan, 81,206. 

—— Du weitl. — Sacramento 

3.5 , 8. 3. Hammond an ⸗ 

ſter, 82000. je rn 

Belmont Ave, 200 Fuß meitl. von Leavitt Str, 
50xX125, U. Baumann an N. Weingart, $3000. 

Huron Str., 61 Fuß weitl, von Weitern Ave, 35 
x124, Carl Berger an Charles U. Koepke, $1000, 

Luther Str., 15 Fuß öftl. don Wajhtenam Ave., 
25)71. J. Kaſpar an K. Moravec, 8iboo. 

Morgan Str., 205 Fuß nördl. von 57. Sir., 7X 
124, Robert B. Liddle an P. Lartholmae, $3200. 

Webſter Ave., 100 Fuß weitl. von Seeley Abe., 24X 
109, 3. 3. Ablowsti an Elmer 9. Adams, 81,536. 

Lowe Ave., Nordiveit:Ede 101. Str., 48x12, €. NR. 
Reafer an die MWentwort) Ave. M., 8. and 2. 
Afin., $1,424. 

Wabaſh Ave., 149 Fuß füdl. von 71. Str., 100X 
159, 8. Leverenz an %. B. Scanlar, $2,500. 

Wabaſh Ave., 800 Fuß nördl. von 70. Str., 146X 
159, 8. Xeveren; an X. 2. Rapp, $2,700. 

Michigan Ave., Südoft:Ede 70. Str., 10X159, 8. 
Leverenz an $. B. Scanlan, $4000. 

Indiana Ude, 100 Fuß nördl. von 68. Str., 50X 

„159, 2. Leveren; an 2. 8. Napp,$1500. 

65. Place, 166 Fuß meitl. von Butler Str., 50X 
1254, Arifta ®. Williams an James Hall, $1. 
Elizabeth EStr., 50 Fuß füdl. von 6. Str., 3X 

‚124, ©. U. Jay an W. 9. Harrejon, $1,350. 

Princeton Ave, Siüdwelt:Cde 60. Place, TAX125, 
GE. A. Haftings an Kohn M. Young, $7000. 

DW. 13. Place, 72 Fuh_öftl. von Sangamon Str., 24 
x100, W. Saß an 2. Weller, $3,500. 

W. 19. Str., 25 Fuß öftl. von Oakley Une, 5X 
125, 28 Kucaba an M. LZapice, 85,252. 

Enwing Str., 133 Fuß öftl. von_Xefferfon Str., 
Be Alice N. Towler an Giujeppe Gloscie, 


Str., 4X 
Foreman, 


Rolf Str., 43_ Fuß öftl. von Latondale Ave, HX 
124, B. MeEwan an 2. U. Natterbera, 81000. 
Volt Str., 72 Fuß _öftl. von Larmndale Ave., X 

124, derjelbe an M. M. Xones, $1000. 
Dearborn Ave., 77 Fuß füdl. von Ontario Str., 
2X, FM. Griffin an Geo. B. Harris, 86000, 
Dearborn Ave, 39 Fub jüdl. von Ontario Str., 
19X124, derjelbe an denjelben, $5,938. 
Dearborn Ave., 58 Fuß jidl. von Ontario Str., 
19X94, derjelbe an vdenjelben, 85,940. 
Claremont Abe., Südoſt-Ecke Potomac Ave., © 
125, Ed. Anderſon an Vaulina Sevafina, 87000 
Evergreen Str., Siüdoft-Ede Leavitt Str., 25X150, 
Sohn Krufe an Ed. ©. Wiblein, 87,250. 
Datley Ape., 72 Fub nördl. von Berlin Str., 4X 
100, €. PBingle an 9. Moran, $1000. 
Moffat Str., Nordoft:Ede Weitern Ave, 73X100, 
S 4 Stromberg an H. D. Levy, 8,5 
Fremont Str., 343 Fuk nördl. von Wriabtimood 
Ave., SX13, 2. Hent3 an U. Hermann, 82000. 
Montana Str., 116 Fuß öftl. von Datley Ave., 24 
Fuß zur Allen, 9. Moran an E. Pingle, $2,20. 
Melroje Str., 389 Fub meitl. von Evanfton Ave., 
864x116, Jane U. Hamilton an John PB. Moni: 
tor, 84,500. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Mäuner nnd Knaben. 
(Anzeigen unter dieier Rubril, 1 Gent dad Wort.) 


Taylor Str., %64 Fuß öftl. von Lincoln 
162, John Crowiey an Edwin ©. 
85000 








Berlangt: Junge von 16—17 Jahren, mit guter 
Schulbildung, im Drugitore, willens das Gejhäft zu 
lernen. 736 W. Divifion Str. 


Berlangt: Junge, 13 bis 15 Jahre alt, muß nahe 
14. Str. und Blue Island Abe. wohnen. 422 14. 
Str. modi 


Verlangt: Männer, Stellen garantirt. — Wir gas 
rantiren pofitiv ftetige Anjtellung oder erftatten das 
Geld zurüd. Wir fihern wünjcenswerthe Pläge für 
Kollettoren, $15, Wahtmänner ‚$14, Buchbalter, 
KRorrefvondenten, $12, OfficesAffiftenten und SKaflis 
rer, Bertäufer, $10 bis #18, Nanitoren, $60 und 
Zimmer, allgemein nüsliche Männer, $12, Maſchi⸗— 
nift, $15, Porter, Treiber, $10, Ingenieuer $75, 
Feuermann, $60, Kutichen-Wajcher, $45, Klempner, 
860, SFabritarbeiter, $10. und andere; jchreibt oder 
fpredht vor: Surety Brokerage Eo., 61 LaSalle Str. 


Berlangt: Möbelfchreiner. Kante Bros,, 


Berlangt: Möbelichreiner an Bücherfehräufen und 
Bulten. Hantes Pros., Ada und Kinzie Str. 


Berlangt: Ein guter Wurftimacer, jofort. Zu er: 
fragen bei Lau & Bed, 39 LaSalle Str, 


Verlangt: Ein ftarter Aunge für Pferde zu bes 
forgen und fih auf dem Wagen nüslih zu machen. 
An der Bäderei 105 Vedder Etr. ſomo 


Verlangt: Sticher, ſofott. Garden City Embroi— 
dery Works, 508 Otto Str. fonmo 


Verlangt: Bladjmithhelfer und Wagenmader. — 
291 Michigan Str, fonmo 


Berlangt: Tüchtige Agenten für Prämien Bücher. 
Salär und Kommifion. F. Ehmidt, 26 Milwaus 
tee Une. frijafonmo 


Berlangt: Guter Modell: Macher für allgemeine 
Modell: Arbeit. Ebenjo drei gute Steel Molders. — 
u erfragen 1720 Old GColony Building, Chicago, 
u. lWaugbwiglufo 


Zerlangt: Gin Wbbügler an Kofen. 1216 W. 21. 
Str, famo 




















Berlangt: 500 Giienbabnarbeiter für Iowa und 
Minnefota. Lohn $2.W. ZTeamiter $235. 100 für 


Eifen-Minen in Michigan, $2 biß $3 per Tag, alle 
freie Fahrt. 50 Farmpände, in Rob’ Labor Agencn, 
3 Market Str, 12ag,1m 


Berlangt: Agenten für Suit und Gloat Go. 134 
Ban Buren er fa,mo 


Berlangt: um auf Pferd und Bu 

u ——— See 
Berlaı ji: u er ara für und 

* fr F je 


























von Armour Upe., 48X , 





Berlangt: Männdr nnd uaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein gewandter Junge der engliſch 
WHO TI Weitoern-Bngeh._IE8 Wi: Heißer Bi. 


Verlangt: Ein guter anftändiger Junge von 6 
bis 18 Jahren, als Porter; einer berrjein Seisch 
verfteht, borgezogen. 603 N. Halited Str. 


Verlangt: Ein Junge für auf den Wagen und in 
der Gate-Bäderei zu helfen. 364 Larrabee Str. 


Verlangt: Junger Mann, Pferde zu_bejorgen und 
Groceries abzuliefern. 723 Larrabee Str. 


erlangt: Ein junger Brot:Bäder. 383 Centre St. 


Verlangt: Bäder um an Brod und Rolls zu bel: 
fen. J. Deppe Co., 549 Sedgwid Str. 


Verlangt: Ein junger Bäder als dritte Hand an 
Brod. 729 Eliton pe. 


Verlangt: Cate-Bäder, 2. Hand; guter Sohn; ftes 
tige Arbeit. 181 W. Divifion Str. 


DVerlangt: Junge von 18—20 Sabre, für Butcher⸗ 
fbop. 1630 47. Str., nahe Aihland Ave. 


“ Berlangt: Ein Mann um Zäderwagen zu treiben. 
4930 Aihland Xpe. 


" Verlangt: Ein guter Junge um in der Büderei 
zu helfen, 4930 Ajbland Ave. 


Verlangt: Ein Junge von 14 Jahren; $3 die 
Wode. 756 Lincoln Ave. 


Verlangt: Florift; jofort, 























5320 S * 


Morgan Str. 








Verlangt: Dritte Hand Brot-Bäder. 6120 ©. 
Morgan Str. mdi 
Verlangt: Guter Junge für Ealoon; Gnglifh 


6810 ©. Halfted Etr. 


nicht nötbig. 


Perlangt: Gin PBrot:Bäder; dritte Hand; Lohn 
$12 die Woche. 4403 Wentworth Ave. 

Verlangt: 10 gute Männer im Jcehbaus zu are 
beiten. 215 W. 18. Str. 

Berlangt: Junge welcher fchon im Bäckerei gear— 
beitet hat. 588 Blue Island Ave. 

Verlangt: Junger Mann als Waiter und Porter. 


74 E. Adams Str. 
— 
uter 


Verlangt: Ordentlicher junger Mann für 
arbeit und ein Pferd zu beforgen; Vorftadt. 

Lohn für anftändigen Dann. Wdr. D. 316 Abend: 
poſt. 


Verlangt: Guter Porter; muß etwas dom Bars 
tenden veritehen. 42 ©. Clarf Str., Bajement. 

Verlangt: Ein Bäder; jelbitttändig an Brot, 484 
Larrabee Str. 











— Ein duter Mann, um Pferde zu be— 
ſorgen. Muß ledig ſein. Vorzuſprechen J. Uhr 


Abends, 332 Warner Ave., nahe Lincoln Ave. 


Verlangt: Teamſter für Single Team. Muß in der 
Nähe von Lane Part wohnen. Schroeder & Mente, 
41 Yanflen Ave., Yafe View. 

Verlangt: Mann, Kuh und Pferd zu bejorgen. — 
86 MW. North Ave. 


Verlangt: Lediger Butcher. Wurſtmacher. 348 Cly⸗ 
bourn Ave. 

Verlangt; Junger Mann, der painten kann. 14 
Freemont Str. 


— Ein lediger junder Butcher. 13534 35. 
tr. 


Verlangt: Ein junger Butcher. 120 Elybourn Ave. 

















Verlangt: Zement:Mirer_ und Helfer. Etetige Ars 
beit. 3. U. Heineman & Go., 803, 84 XaSalle Str. 

Verlangt: Cabinetmacher. Paſſow Son, 862—-370 
Alpvort Str, 1 2lod weitlid von Gentre Xpe,, 
zwiichen 21. und 2. Etr. 


Nerlangt: Guter Wuritmacer; muß im Shop mits 
helfen können. 654 Pelmont pe, 





Verlangt: Ein Iediger Mann zum Ylajchen was 
fhen. U. Hartmann, 520 Newport Ape., Yafe View. 


 Perlangt: Ein fleihiger Mann als Porter; ſteti⸗ 
ger Platz für den rechten Mann. Südſeite Turn— 
halle, 3145 State Str. 














Verlangt: Dritte Hand an Brot; $10. 985 W. 
19. Str. 
Verlangt: Ein Aunge in der Bäderei. 922 Weit 


21. Str. 

Verlangtr Gin Mann um den Saloon teinzumas 
hen. 552 Grand Ave. 

Verlangt: Dritte Hand PBrotbäder. 5 Tell Place, 

Nerlangt: Erfahrene PBreffer an Cloat3, 433 W. 
Divifion Str. 

Berlangt: Ein fleihiger Junge, der die Konditos 
rei erlernen will. Enipfehlung erwünicht. 60 €. 43. 
ei. , 

Verlangt: Ein junger Mann, in Mild:Dairy zu 
arbeiten. 5925 Normal Ave., Englewood. mdi 

















Verlangt: Junger Mann, Gärtner vorgezogen, in 
der Gärtnerei von Joſ. Klimmer, Desplaines pe. 
und Harriſon Str., gegenüber vom Friedhof Wald— 





heim. modi 
Verlangt: Junger tüchtiger Porter für Saloon. — 
Ede S. Elard und Water Str., Saloon, Baſement. 





Verlangt: Lediger Mann, um, zwei, Pferde zu bes 
= und für allgemeine Arbeit. $4 der Woche, 
immer und Board. 456 W. Lan Buren Str. 








Rerlangt: Junge mit etwas Grfahrung in Bäderei, 
um an Brot zu helfen. 221 State Str. 
Berlangt: Grocery:Elert. 118 Clybourn Ave. 


Verlangt: Bäder, felbftftändig an Brot. 484 Lars 
rabee Str. 

Verlangt: Gute Gelegenheia für einen Real Eitate 
Huitler. Nachzufragen 81 IW. North Ave. 


Verlangt: Painter und Calciminer. 
Marſhfield Ave. 

Verlangt: Ein ſtarker Junge an Brot und Cakes 
zu helfen. 879 W. North Ave. 

Verlangt: Ein junger Bäcker an Brot und Cakes. 
953 N. California Ave., nahe North Ave. 
N guter Wurftmader. 36 W. Huron 
Str. 
Rerlangt: Ein ftarfer Nunge oder 3. Hand in 
der Bäckerei. 3882 W. North Ave. 





5346 Süd 











Verlangt: Schneider zu helfen im Rod Shop. 868 
N. Lincoln Str. 


Verlangt: unge an Cafes zu helfen. 127 Willow 
Str. 
"erlangt: Gin alter Mann für Milchgeichäft. 122 
Sheffield Abe. 

Verlanat: Ein Schneider an Shop:NRöden. 375 
MW. Divifion Str. 

















Stellungen fuhen: Männer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Geni das Wort.) 


Gefuht: Eine Etelle,al® Janitor oder MWadt- 
mann, Gute Referenzen. Zwanzig Jahre auf einer 
Stelle. Apr. S. 533 Abendpoit. 


Gſucht: Ein ältlicher Mann jucht irgendiwelhe Bes 
fhäftigung. Adr.: S. 504 Ubendpoft. mdi 


Geſucht: Stelle fuht 2te Hand Päder an Brod 
und Rolls. 05 Ontario Str., Top Floor. 


Geſucht: Maſchiniſ fucht Stellung in Modell:Ar= 


©. 








beit, Reparatur: Wertftatt, oder Erfindungen auszus 
arbeiten. Kann Werkzeuge und Drehbant ftellen, 


auch Sicherheit geben. Gujtav Lüders, 1342 N. We: 
ſtern Ave. modi 


Geſucht: Gebildeter junger Mann, 3 Habre alt, 
mit Aähriger Erſahrung in Doktors Office im 
Chloroformiren, Buchhalten und Kollektiren ete. 
ſucht Stelle als Aſſiſtent. Spricht engliſch, deutſch 
und ſtandinaviſch. Beſte Referenzen. L. X. 124 
Abendpoft. 


Gefucht; 





Erſter Klaſſe Cake-Bäcker ſucht ſtetigen 
Vlatz als erſte Hand. Nachzufragen bei John Hinz, 
720 Diron Str. fa,mo 


Gefuht: Guter Gake-Vormann fuht Stelle in 
befierer Läderei. Adr.: ©. 595 Abendpoſt. ſa, mo 


Geſucht: 
tet billig. 








Ein guter Carventer ſucht Arbeit, arbei⸗ 
Adr.: S. 589 Abendpoſt. ſa, mo 








Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 


Berlangt: Eine 1. Mlaffe Vüglerin; guter Lohn. 
Zu erfragen 65 Rujb Str., Dye Wort. 


Verlangt: Mafchinenmädden, Kniehojen zu mas 
hen, Erfahrene und Xehrmädden. 210 
Ave. mDdi 


 Rerlangt: Kleine Mädchen zum ternen an Shops 
Röden. 514 N. Pauline Str. 

Verlangt: Finifhers an KHofen. 508 N. Marib: 
field Qve. mdi 


LIE A ner De nn 

Verlangt: Majhinenmädhen an Shopröden, Ta- 
hen zu nähen an Singer Majhinen. 791 R. Hal: 
fted Str. l4agliw 


Verlangt: Frauen, um Wrappers zu SHauje zu 
nähen; die höchften Preije bezablt. B. Schram & 
Co., 3 Chapin Str., nahe Nobel und Milmwaufee 
Ave. modi 





_ Verlangt: Mafhinenmäpgen an Shopröden. 74 
13. Str., nahe Aihland Ave. modi 

Verlangt: Erfahrene Mafhinens und Kandmädden 
an Weiten; Lohn SI. MIN. Weitern Ave. 


Verlangt: Mafchinenmädden an Hofen. $6 per 
Mode. 1818 N. Oakley Ave. modi 


Woche. 1818 R. Daliey Ur. 5 mobi 
Verlangt: Mädchen, um Pelzröde zu füttern. M, 
Freytan, 156 Fifth Ave. 


Verlangt: Frauen an Damen Stirts; Arbeit wird 
nad Haufe gegeben. 521 W. North Ube., oben. 


aa un Be 
Verlangt: Damen zum Kleidermadhen und Zu: 
fhneiden zu lernen. 734 Ciybourn Ude. 


Berlangt: Vier Mafbinenmädden an Kofjen, bei 
gutem Preis. 1216 W, 21. Str. mdmi 


Berlangt: Mafchinenmädden an Cuftom Röden; 
fofort en d. Devit, 118 5. Ave. 


Berlangt: n. el Frauen, um Damen: Wrap- 

per? zu maden, Ürbeit’ıah Haufe zu nehmen. Gute 

Preiſe. im ann, 400 GEentral Union Blod, 

Madijon und Market Str. 14ag, Im 

Verlangt: Kellnerin: Sohn 4; Zimmer und Efien; 

teine Gonntagsanbeit- 19 28 Kate Eike. — _fems 
— nn —* 



































Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Saußarbeit. 
Köchin, 


> 


"Merlangt: 16 ©. 


‚Reftaurant. 


Verlangt: Ein Mädchen für Ieichte zweite Arbeit 
und Kind zu beforgen. 538 LaSalle Ape. 


Verlangt: Mädchen auf Kind aufzupaffen und im 
Haushalt zu helfen. Lohn $2. 261 Webiter Ave. 
Verlangt: Mädchen für Küche und Saloon. & W. 
North Ave, 
Be nl he ee Br he 
Verlangt Ein gutes Mädchen für allgemeincHauss 
arbeit nah Evanfton. $4 die Woche. Kleine Familie. 
Nachzufragen 1251 N. Clark Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 633 RN. Park Ape,, nahe Eugenie Str. mdi 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausarz 
beit. 1108 Belmont Ave., oben. 

Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 2324 Wentworth Ave. 


Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
3145 State Str. 

Verlangt: Gutes Dienftmädcden, daS etivad vom 
Kochen veriteht. 92 W. Late Str. 

Verlangt: Gin gute Yunhföhin; feine Sonntags: 
arbeit. Obermeier & Hoffmann, 192 €. Randolph 


Str. 


en an el u et A ne 
TE Gute Lundtödin. 219 E. Ban Buren 
tr. 


Gute Clatk Str., 




















— en 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1233 Wrigbtwood Ave. mdi 


Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit und im 
Store zu belfen. 409 Roscoe Str. 





Verlangt: Ein tüchtiges mädchen oder Yrau für 
Hausarbeit; braucht nicht zu wajhen. 324 Roscoe 
Boulevard. 





Verlangt: Drädchen für allgemeine Hausarbeit; — 
feine Wäjche. 1732 N. Aihland pe. 
Verlandt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
756 Lincoln Ave. 











Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 904 Ciybourn Ave. 


Verlangt: Gute Waſchfrau, 2 
529 Morgan Str. 


erlangt: Mädchen für 
6701 Halfted Str, 

Verlangt: Mädchen in Voardinghaus. 879 Süd 
Halited Str. 


Verlangt: Ein Mädchen fir allgemeine Hausars 
beit; guter Lohn. 3427 South Part Ave. mdmi 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. Referenzen verlangt. 1918 Deming Place, 1. 
Flat. 


Verlangt: Dining Room-Mädchen, ſofott. Romeo 
Reſtaurant, 95 Kinzie Str. 





Tage die Woche. 








allgemeine Hausarbeit. 
mdmdo 











Verlangt: Sofort tüchtiges Mädchen im Saloon; 
guter Zohn. 195 N. Halited Str. 





Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Lohn 8.50. 343 W. Harrifon Sir., Bäckerei. 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. Keine 
Wäſche. 1503 Lill Av. mdimidoſa 


ichtige Sundfäcdin S. Ciert 





Verlangt: Eine tüchtige Qundhlöhin. Ede 
Str. und Water Str. Saloon, Bajement. 





Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Stetiger Plak. 737 Eedgwid Etr., 2. Flat. 





Verlangt: Gin Ddeutjchiprehendes Kindermädden, 
nur eines, Wweldes Xiebe zu Heinen Kindern und 
Erfahrung bat. 1026 Yincoln Ave. mdimi 


Verlangt: Ein deutihes Mädchen, 15—16 Aahre 
alt, zur Hilfe der Hausfrau. Fin einewandertes vors 
gezogen. Nachzufragen 1744 Roscoe Str. 


Verlangt: Ein Mädden für allgemeine Kausars 
beit und zum Soden. 3550 Prairie Ave, nıdi 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit in Heis 
ner Familie. 1451 Wolfram Etr., 1. Flat, nahe 
Sheffield Abe. 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
523 Gleveland Ape. l4aug,im&jon 
Verlangt: Ein_ Mädchen für Hausarbeit. 319 MW. 
Divifion Str., Stephan. 




















Verlangt: Gutes ftarfes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit; $5 ver Woche. 500 La Salle Ave. 
2 Veriangt: Eine Köhin; guter Zohn. 500 La Salle 
Ude. 





Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit; 
guter Kohn. EIN. Leavitt Str., 2. Flat. 








Verlangt: Dienftmädchen für gewöhnliche Hausars 
beit. 974 Milwaufee Ave. 


Verlandt: Ein Mädchen das kochen, waſchen und 
bügeln kann; Lohn 33.50. 71 Southport Ave., nahe 
Clybourn. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; — 
kleine Familie. Nachzufragen nach 6 Uhr Abends. 
58 Goethe Str. 


„gelangt: 20 Mädchen, Wajhfrau. 
ve. 





72 Garfield 
Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 336 
Mohawt Str. 


Verlangt: Mädchen für allgmeine Hausarbeit. 44 
Orchard Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 
Mohawf Str. 

Verlangt: Deutjches Mädchen für allgemeincHauss 
arbeit. 723 Xarrabee Eitr. 

Verlangt: Mädchen in Hausarbeit mitzubelfen. — 
541 Cleveland Ave. 


gelangt: Mädchen für Kücpenarbeit. 461 Wells 
tr. 





324 





Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Nahzufragen 342 La Salle Ave. 

Verlangt: 3 Tifhaufwärterinnen, jowie 2 Mübd: 
hen für die Küche. 865 Milmaufce Upe. 


Verlangt: Mädchen, 14 vis 16 Jahre, für leichte 
Hausarbeit. 106 Fofter Ave,, nahe Oakley Ave. 





Neftaurant. Nords 
Str, Bajement. 








Verlangt: Küchenmädchen für 
oſt-Ecke Monroe und Dearborn 





für leichte Hausar— 
midi 


Verlangt: Mädchen oder Frau 
beit. 701 Maplewood Ave. 

ZN. Clart Str., Chicago Free Employment 
Agency. VBerlangt: Frauen für Stadt und Yard. — 
Brand: 3507 Wentworth Ave. 


Achtung! Das größte erite deutich - amerilaniſche 
weibliche Vermittlungs-Inſtitut beſfindet ſich jetzt 586 


N. Clark GStr., früher 545. Sonntags offen. Gute 
Vläge und gute Mädchen prompt beiorgt. Zelcnhone 
North 455. 8d3,*Kjon 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Hausbälterinnen, eingewanderte Mäds 
hen erhalten fofort qute Stellen bei bobem Yobn in 
feinen Privatfamilien, durch Das deutiche Ver mitt⸗ 
lungsbureau, jetzt 479 N. Clark Str., nahe Diviſion 
Etr., früher 599 Wells Str., Mı3. E. Runge. 

12—20ag 


Verlangt: Gin gutes reipeftables Mädchen für 
aewöhnlibe Hausarbeit, in Keiner Yamilie. 228 
Garfield Ave., 1. Flat. fa,mo 

Verlangt: Ein Mädchen voder Frau zum Gefcirr: 
wachen, Haus: und Küchenarbeit. Lohn $4. — 2281 











N. Clark Str. frfamodi 
erlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 2300 Wentworth Ave. Sag,1m 





Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
jiweite Arbeit, Kindermäddhen, eingewanderte fofort 
untergebradht bei den feinften SHerrichaften. Mrs. 
&. Mandel, 00 — 31. Str, lag,Im 


Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus— 
arbeit und zweite Ürbeit, Kindermädchen und eins 
gewanderte Mädchen für beflere Pläge in den feins 
ften Familien an der Süpdfeite, bei hohem Lobn. 
Mik Helms, 25 — 3. Eir. und Jndiana - * 

503 





Berlangt: Männer und Frauen, 
(Ungeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Mann und Frau für Farm; Lohn $20 
per Monat und Board. U. Gray, 77 ©. Clarf Etr., 
Room 10. mdi 


Verlangt: Kinderlojes Ehepaar al3 Nanitor für 
Schule. Mann tann für -fih arbeiten. Gute Empfeh: 
lungen Bedingung. Adr. D. 311 Abendpoft. 


Verlangt: Finiſher an Gloats, auch Ausſeits. — 
179 E. Diviſion Str., 1. Flat. indi 








Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Unseicen unter dieler Rubrit. 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Alleinftehende Frau, 48 Nahre alt, 
wünjht Stelle al3 Haushälterin bei einem alten 
Herrn oder Dame oder altem Ghepaar. 


1635 46. 
Str., nahe Aihland Ave. . 
Geſucht: Ein zuperläffiges Mädchen, mweldes bür=- 
gerlih fohen kann und alle Hausarbeit verfteht, fucht 
Stelle zum allein dienen. Nübers im Etore 595 N. 
Wood Str. Zu jpreden von 108 Ubr. 


Gejuht: Haushälterin fuht Stelle bei Heiner as 
milie oder bei einzelnem Herrn. 400 Canal Str., 
binten, Top floor. 


Sefuht: Gin deutiches Mädchen juht Stelle in 
Privatfamilie. 34 Grand Ave. 


Geſucht: Ein deutfches Mädchen juht Plag in Pri= 
vatfamilie. 162 N. Desplaines Str. modi 


GWeſucht Deutſche Frau ſucht Plätze zum Waſchen 
-. Busen außer dem Hauj. Adr. 2. £. 309 Ubend- 
poit. 





Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik. 2 Gents das Wort.) 





Wagen, Buggied und Gelhirr, größte Auswahl in 
Chicago, Hunderte neuer und gebrauchter Wagen und 
Quggies; alle Sorten, in Wirklichfeit Alles, was 
Näder hat, und unſere Preiſe find nicht zu bieten. 
— Thiel & Ehrhardt, 395 Wabafb Ave. 17jlim 


Pianos, mufitaliihe Zunitrumente. 
‚Unzeigen unter biejer Rubrıl, 2 Gents das Ylszı 


Nur $30 Laufen ein fhönes Rofenholg Piano. $5 
mondtlid. 317 Sedgwid Str., nahe Dipifion Str. 


12a9,1m 
Iojem aD 











«8 Gteinway Upright —F — 

Zuſtan ‚ go rauchtes 

bagon ipright, $175; grobes i 
Wajhbur ig gebraucht, | 





eig! 


— 


Gefhäftsgelegenheiten. 
(Uinzeigen unter vicier Rubrik, 2 Cents das WWasrt.) 


Guſtav Meyer, 107 Fiftb Ave, im Saloon, vers 
kauft Gefhäjte aller Art, als: Hotls, Saloons, Re: 
ftaurationen, Büdereien, Oroceries, Meat Vlarkets, 
Boardinghäufer, Zigarren: u. Candy-Stores, Room: 
inghäufer, Barberibops, jowie Kandy:Routet; was 
verlangt wird, immer an Hand. 




















Zu verfaufen: Meat Market, wegen Krankheit. — 
Ar. F. 43 Abendpoſt. 

gu verfaufen: Belannter Saloon an Water 
Str. Preis liberal. Hälfte Baar. Großer Wpisty: 
Verkauf. Bauftian, 718, 167 Dearborn Str. 





©. 


‚Bu verfaufen: 4 Zimmer möblirte$ Flat, billig. 

Nahzufragen 1781 Robey Str. 
Zu verlaufen: 7 Kannen Milcheonte, - MPierde, 2 

Wagen, wegen Trennung der Partnerichaft. $700. — 

Dei Guftand Mayer, 107 Fiftb Ave, Saloon. 

n für $300, 








Zu verfaufen: Yäderei, nur Storetrade, 00, 
tvegen Krankheit der Frau, jofort. Nadhzufragen 08 
Grand Upe. 

Püderei, nabe Humboldt Rarf; $30 
$1250. Adr. S. 502 AUbendpoft. 











Gute Bädterei, nur Storetrade. 
g. Adr. F. 466 Abendpoft. 






















1209, Hotel und Noeminghaus, 24 
er, nahe Courthaus. D. 314 Abendpoit. 

Zu verfaufen: tarren=, Confectionery:, Statio- 
nery- und W tore und Eiscream-Parlor. 617 
W. 21. S mdimi 

Zu verke rit Laundty-Of⸗— 





id. Näheres 148 


fice, alter 
Fifth pe 

Zu ve 
Kannen. Y 





Zu verkaufen: Barberſhop, 
fragen 1 = 

gu berfaufe 
übergebe ich fie Kemand in gegenj 
236 W, Divifion Etr. 

Zu verlaufen: 34 Hammen Mildroute. 742 RN. Ah: 
and Nive. 


Dir 





gZigar⸗ 
295 
3 8100, Mietbe frei. 616 N. 
Park? 
Zu verkaufen: Schubibop. HIN. State Str. 
: Sutgebendes Reftaurant, franfheitss 





verfaufen: Guter QYutcheribop. 


frſamo 










„Hinke*, Geſchäft 


ßerkaufe jederart Geſchäfte 








Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer NRubrit, 2 Cents das Wort.) 


friſch eingewandert, 


1047 Garfield 


Geſucht: Vartner, Schweizer, fri 
mit $200-$300 für Yutchergeihäft. 
Abe 
Ave. 





Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter oieſer Rubrik, 2 Cents vas Wort.) 











beſte Lage, niedrige Miethe 


Mottsen Mine. nahe Suls 
t. Wefteen Ave., nahe Ful—⸗ 





Zu vermiethen: Store 
für gute Partie. 134 
lerton Ave. 

Zu vermiethen: 
Naribfield \ 













315 Sud: 
domo 


ofen. 








. In 
it Ba 





gu dern 
ſon Ave., 





immer und Board. 
(Anzeicen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





blirte groß 
ingang, Res 
N. Wes 
modi 





bei einer Wittive, 





Zu_vermiethen: Möblirtes 


fet. Separater Gingang. 355 €. North Upe., oben, 





Zu miethen und Board geiudt. 
(Anzeigen unter dieier Nubrit, 2 Cents das Bert.) 


Gefugt: Ein junges Mädchen fuht Wohnung mit 
Koit bei einer deutichen Privatsfranıtlie, Nordfette, 
nördlich don Divifion Str. und öftlih von Yarrabee 
Adrefien mit Preisangabe: D 2 Abendpoit. 


B} 
x.o0 


Str. 








Möbel, Sausgeräthe 2c. 
‚Anzeigen unter diejer Nubert, 2 Cents das -Mort.) 








Zu verkaufen: Hübjh_möblirtes 5 Zimmer Flat, 
Bargain. 201 Schiller Str., Flat 2. 1100, Iw 











Bicyeles, Noͤhmaſchinen 2c. 
(UAnzeiden unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 





vahl von Nähma,chinen auf der 
ſchinen Lon 810 aufwärts. Alle 
Sorten gebrauchte Maäſchinen von 85 aufwärts, — 
Meftjeite = Office von Standard = Nähmajginen, 
Aug. Epeidel, 173 W. Van Buren Str. ö Thbüren 
öſtlich von Halſted. Abends offen. zjl® 


Ahr Fönnt ale Arten Nähmajchinen Taufen zu 


Die beite Yusı 
MWeitjeite. Neue 













Moolejale:Preiien bei Afam, 12 Udams Str. Neue 
filberplattirte Singer $1. Hiab Arın $12. „Reue 
Wilſon 810. Sprect vor. ebe Ihr fauit. Bınz? 


— — — nn nn nn 


Kaufss und Vertkaufs⸗Augebote. 


(Anzeigen unter dieſer Nubrik, 2 Cents das Wort.) 





Große Auswahl in neuen und gebrauchten ich⸗ 
tur jedweder Art, für Groceries u y 
für Bädereien, Confectionery>, Higarrenz 
fateflen- Stores,  f Schneiderjbops, für 
rants, Yur 
auswärts beiten 

bis 1908 Wabajh Ave, 























Reſtau⸗ 
Nojener & Co., 196 
Sag,im,tol&kjon 


Storesfirtures jeder Art für Grocerie, Delifas 
teffen, Bigarren-Stores, Yutcheribops, ipottbillig; 
fowie Top: und offene Wagen. Julius Bender, 903 
N. Halited Str, lag, Iıno 
— — — — — — 
VPerſonliches. 
(Onzelaen unter dieier Rubrit, 2 Cents dus Work! 

Alle Diejenigen, welde Zeigen des Unfalls am 
4. März 1849 waren, wobei eine Gabelcar in einen 
Ziegelwagen fuhr, find erjugt, ihre drefien abzuges 
ben 3u46 Wincheiter pe, 
Scheims Poligeis 
ude,, - Zimmer 9, 
g auf privatem 
hen Familienver⸗ 
ind jammelt Bes 
d Schwindeleien 
en zur Rechens 
verfag für Vers 

ei t Griolg geltend 
gemadt. Frgier td in $ sjahen, Wir find die 
einzige deutige Polizei-Agentur in Chicago, Sonn: 
tags offen bis 12 Uhr Wlittags. 22m® 








Alezander’5 i 
Agentur, 9 und Yb wiith 
bringt irgend etivas ira 
Wege, unteriudt alle 
bältnifje, Gheitandsfälle u. 
weije, Diebt J 
werden un 
ſchaft gezoge 
legungen, ling! 











in 












+? 








Löhne, Noten, Koft: und Saloon-Rebnungen und 
fhlechte Schulden aller Art pronıpt kolieltirt, wo Ans 
dere erfolglos find. Seine Berehrnuna. wenn nicht ers 
folgreih. Mortgages „Toreclojed®. Schlehte Miether 
entfernt. Allen Gerihtsiadhen p te und jorgfältis 
ge Aufmerkjamkfeit gewidmet. Dokumente ausgeftellt 
und beglaubigte. — Dfficeitunden von 8 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Abends; Sonntags von 8 bi 1. 

The Ereditors Mercantile Ugenecey, 
125 Dearborn Etr., Zimmer 9, nahe Mapdijon. 

Herman Shulg, Anmalt. 

Ebas. Hoffman, Fonitabler. —A 

Wenn Wucherer drohen, Eure Möbel wegzunehmen, 
kommt nach Zimmer 41 — 92 LaSalfe Straße. 
Say, Im,tgl&fon 


Gin Kontraftor, um ein $5000-Hau3 
. 311 Abendpoit. 9ag,im 
Grau Kear umgezogen bon North pe, nah 279 
Elybourn Ave, nabe Halfted Etr. ‚eine Treppe. 
26in,2m 







Berlangt: n 
zu bauen. Worefle: D 














Aerztliches. 
(Anzeigen unter | diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 








Dr. Mansfield's Monthly Regulator hat hunders 
ten bejorgten Frauen Freude gebradt, nie ein eınzis 
ger Feblihlag; ichwerite Fülle gehoben in 2 bis 5 
Tagen, ohne Ausnahme; Teine Schmerzen, feine Ges 
fahr, feine Ubbaltung von der Arbeit. Brieflich oder 
in der Office, $2; Dame anwefond; alle Briefe aufs: 
rihtig beantwortet. The Mansfield Remedy Co., 167 
Dearborn Etr., Zimmer 6l4, Chicago, AU. 
17ma,tol&fon® 


Keine Kur, feine Bezahlung!—GC. Howard, M. D., 
bebandelt alle Unregelmäßtgfeiten, nimmt Entbins 
dungsfäle . HA. — 76 E. Madifon, nabe State 
Etr., Zimmer 3. 20il,1mo 














Unterrigt. 
(Unzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents %a8 Wert.) 


Mit Kraft, 169 Buckingham Place, ein Graduate 
des Chicago Mufical_College, ftudirte mit Direct. 
Ichn 3. Hattitaedt. Hat eine zweijährige gründliche 
Ausbildung in Europa an der Rolljus Akademie und 
dem Königligen Konjervatorium in Dresden genoj= 
fen. Hat 12 Nahre Erjabrung alS Lehrerin. Beab: 
fihtigt ihre Ihätigfeit in Chicago aufzunehmen. — 
10 ganze Stunden Kurjus $20; 10 halbe Stunden 
Kurius $10. 2aa.Im.momija 














Deutfhe und engliihe Hebammen-Schule. 
Praktifche, erfolgreiche Vorbereitung zum Staats: 
Eramen, Anmeldungen jhrijtiih oder ‚mündlih in 
der Office: 3127 ©. Halfted Str. Zag,Im;tgl&jon 


RBreof. Os wald, hervorragender Lehrer für Bios 
line, Mandoline, Piano, Zither und Guitarre. Lels 
tion 50 Gents. Inſtrumente geliehen. 952 Mifwaus 
tee Wve., nabe Aihland Ave. 16fep 

N Befbine 
rn F 


Im. tal 











we 
ka er 
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| 
| 
| 
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| 


Peftellungen nah | 
















Frontzimmmer mit Mlos | P 


te | bis Mitt 








Grundeigeuthum und Säufer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents Das Vert) 


Farmländereien. 


So wird's gemacht, gerade wie in Deutichland! 
Farmen!— Farmen! 
An alle, die interefiiren mag! 

Tim Jabre 1892 faufte ich 
Ullrihs Sherifis Sale. Im 
mit dreifahem Pro 
$ mieder als San 
jpäter babe eritt Gelege 
Varın zu bejeben. In 
aus, Bin herzlich aufri 
Adtungsvoll: 
71 Nabre alt, r 
s darauf iſt. 5700. 82 

Henryl— 





ine Farm bon 
eine Farm bon 

















3 Clark St 


mdmdfr 





Zu verkaufen: 160 Ack 
der br 


*i dem (ia — 
ar dem wid ter, „yogann < 












19. Ulrich, 





Nordweit 


Dana BE. 
Aeue 558 





Zu verkauſen: 







voun Elſton Ave. 
diſon Ape.), mit W 
Anzablung, 
Meims, Gigenthünmer, Ede Milo 
nia Abe. 


&1) ver M 








Zu vertaufen: Schöne Lot, an gepflaiterter 
fpottbillia, Feine Anzahlung, feine Zinjen. > 
Nortb Ave. 





Nordjeite. 
Propertv, 2:5 H und 


1431144 1 mis. 
billig. Biſſell Str 


Zu verkaufen 
für 6 Pferde, 
fen: In Lake View, zwei2 


ſer zum Wegziehen. 58 © 


Geld auf Möbel zc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 











Geld zu verseihen 


auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen u. f. m. 


Kleine Anleihen 





von 820 bis 0) unjere Spezialität. 


Wir nehmen Ca die 


Möbel nicht Iveg, wenn wie 


‚ndern laflen Diejelden 





Wir haben das 


größte deutide Gefdäft 


in der Stadt, 
Ale auten, ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, 
ı Ihr Geld baden wollt. 
werdet e3 zu Eurem Bortbeil finden, bei mie 
vorzujprechen, che Ihr anderwärts bingeht. 





Ihr 


Die ſicherſte und zuverläſſigſte Bedienung zugeſichert. 


A. 85 vend, 
138 LaſSalle 





Straße, Zimmer 3% 
— 10as1 


Stto E. Voelder, 70 LaSalle Straße, Zimmer 34 


Das einzige deutiche Gejhäft in der Stadt. Wenn 
Ahr Geld barg it, findet Ihr eS zu Gurem 
VBortheil und Beruentlichleit, bei uns zu borgen, ın 
Sınmen von $2W bis $uuv auf Wiöbel, Pianos ujio. 





Die Eachen bleiben ungeftürt in Eurem Haufe. 
Anleihe zahlbar in monatlihen Wbjchlagszad er 
oder nah Wunjch des Borger!. Abr lauft feine Ge: 
fchr, dab Ihr Eure Möbel verliert, wenn Ihr don 
uns borgt. Unſer Geſchäft iſt ein verantwortliche: 

und reelle 
Freundliche Bedienung und Verichwiegenheit garans 
tirt. Seine \ frage bei Nachbarn und Verwands 
ten. Wenn Ihr Geld braucht, bitte, fprecht bei un 
vor für Austunft u.j.w., ebe Ihr anderswo hingebt. 


Room St 













> 


Gagle Soan Co, 70 La Etr., 
Eüdmeit:Ede Randolph und LaSalle Str 


all 
aue 












Chicago Mortgane Soan Go 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 
Chicago Mortgage Nvan Gomp 
immer 12, Savmarket Theatre Building, 

161 W. Madijon Sir., dritter Flur. 








ago Mortgaage Loan Com 
Dearborn Eir., Zimmer 216 u 
j ri at 

















iv) 
: Unjere Meitieite Office ıft t 
Öffnet zur Dequemlichkeit der auf 
nenden 





de 











Chicago GErevitßompa 
9 Maipington Etr., Bimnter 304: 
53 ıy 





53 Ape. Lake View. — Geld 
Sedermann auf Möbel, Pianos, Brerde, 
Sirtures. Diamanten, Übren und auf irg 






Eicherbeit zu geren Raten, als bei 
men. Babhlternine nah 7 i 
Zeit zur Abzahlung; böfliche und zu 
bandlung gegen Nedermann, Geichäfte 
Merichtwienenheit. Leute, weis d 
in Lafe Niem wohnen, Fön 
indem fie nach unserer Office, 534 X 

Main:Office 9 Wafbingten St., Si 












” 

Wenn Ihr Geld braudt und au 

einen Freund, jo fprecht bei mir dor. Ich verleih 

mein cioenes Geld auf Möbel, Pianos, Pi S 

gen, ohne daß diefelben aus Eurem 2 

werden, da icy die Zinjen will und nicht d 
a) 





Deshald braucht Ihr keine Ungft au baber ⸗ 
ieren. Ich mache eine Spezialität aus An on 
815 513 $0O0 und fan Euch das Geld an de age 
geben, an dem Ahr c$ wünjcht; Ahr fünnt das > 
auf leichte Abzahlungen haben oder Zinjen be n 
und da? Geld fo lange haben, wie pr wollt. — A. 
H. Williams, 69 Dearborn Str., im 4. Stod, Jim: 
mer 28, Ede Dearborn und Randolph Str, — 


Go, 
455 Vlilwaufee Ave, Zimmer 53, Ede Chicago 


Nortbweftern Mortgage Loan 
Ave, über Schroeder’5 Apotheke. 

Geld geliehen auf Möbel, Pianos, Bferde, Wagen 

u.f.mw. zu billieften Zinfen; rüdzablbar wie men 

mwitnicht. Sede Zahlung verringert die Koften. Gin: 

wobner der Nordjeite und Nordiweftjeite eriparen 

Geld und Zeit, wenn fie von un borgen. 1ljali 


Geld zu verleihen auf Werthpapiere, Pianos, Mö: 
bel und andere gute Sicherheit. Leichte Zahlungen. 
Geſchäfte, verſchwiegen. Deutſches Geihäft. P. 
Sattler & Co., 145 La Salle Str., Zimmer 506. 

1311, 1m 

——— —— —— —— —— 
Finanzielles. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





—DVV— 


leiht PBrivas:Kapitalien von 4 Proz. an ohne Kom—⸗ 


miſſion. Vormittags: Reſidenz, 377 N. Hoyne Ave., 
Ecke Cornelia, nahe Chicago Avenue Nachmittagus: 
Difice, Zimmer 1614 Unity Bldo., 79 Dearborn Str. 

15ag,tgl&ion® 





Für die fommende Woche bieten wir dem gechrien 
Nublitum folgende unübertreffliche, erſte Hypotheten 
zum Vertaufe an: 


Summe Zeit Intereſſen Sicherheit 
810,00 5 Sabre 5% 322,00 
HALL 5 Jahre 6% 10,500 
4,00 5 Sabre 5% 9,500 
2.800 3 Jahre 6% 5,800 
2,300 23 Sabre 6% 5,000 
1,40 4 Jahre 6% 2,900 
1,300 34 Sabre 0% 2,800 
1,200 5 Jahre 6% 2,400 
so 5 Nabre 6% 2,000 


Abſtrakte vom Obigen ſtehen intereffirten Perſonen 
zur Unterſuchung zur Verfügung. Wir find gerne 
bereit, nähere Auskunft perjönli oder jhriftlih zu 
ertheilen. — Rihard U. Koh _& Eo., deutiche Hypo= 
tbefen-Bantier?, New Vork Life Gebäude, Zimmer 
814, Flur 8, Nordoft:Gde SaSalle und Monroe Etr. 
Sonntags ofen von 9—12 Uhr Vormittags. 

Bag, Iw, tal&ſon 


















auf Grundeigenthum. — 


Zu leihen geſucht: 8 6 t 
2 F. 400 Abendpoſt. 


Zehnfache Sicherheit. 








Nechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gemts das Wort.) 














YUuguft Büttner, 





Deuticher 
— — dvrokat und 


Rath unentgeltlich. 
18 Jahre Praxis in allen Gerichten. 


on 


160 Gaidington EStr., Zimmer 392 und 3% 
u 2 — — — 


Löhne, Noten, Miethe und Schulden 
prompt kollettirt. Schlecht zahlende 
gelegt. Keine Gebühren, wenn n 
Albert A. Kraft, Ubnolat, YO Glcrt Zimmer 
609. Si I 


Löhne ſchnell kollektirt. Redtsĩ 
allen Gerichten. Kollektion⸗Dept. 
rantirt. Walter G Kraft, beumder 
134 Waibington Str., Zimmer 814. Bhor 
ie : 
Julius Goldzier. Jobn· 

Goidzier &Kogerz, Kecht 
Suite 8W Cbamber of Com 
Südoſt: Ede Waſhington und LaSſall— 
Fred. P Iotte, Reht3anmalt. 
Alle Rehtsjachen pronıpt bejorgt. 


— Euite 814843 
Unito Building, 79 Dearborn Etr. Wohnung 105 
Osgood Str. 


Wnodli 
A. Goodrih, Rechtsanwalt, 124 Dearborn Str; 
Hojährige Grfahrung. Betrieb legal und vertraulid; 


igoffi i deren Staaten, Ratb frei. 
Sweigoffices in andere Me leksiäten 


Notar — 









































Heirathsgeſuche. 


i ter dieſer Rubdrit koſtet fur eine 
% — a Sinihaltung einen Dollar.) 


Ehrlicher, nüchterner, 5Ojähriger Wittiwer, im Res 


ligionsjahen freidenter, mwünjdt die ® 
Zen Indem Wittirau, at * Wu 
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inft und Jeht. 


Ungefähr in 1690 wurde nah einer Herrihaft von einem ganzen Yahrhundert der Neifrod auf den 


Rebridt geworfen, 


die Frauen = Kleidung mar zeitweilig natürlicher, und der mweiblihe Geſchmad 


fand Gelegenheit, fih an der Geftaltung des Korfetßzu bethätigen, das immer fteifer und enger murbde 
und mittelft des „Magendrüders“ Bufen und Unterleib in jcheußlichfter Weife platt drüdte. Acht werden 
KorictS gemakt, die dem Körper paflen und der Fiaur Halt verleihen. In den 


KABO CORSETS 


ift die höchfte Wolltommenheit erreicht. Sie haben viele Vorzüge, darunter find nicht die geringften 


die leinenen Defen, ftatt der meflingenen, die die Unterfleider beihmugen. Keine Schwierigkeit 


beim 


Vaflen, da die Kabos für jede Form gemadt werden. 


Kabo Nr. 365 ift ein furzhüftiges Korjet mit 


niedriger Büfte für den Sommer, ohne Seitenftähle 


und mit 103300, Freontftahl; es ift aus Batift gemadht, nur in weiß, und mit engliiden Epigen und 


Zugband bejegt. Größen, 18 bis 30, Preis, $1.00. 


Weberall zu verlaufen. 
CHICACO CORSET CO.., Chicago und New York. 


Ein Spikbubengewiffen 
Bon Pavid Ehrikian Murray. 


(Fortjegung.) 
Dreizehntes Kapitel. 


Yames gehörte nicht zu den Leuten, | 


ten, er geholfen hatte — gerettet waren, | 
und dann fehrte fein Blick zu vemMäd- | 


chen zurüd, das in heller Beleuchtung 
por ihm jfaß und zerftreut mit dem 
Iheelöffel jpielte. 

„Binden Sie ed nicht fehredlich lang- 


| meilig bier, Miß Macquoid?“ fragte er. 


die Daly bei feinen Prahlereien über 


den großen Goldklumpen zubörten, 
auch fpeijte er an diefem Abend nicht an 
der gemeinfamen Tafel, wo er jonit ein 
großer Günftling der feinften Oefell- 
Ihaft von Gmyllim City war. Natür- 
ih wußte er, daß er überall, mo er 
auch fein mochte, einem Menfchen be- 
gegnen fonnte, der mußte, daß er ein 
Spitzbube war. Die Gefahr, die darin 
für ihn lag, gehörte eben mit zu ben 
undermeidlichen Umftänden feines Le= 
bens und jolgte ihm wie fein Schatten, 
wohin er auch gehen mochte. Daß Daly 
ion fofort erfennen werde, bejorgte er 
gerade nicht, denn er verließ fich auf bie 


Aenderung, bie er mit feiner äußeren | 


Erfcheinung vorgenommen hatte, aber 


nöthig einer jolden Gefahr ausjegen. 
Außer den Gefhäften war in Gmyl= | 
lim City nicht viel los, denn e8 gab 


weder Theater, noch Konzerte, noch jon= 
flige Vergnügungen. Zür Leute, bie 
nicht arbeiten, war e3 eine jchmierige 
Frage, mie fie ihre Zeit tobtjchlagen 
follten, jo namentlich für James, der 
troß feiner geihäftlihenlinternehmung 
menig zu thun hatte. In feiner ober- 
flacplichen Weife wurde ihm ber Ber: 
fehr mit Menjhen aller Art nicht 
fchwer, aber er zog feine Leute vor, 
wenn er fie haben tonnte, und bemegte 
fich gern in einer vornehmen Umges 
bung. Der Zufall hatte ihm mit 
Macguoid befannt gemacht, und ba er 
in diefem einen Mann von Bildung er- 
‚Iannte, hatte er fich die Mühe gegeben, 
defien Wohlwollen zu erwerben. So 
mar es ihm allmählich zur Gewohnheit 
gerworden, zur Bank zu jchlendern und 
ein halbes Stündchen freundfchaftlich 
mit dem Bankier zu plaudern, der biß 
jegt noch nicht gerade mit Gejchäften 
überhäuft war. Das führte zu einer 
Einladung in die oberen Gelaffe, und 
nach vierzehn Tagen mar James dort 
Hausfreund. 

Als Daly jo plöglich und unerwartet 
auftaucdhte, war James gerade im Be— 
griffe, jich nach der Bank zu begeben, 
und beihloß nun, bei Macquoid und 
feiner Tochter zu bleiben und eine Tafle 
Ihee mit ihnen zu trinten. Allein er 
zögerte, bi er fi überzeugt 
dag Dalys Erjcheinen 
Eity nichts mit feiner eigenen Anmefen- 
beit dort zu thun hatte, und erft, al3 er 
dejen ficher war, führte er jeine Ab- 
fiht au. Ein freundlider Empfang 


! 


Iofer Gutmüthigteit, 
hatte, | 
in Gwyllim 


erwartete ihn in dem kleinen Wohnzim= | 


mer über der Bank, denn Mary hatte 


ihn aus verfchiedenen Gründen ganz | 
gern und machte auch fein Hehl daraus, | 


Zunäcft hatte er daß Geld zur Aus- 
führung eines Planes bergegeben, ber 
Sohn Beech mahrfcheinlihd Wortheil 
bringen würde, ferner war er der erfte 
Kunde gewesen, der bedeutende Beträ- 
ge in dem neuen Zweiggeſchäft hinter— 
legt hatte, an deflen Spige Mary: Va= 
ter nach feiner underdienten Ungnabe 
gejlellt worden war, und endlich hatte 
er da3 Benehmen eines feinen Mannes, 
was in Gmyllim City ein feltener Arti- 
fel war. Seine Reifen hatten ihn meit 
berumgebradt, und obgleich e3 ihm an= 
gemeflen erfchien, feinem angenomme- 
nen Charakter als etwas 
Geſchäſtsmann treu zu bleiben, ſcheute 
er ſich doch nicht, ſeine ſcharfe Beobach⸗ 


einfältiger 


tungsgabe in nichtgeſchäftlichen Angele-⸗ 
genheiten zu zeigen, und er konnte ein 
ſehr unterhaltender Geſellſchafter ſein. 


Einige Geſchäfſtsbeſuche 
Macquoid nach ſeinem Comptoir, und 
ſo kam es, daß James und Marh eine 
Zeit lang allein waren. Die Taſſe in der 
Hand, ſah er ſich um und betrachtete die 
Anzeichen feiner Gewohnheiten und die 


riefen 


Ueberbleibſel früheren Ueberfluſſes, die 


aus dem ehemaligen Heim des Bankiers 
— dem Heim, das zu Grunde zu rich⸗ 


„Ja,“ ſagte ſie, einen Augenblick aus 
ihren Gedanken aufſchreckend und ihn 
anſehend, „ja, es iſt recht langweilig.“ 
Er hatte nicht gleich ein Wort zur 
Fortſetzung des Geſpräches bereit; und 
ſo verſank ſie wieder in ihre Zerſtreu— 


ung. James, deſſen Geſicht im Schat- 
ten mar, fah fie von Zeit zu Zeit an | 
Augen | 


und bemerfte, daß fih ihre 
brauen und Zippen mit einem jchmerz= 
lichen Ausdrud zufammengezogen hats 
ten. 

„5% Tehe, Mi Macquoid,” begann 
er endlich wieder, „dap Ihre Gedanten 


im Augenblid feine angenehmen Gefellz | 
Ihafter find. Jagen Sie fie zur Thür | 


hinaus.“ 


„Das geht nicht fo Ieicht,“ entgegnes | 
N ‚ te fie, „denn dieje Gedanten bejchäfti= | 
anbererfeit3 wollte er fich auch nicht un= | | 


gen mich in der lebteneit ziemlich hau: 
fig, und fie find ja auch natürlich.” 


nt e3 Ihnen nicht allzu unanges | 


nehm, darüber zu fprechen?“ fragte er. 
„sh bin ein müßiger Gefelle, und fo 
menig meine Iheilnahme auch merth 


fein mag, fo empfinde ich doch melche. | 


Außerdem werde ich nachgerade auch 
ein alter Mann, und das find drei gu= 
te Gründe, weshalb Sie jih mir ge- 
genüber augfprechen fönnen. Ich mil 


mich feinesmwegs in Xhr Vertrauen eins | 


drängen, Miß Macquoid, aber ich 
fann eö nit ertragen, junge Leute 
traurig zu fehen.“ 

„Richt um meiner felbft willen bin 
ich traurig, Mr. Lascelles, dag ver— 
fihere ih Ihnen,“ antmortete 
„Allerding® waren meine Gedanten 
ziemlich trübe und vielleicht auch etwas 


ärgerlich. Ich verfuche mir nämlich die | 


Gefühle jchlechter Menfchen Har zu 
machen.“ 
„Die Sprache des IchönenGefchlehts 


berjtehe ich nicht ganz, wie ich fürchte,“ | 


ermwiberte James. „E3 gibt viele Arten 
von [chlechten Menjchen. Welches ift bie 


befondere Urt, über die Sie fi flar zu | 
merden mwünjchen? ch jelbjt bin auf | 
mancherlei Weife fchlecht gemefen, und | 


vielleicht kann e8 Jhren Zmeden dienen, 
wenn ich Ihnen einen Einblid in mein 
Gewiſſen geſtatte.“ 

Das ſprach er in ſo unſchuldiger und 
einfältiger Weiſe und ſo voll von harm⸗ 


mußte. 

„An Ihre Art vonSchlechtigkeit wer⸗ 
de ich wohl nicht gedacht haben, Mr. 
Lascelles, wenn in der That Schlech— 


tigkeit genug in Ihnen ſteckt, daß Sie 
ſich Ihrer rühmen können. Ich dachte 


an die wirklich ſchlechten — die grau— 
ſamen, herzloſen, ſelbſtſüchtigen Leute, 
wie zum Beiſpiel die, die meinen armen 
armen Vater ruinirt haben. — Na— 
türlich ſind ſie zunächſt einmal von 
Grund aus unwiſſend.“ 

„O!“ riefJames, der Doch einigerma= 
Ben erjchroden war, aber nie die Faf- 
fung verlor, „das it do) durchaus 
nicht fo felbftverftändlich.“ 

“Ich habe mir meine Anficht gebil- 
bet,“ antwortete Miß Macquoid mit 
altfiuger Beftimmibeit. „Dichte, un» 
durhdringliche Unmiffenheit bildet die 
Grundlage aller gemerbsmäßigen 
Spitbüberei.“ 

„Ganz und gar nicht,“ verfeßte Ja= 
mes. „sch habe einen gemerb3mäßigen 
Spigbuben gefannt, deffen Bildung 
einem Bijchof Ehre gemadt Haben 
würde.“ 

„Eine dichte, undurchdringliche Un⸗ 
wiſſenheit über anderer Leute Empfin⸗ 
dung, anderer Leute Hofſnung und 
Verzweiflung, eine ſchwarze und un—⸗ 
bedingte Unwiſſenheit, eine finſtere und 
gänzliche Vereinſamung des Herzens: 
das iſt das, was ich meine.“ 

Sie ſprach mit ernſter Bitterkeit 
und jah James dabei gerade ins Ge- 
ficht, aber biefer ließ, wenigftens nicht 
äußerlich, nicht einen Schimmer von 
Verlegenheit merten. 


fie. | 


daß fie Lachen | 


— 


O, in dieſem Sinne haben Sie na= 
türlich recht,“ antwortete er. 

„Ss babe in der legten Zeit viel 
darüber nachgedacht,“ fuhr fie fort, 
„den ich habe viele Muße, und die Im» 
ftände haben meine Gedanten in diefe 
Richtung gedrängt — ih habe aljo 
darüber nachgedacht, ob e8 wohl Ein- 


drud auf einen Spigbuben machen. 


mürbe, wenn man ihm fagen und ihm 
zeigen könnte, was für Leiden er über 
jein Opfer gebracht hat. ch möchte 
einen jolden auf irgend eine WWeije 
zwingen, ein Leben mitanzujehen, das 
er auf immer in Iirauer verjegt bat, 
Sch möchte ihn feithalten und ihm ſa— 
gen: „Das fieh Dir an. Hier ift ein 
ehrlicher, hochgefinnter Mann, über 
den Du unverdiente Schande und Leis 
ı den aebradht haft. Du, der Du zu faul 
| bift, zu arbeiten, aber doch gern im 
Ueberfluffe leben möchtet, Du Hajt bie- 
fen guten Mann zu Grunde gerichtet, 
nur um berrlich und in Freuden leben 
zu können. Sieh ihn Dir an, und wenn 
noch ein Körnchen von Mannbhaftigfeit 
in Dir ftedt, dann fühle Deine Schan- 
de!” Das auszufprehen, möchte ich 

| gern Gelegenheit haben.“ 
i Das MWunderbarfte war natürlich, 
ı daß fie diefe von ihr gejuchte Gelegen- 
: heit hatte, ohne es im Entfernteften zu 
' ahnen, und biefes jeltfjame Zujammen- 
| treffen führte James in Verſuchung, zu 
| Jächeln, allein er miderftand Ddiejfem 
| Triebe und antwortete mit gebühren= 
dem Ernfi: „sch glaube nicht, daß das 
großen Eindrud auf ihn machen mwürs 
de, da ich der Anficht bin, daß an 
einem Menjchen, wie Sie ihn im Auge 
haben, derartige Schlußfolgerungen 
purlog vorübergehen. Wahrjcheinlich 
mürde er denten, daß er Jih im Örun= 
de genommen boch nicht allzujehr von 
anderen Leuten unterjcheide. Ein Fall 
von „Delirium Tremens“, der zur 
Kenntniß eines Schnapswirthes 
kommt, wird ihn nicht abhalten, ſeine 
ſchlechten Getränke weiter zu verkaufen. 
In den Tagen vor Erlaß des Geſetzes 
über die Verſälſchung der Nahrungs— 
mittel dachten die Bäcker nicht an die 
Verdauungsſtörungen, wenn ſie ihr 
Mehl mit Schwerſpat verſetzten. Jeder 
Gewinn an der Börſe bedeutet für ir— 
gend einen Anderen einen Verluſt. Die 
Decke der Welt iſt nicht groß genug, 
und Jeder, der einen Zipfel für ſich in 
Anſpruch nimmt, beraubt einenAnde— 
ren und läßt ihn im Kalten. Vielleicht 
ſind das die Beweisgründe eines Gau— 
ners, aber es gibt viele Dinge in der 
Welt, die ebenſo herzlos ſind, als offe— 
ner Diebſtahl. Es gibt eben zu vielHab— 
gier in der Welt, viel zu viel Habgier.“ 
„Das iſt die Weltweisheit eines 
Gauners, wie Sie ſehr richtig ſagen,“ 
antwortete die junge Dame etwas frau— 
rig, und als die Unterhaltung zu die— 
ſem Punkte gelangt war, kehrte Mac— 
quoid zurück, nachdem er ſeine Geſchäf—⸗ 

te erledigt hatte. 
(Fortſetzung folgt.) 


Die Seemiliz. 


Unruhige Zeiten im Camp Mad Tanner. 


Die Tage, welche die Jlinoifer See- 
„uniliz in ihrem Uebungslager bei Waus- 

teganı verbracht hat, find ehr unruhige 
' gemejen, befonders für KRapt. Shaffner, 
ven unbeliebten Befehlshaber ver Waf- 
ſer-Streitmacht unferes Staates. We- 
gen ber PBerbaftung de3 Leutnant 
Ihomfon, melcher fi) aus dem Lager 
entfernt hatte, ohne regelrecht beurlaubt 
morden zu fein, märe e3 beinahe zu 
| einer offenen Meuterei gelommen, und 
nicht weniger al3 82 Mann, die ihrem 
| Unmillen über die Feftnahme Ihom- 
ſons gar zu laut Ausdrud gaben, mur= 
ı den beömegen arretitt. Um Ihomfon 
ı beifer in Verwahrung halten zu fönnen 
| und um ihn von etwaigen Unflugheiten 
ı abauhalten, murbe demfelben im Ho- 
jpital amei Mal ein ftarter Schlaftrunt 
‚ verabfolgt, je daß der junge Dann faft 
ı die ganze eit feines Arrejtes verfchlief. 
' Bon einem mweiteren Dizziplinar = Ber- 
| fahren gegen den Leutnant wird Kapt. 

Shaffner übrigens meislich Abitand 
nehmen. Zur Begründung diefes®nt- 
Ichluffes jagt er, Ihomfon hätte zwar 
wiſſen müſſen, daß Kapt. Johnſon nicht 
berechtigt war, ihn zu beurlauben, da 
aber Johnſon das gethan hätte, ſo ſei 
formell nicht Thomſon, ſondern John— 
ſon haftbar. 

Leutnant zur See Allen M. Clark iſt 
um ſeine Entlaſſung aus dem Miliz— 
dienſt eingekommen. 


Steigende Preiſe. 


| 

| 

| 

Die hiefigen Gropfchlächter haben in 
ı den legten Wochen die Fleifchpreife be= 
| deutend erhöht, mit dem Ergebniß, daß 
ı gegenwärtig imStleinhandel Rindfleijch 
| um 2 Cents, Schmweineflif$ um 4 
| Cents, Schinken und Hammelfleifh um 
| 3—4 Cents per Pfund mehr foften, ala 
| vor fünf bis jechd Wachen. — Auch die 
| Kohlenpreife, welche jhon am 1. Aug. 
| erhöht worden find, werden binnenKur- 
ı zem meiter hinauf gefchraubt werden. 
| Gegenwärtig foftet die Tonne Hart- 
| tohlen für den Hausgebraud $6. Am 
1. September dürfte der Preis auf 
$6.25 jteigen und in den folgenden zwei 
oder drei Monaten vielleicht auf $6,75 
bis $7.00. 


| 


Nervöſe Shwädhe und übnlihe Krankheiten 
fünnen meiner Erfahrung nad gründlich geheilt wer: 
den, wenn man nur die richtige Behandlung anwen: 
det. Ach litt lange Zeit an Mattigkeit, Rüden: 
ihmwächhe, Nervofität, Kraftverluft u. f. w. Ich ver: 
fuchte mehrere Imftitute, Doktoren und Batent:Me- 
dizinen, aber Wlles ohne Erfolg. Bulegt hörte ich 
von einem berühmten deutichen Arzt, von dem mir 
gejagt wurde, daß derjelbe jchon niele folder Fälle 
turirt hätte. Ich ließ mik deber von ihm beban: 
dein und wurde zu meint größ "n Freude wöllig ge: 
heilt, jo daß ich jekt wieder in jeder Beziehung ein 
gejunder und kräftiger Mann geworden bin und 
meine Urbeit wieder mit Quft und Liebe verrichte, 
A bin daher überzeugt, daß ih jedem Lejer der 
„Übendpoft“, welcher an obigen Schwächezuftänden u. 
dgl. Teidet, dur meine Erfahrung von größtem 
Nusen fein fann. G3 mögen fib deshalh joldhe Lei: 
dende vdertrauensvoll an mid menden, und bin ich 
gerne bereit, denjelben zur Erlangung ihrer Gejund: 
beit bebilflih zu fein und foftenlos volle Auskunft 
bierüber zu jenden. Ach bitte aber, eine Briefmarke 
beizulegen. Mit Gruß: momijr 

2ouis red, 
Box 75, Wederal, Ba. 
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Ein Schmerzen-Tinderungsmittel, 


Seit mehr denn fünfzig Jahren bat fich Diejes 
wunderbare Heilmittel alS das befte, ficherfte und zu- 
verläfligfte Antivot der Welt gegen Schmerzen er: 
wieſen. 


Das einzige Linderungsmittel, 


RADWAY’S READY RELIEF, 


für innerlihen und Außerlihen Gebraud. 


Beim Gebrauh von Medizin zur Linderung der 
Schmerzen jollten wir folde vermeiden, melde das 
Syliem affiziren. Opium, Morphin, Chloroform, 
Wetber, Gocain und Chloral beheben den Schmerz da: 
dur, das fie das Empfindungs-Bermögen zeritören 
und der Patient die Gefühlsfraft verliert. Es it 
Die eine jehr verderblihe Praxis; fie maskirt die 
Symptome, läßt fie nicht erfennen und ftatt das Lei- 
den zu entfernen, ruinirt fie den Magen, die Leber 
und @ingemweide, tödtet bei längerer Fortdauer die 
Nerven und verurjacht fofale oder allgemeine Läh: 
mung. 

Es liegt feine Nothivendigleit vor, dieje ungemwiilen 
Medikamente zu gebrauchen, wenn ein fieres Heil: 
mittel, wie Radway’Es Ready Relief, die 
quälenden Echmerzen rafcher lindert, ohne irgend 
welchen Nachtheil für Kinder oder Ermachlene, 

68 behebt jofort die quälenden Schmerzen, Ents 
ündung, und furirtftongeftionen, ob fie nun von der 
Junge, dem Magen, den GFingemweiden, anderen Drüs 
In oder Echleim abjondernden Membranen ber: 
rühren, 


Schmerzen behoben 
in einem Momente. 


Einerfei, wie heftig oder quälend die Schmerzen, 
welche an Nheumatismus Leidende, Solche welche 
auf dem Wege der Genejung find, jhmwäcliche, ver: 
trüppelte, nervöfe, von Neuralgie heimgejuchte oder 
u Krankheiten hingeitredte PVerfonen auszuftehen 

en, 


RADWAY’S READY RELIER 


Ihafft jofort Erleichterung. 
Summer Complaints, 
Dysenterie, Diarrhoe, 
Cholera Morbus. 


‚Ein halber Theelöffel vol von Ready Relief in 
einem halben Glafe Waffer, jo oft wiederholt alg An: 
fälle vorkommen und ein fFlanelllappen gefättigt mit 
Regdy Relief und über den Magen und Unterleib ge: 
legt, ihaffen jofortige Yinderung und beiwerfitelligen 
baldige Heilung. 

Keine ſchlimmen Nachwirkungen (welche beſtändig 
Dojen don Opium etc. folgen) folgen dem Gebrauche 
bon Radway's Ready Relief, Doch werden die Ginge: 
weide in einem gejunden, normalen Zuftand belafien, 

Ein halber bi8 ein ganzer Theelöffel voll in einem 
halben Giaje MWaffer beieitigt in wenigen Minuten 
Krämpfe, Schwindelanfälle, jauren Magen, Eodbren: 
nen, Nervofität, Migräne, Diarrhoe, Dnfenterie, 
Kolik, Blähungen und alle inneren Beſchwerden. 


MALARIA, 


Scüttekfroit und sicher, Fieber und 
Wechſelfieber geheilt. 


RADWAY’S READY RELIEF 


furirt nicht nur den Watienten, der bon diefer ſchrec⸗ 
lichen Krankheit ergriffen iſt, wie bei Anſiedlern in 
reu befiedelten Diitrikten, in welchen Malaria oder 
Wechfelfieber borlosimen, Do wenn Spice, welche 
dafür Infliniren, jeden Morgen beim Auffteben zwan⸗ 
319 oder dreißig Tropfen Ready Relief in einem 
Slaje Wafler nehmen und etwa einen Grader efien, 
10 werden fie den Anfällen entgehen. Dies muß vor 
dem Uusgehen geicheben. 

63 gibt fein Meditament der Welt, das Fieber 
und Wechjelfieber und alle anderen malarifchen, bi: 
Höfen und fonftigen Fieber im Verein mit Radwary'g 
Tillen fo vajch behebt wie Radway’g Ready Relief. 


50 Gents die Flafide. 
EFT Verlauft in allen Apotheten, aa 1 


Blutig geendet., 

James G’Meill von Samuel Kinafton er 
Ihofjen. -- Ein Sarbiger von Aus: 
flüglern verwundet. 

Un 24. Place und Butler Str. fam 
es geſtern zwiſchen einem gewiſſen 
Samuel Kingſton, von No. 3821 
Emerald Ave., und dem No. 122 20. 
Str. wohnhaften James O'Neill aus 
geringfügiger Urſache zu einem Streit, 
der mit dem Tode des Letzteren enden 
ſollte. Kingſton feuerte im Verlaufe 
des ſich entſpinnenden Handgemenges 
auf feinen Gegner einen Schuß ab, 
melcher diefem nahe dem Herzen in die 
Bruft drang. Der Vermwundete wurde 
bemußtlos nad dem Mercy-Hofpital 
gebracht, mo er nad) wenigen Stunden 
berjchied, ohne wieder zum Bemußtfein 
gefommen zu fein. Der Thäter hatte 
fich gleich nach der Schießerei der Poli- 
zei der 22, Str.-Revierwache geitellt. 
Er gab an, lediglich in Nothmwehr von 
feinem Revolver Gebrauch gemacht zu 
haben, da OMeill ihn zuerst angegrif- 
fen und niedergefchlagen hätte, 

Der 16jährige Farbige Thomas 9. 
Hl, melcher auf dem Rennplaß in 
Hamthorne beichäftigt ift, betrat vor— 
geitern Abend Creightond Grove, an 
48. Une. und 26. Str,, mofelbit ein 
fatholifches Pilnif abgehalten wurde, 
Us Hl fih dann auch in den Tanz- 
Papillon begab, wurde er aufgefordert, 
fi) zu entfernen; da er diefer Auf- 
forberung nicht nahfam, fo machten 
fich mehrere Männer daran, ihn mit 
Gemalt fortzubringen. Der Farbige 
verfuchte einen Nepolver zu ziehen, 
murde aber daran verhindert. E3 ent- 
ftand nun eine heillofe Verwirrung; die 
tanzenden Paare löften ich auf und die 
erichredten Frauen fchrieen laut auf, 
während mehrere Männer zu ihren Re= 
bolvern griffen. Fünf Schüffe wurden 
abgefeuert, von denen einer den Farbi— 
gen am Halfe traf. Der Vermunbdete, 
melcher die Flucht ergriffen hatte, 
wurde von einem Poliziften erwiicht 
und fpäter nach dem Countyhofpital 


gebracht. 
— — 
7.00 nad) Marquette, Mih., und 
zurüd,. 

Chicago & Northweftern Gijenbahn, 19, 
Auguft, gut für die Rüdfahrt bis 30.Auguit. 
Durchfahrende Schlafwagen ohne Zugtvech: 
ſel. Tiefet-Offices, 193 Clark Straße und 
Wells Strafe Station. aug14,16,18 

—11 9 —— 
Kurs und Neun. 


* Frau Gribben, No. 61 Walnut 
Str. wohnhaft, ift am Samftag von 
einem Menjchen, der fich bei ihr Einlaf 
verichafft hatte unter dem Vorgeben, er 
fei ein Ungeftellter der Gasgeſellſchaft, 
um eine goldene Uhr und verfchiedene 
werthvolle Schmuckſachen beſtohlen 
worden. 

* Der Landmann George Hutchings 
iſt am Samſtag aus der Gegend von 
Berrien, Mich. nach Chicago gekom— 
men, um ſich hier zu amüſtren. Im 
Lincoln Bart fiel er gejternBauernfäns 
gern in die Hände, welche ihn ganz ges 
börig gerupft haben. Einer ver Gaus 
ner, ber unter dem Gpihnamen 
„Drediger Ede“ belannte Edward 
Sheerin, ift verhaftet morben. 


Ceſet die „Sonnutagpoſte«. 
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Hefte und Vergnügungen: 
Liedertafel ‚‚Dorwärts‘'. 


In Harms fhattigem Fefthain, an 
Berteau und MWeftern Ave., hatten fich 
geitern die Aktiven und die Paffiven 
ber Liedertafel „Vorwärts“ mit ihren 
Hamilienangehörigen zufammengefun- 
ben, um in fajt ländlicher Abgeſchie— 
benheit einen vergnügten Sonntag zu 
berleben. 

Nicht wenige der Feitgäfte hatten in 
geihmücten Wagen diefen Ausflugune 
ternommen und riefige EBtörbe mitge- 
bracht, deren lederer \nhalt fpäter mit 
MWohlbehagen verzehrt murde. Doch 
auch dag aus den Herren Henry Pahlte, 
Yrant Schmig, Wilhelm Chriftmann, 
Karl Bufad und Albert Münch beiteh- 
ende Urrangements-Komite hatie ge— 
nügend VBorforge getroffen, daß feiner 
ber Teitgäjte Hunger zu leiden oder 
gar zu dürften braudte. Ein jtar- 
kes, leiſtungstüchtiges Ball-Orcheſter 
ſpielte ermunternd zum Tanz auf und 
lockte mit jeder Nummer ſo viele Paare 
an, daß die für den Reigen beſtimmte 
offene Halle ſich als zu klein erwies. 
Unter der Leitung ſeines langjährigen 
Dirigenten Guſtad Ehrhorn ſang ber 
ſechzig Stimmen ſtarke, wohlgeſchulte 
Chor begeiſterndeLieder, wie den Sän— 
germarſch von Weinzierl, „O Wald“ 
von Herſer, „Zieh' hinaus“ von Trae— 
gert, „Schön Rothtraut“ von Voit, 
„Tag des Herrn“, „Soviel Stern am 
Himmel ſtehen“ und andere bekannte 
Volksweiſen, mit ſolcher Verve, daß 
die Hörer in hellſte Begeiſterung ge— 
riethen. Manches Hoch auf die wackeren 
Sangesbrüder und ihren tüchtigen Di— 
rigenten wurde ausgebracht, manche 
neue Freundſchaft wurde da draußen, 
unter dem dichten, grünen Laubdach 
geſchloſſen, mancher Freudſchaftsbund 
erneuert. Spiele wurden für die Ju— 
gend veranſtaltet, auch die Frauen 
wußten ſich prächtig zu unterhalten, 
und viele der Nichtſänger ließen auf 
der Kegelbahn die Kugeln faſt unab— 
läſſig rollen und maßen ſich in der 
Geſchicklichkeit, alle Zehne zu treffen. 
So verging den Theilnehmern des Fe— 
ſtes der Tag faſt gar zu ſchnell, und 
nicht wenige der Sänger verblieben 
noch bis zur ſpäten Abendſtunde in 
froher Geſelligkeit auf dem Feſtplatze 
und ſangen — und tranken — immer 
noch eins. 

Schweizer Curnverein. 


Wenn und wo immer die Chicagoer 
Schweizer-Gemeinde ein großes ge— 
meinſchaftliches Feſt veranſtaltet hat, 
der Schweizer-Turnverein hat es an 
ſeiner Mitwirkung nicht fehlen laſſen. 
Dafür hatten die Mitglieder deſſelben 
denn auch geſtern die Genugthuung, 
daß ihre Landsleute und Freunde in 
überraſchend großer Zahl ſich zu dem 
vom Turnbverein zur Feier ſeines 10— 
jährigen Beſtehens in Clody's Grove 
veranſtalteten Piknik und Sommer— 
nachtsfeſt eingefunden hatten. Schon 
während der erſten Nachmittagsſtunden 
herrſchte daſelbſt ein reges, frohes Trei— 
ben, das an Ausdehnung und in der 
Bethätigung unverfälſchter Lebensluſt 
und Feſiesfreude von Stunde zu Stun— 
de ſich immer prächtiger entwickelte. 
Turneriſche Uebungen und Turnſpiele 
aller Art, Liedervorträge vom Grütli 
Männerchor und Schweizer-Sänger— 
klub und Beluſtigungen für Jung und 
Alt wechſelten miteinander ab und hiel— 
ten die Feſtgäſte, wie die Ausführenden, 
beſtändig in Athem. Luſtig drehten ſich 
die Paare in der Tanzhalle im Reigen. 
Auf der Kegelbahn war während des 
Nachmittags das Gedränge groß; galt 
es doch hübſche Preiſe zu erringen. 
Abends wurde der ſchmucke Feſthain 
mit hunderten von Lampions feſtlich 
beleuchtet und ein Sommernachtsfeſt 
gefeiert, das, ſchon durch die reicheFülle 
der gebotenen Unterhaltung und auch 
durch ſeinen genußbringenden Verlauf, 
keinem der Theilnehmer ſo bald aus 
der Erinnerung ſchwinden wird. 


„United League of America“. 


Dieſer Orden verfolgt den guten 
Zweck, ſeinen Mitgliedern Lebensver— 
ſicherungen zu niedrigen Raten zu ver— 
Ichaffen. Er hat mit der Des Moines- 
Rebensverficherungs - Gefellihaft ein 
Abkommen getrofffen, monah Mit: 
gliedern des Ordens Policen zu Beträ- 
gen von $1000 bis 85000 ausgeſtellt 
werden und der Orden die Zahlung? 
pflicht verjelben übernimmt, DieMehr- 
zahl der einzelnen Zogen de Ordens 
unterhalten auch Kranfentaffen und 
übernehmen bie Begräbniß-Zeremo— 
nien in Todesfällen. — Geltern hielt 
diefer Orden im „Worlds Fair Park“, 
an der 68. Str. und Gtony 3land 
AUoe., ein großes Pilnit und Sommer: 
nachtsfeft ab, das fich nicht nur durch 
zahlreichen Befuch, fondern auch durch 
feinen glänzenden Verlauf vor mancher 
anderen Feitlichkeit diefer Art auszeich- 
nete. Spiele aller Art wurden veran- 
ftaltet, getanzt wurde nad SHerzens= 
fuft, von 10 Uhr Vormittags bis |pat 
Abends herrichte Frohes Leben und lu— 
ftiges vergnügtes Treiben auf demfteit- 
plate. Xeder Bejucher mirb unziveifels 
baft das jchöne Bemußtiein mit nad 
Haufe genommen haben, daß er fi 
bortrefflich amüfirt hat, und die Mit- 
alieder der Zoge hatten die Genugthu> 
ung, daß ihr Ordenzfeft ebenjo bor= 
züglich vorbereitet worden mar, mie e& 
einen bementfprechenden Verlauf ge- 
nommen bat. 

Eurnverein Dormärts. 


Der Ausflug, den der Turnverein 
„Vorwärts“ gefiern auf dem Dampjer 
„Amerila“ nach dem reizend, am jen- 
jeitigen Ufer des Sees gelegenenStäbt- 
hen Michigan City und dem Ausflugs⸗ 
ort „Alasta Beach“ unternommen bat, 
brachte den zahlreichen Theilnehmern 
nicht nur die erwartete Erholung, fon= 
dern auch Vergnügungen im reicher 
Fülle. War die Jahrt auf den blauen 
Mogen des Michiganjeed doch eine 
überaus angenehme, da troß des mwäh- 
rend des Vormittagd herrfchenden trü- 
ben Wetters die Seeluft nicht raub und 
der Aufenthalt auf Ded nicht unge 
müthlich war. Herbergävater Hermann 
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SCHADEMERS 


465-467 MILWAUHKEE AVE 
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ve wilfenfhaftlihe Unterfuhung der Augen — Genaue An: 


meffung von Brillen und Augengläjern. 


Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehfraft durch ein paljendes Glas auf den Normal» 


punft erhöht. 


Uniere Preise für auf Beitelung gemachte Brillen und 


Augengläfer jind niedriger als die für fertige. 


Schroeders Apotheke 


Hennig war au auf dem Dampfer ! 
um das Wohl der „Wormärtsler“ be | 
forgt und erwies nach der Yandung Tich | 
als der eigentliche „Maitre de Blailir“ | 
Eduard | 
Pau und Karl Rojenow waren ihm | 


des Ausflugs = Vergnügens. 
dabei die zuperläffiaiten Alftitenten, 
die er fih nur wünfchen konnte; und jo 
fam e8, daß die Ausführung des für 
den Dampfer-Ausflug entworfenen 
Programms wie am Schnürden ging 
und die Iheilnehmer ein Vergnügen 
eigener, aber auch fchöner und azdiege: 
ner Art erlebten, das, mitgemacht zu 
haben, feinen reisen, Jondern im Geger 
theil Allen noch lange Anlaß zu freudi 
gen Rüderinnerungen geben wird. 
— ———— — 

Boto-Formalin — (Eimer 

antifeptiiches und vorbeu 


Jendes 
aller Zahn: und Mundwaſſer Bale & Blodı 
Monroe Str. und 34 Waibington Str, Agenten 


& Amend) — ein neues 
de3 Mittel. IT I 


Das Iden 


4 
a 
Vereitelter Selpitmord, 


2 N 
eniira °C 
Louis 


Str. wohnhafte J. Berry drehte 
geſtern in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in 
ſeinem Zimmer das Gas an und legte 
ſich dann aufs Bett, um den Tod zu 
erwarten. Sein treuer Hund fing je— 
doch bald zu bellen an und bewirtte, 
daß einige Hausgenoſſen in das bi 
reits dicht mit Gas angefüllte Zimmer 
drangen und den ſchon 


Der im Koſthauſe No. 418 Monroe 
i 


fand im Countyhoſpital Aufnahme, 
mo bie Verzte ihn am Leben zu erhal- 
ten hoffen. 


—⸗— N — — 
St. Joſaphats-⸗Gemeinde. 
Joſa⸗ 


St. 


Pfarrer Lange von der 


phats-Gemeinde, deren Neubau an der 
Ecke von Belden und Southport Abve. 


am Freitag Abend durch den Sturm 
befhädiat morden tjt, erfucht 


Schaben erwachjen wird, da der 
bau Zch noch in den Händen des Bau- 
unternehmers befindet. 

* Der Möbelfabrifant 


Sohn U. 


Colby iſt wegen feiner Nichte Beilie in 


Sorge. Diefe, eine 19jährige junge Du 
me, die erit vor »inigen Wochen aus 
einem Benftonat im Staste Maine 


heimgefehrt war, ift ein wenig bühnen= | 


tol. Um Samftag bat fie fih in Me- 


Viderd Theater zum Eintritt in deilen | 


Verband gemeldet. Weil ihr gefagt 
murde, daß man fich erjt bei ihrem On= 


fel »rfundigen würde, ob er mit ihrem | 


Vorhaben einverfianden fei, Tehrte 


Belfte nicht nach Haufe zurüd. Muth- | 
bei Freun— 


maßlich hat ſie vorläufig 
den Zuflucht geſucht. 


Bruͤche. 
Mein neu erfunde 
ne? Bruchband, vor 


— 
roſfeſſoren eupfoh⸗ 
len, eingeführt in der 
deutichen Urmee, if 
r ein jeden Bruch zu heilen da3 befte. Keine faliche 
eriprechungen, keine Einiprigungen, feine Gleftrir 
zität, feine Unterdrehung vom Geihäft; Unteriuchung 
tit t. tner alle anderen Sorten Brudbänder, 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Reibbinden für ihwaden 
Unterleib, Mutterihäden, 
Höngebaud und fette Yeute, 
Gunmniftrumpfe, Grades 
alter und alle Apparate für 
erfrümmungen bed Müds 


grateö, der Beine und üße , 
xc., in reichhaltigfter Au 

wahl — ——————— vorräthig. beim agröhten —X 
A— Dr. Rob’t Wo'tertz, 

nabe Ra 

wacdhjungen bes Körpers. Im jedem Syalle pofit:se 
Heilung. Mb Sonnt228 ofen bis 12 Ühr. 


werben bon einer Danıe bedient 
für Yugenz, Chrens, Naien: und & 


DR. J. YOUNG, 
Saldleiden. Behandelt diejelben qründii.y 


Deutiher &pezial-Pirzi 

und fhnell bes mäßigen Preifen, jhrmerzlos u, 
nad urübertrefflien neun Methoden. Der 
hartmädigite Rajentatarrh und Ecwer- 
hörigfeit wurde kurrirt, wo andere Uerzte 
erfolglos blieben. Künftiihe Augen. Brillen 
angepaßt. Unterfuhung und Bath jrei. 
Klinik: 261 Lincoln Ave., Stunden: 
8 Uyr VBormittagd bis 8 Uhr Abende. Bois 
tags 8 big 12 Uhr Vormittags. 


Damen 


[2 * 
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Wichtig für Münner und Frauen! 
Keine Bezahlung, wo wie nicht kuriren! Ge⸗IJ 
ſchlechts lrantheiten zä/xgen dwelcher Art, Tripper, F 
Samenfluß, verlorene Waunbarkeit, Vionats: | 
ftörung; Unreinigfeit des Wiutes, Hautaus: 
Idhıag jeder Art, Sypbilis, Rheumatismus, B 
Rotblauf uw.j.w.— Sandwurm abgetrichen!— 4 
Wo Andere aufhören zu furiren, garantiven M 
wir zu furiren! Freie Konſultation mündlich J 

oder brieflih.— Stunden: 9 Uhr Morgens bis 
PUhr Abends. — Privar:Eprehjimmer.— Aerzte Bi 
fteben fortiwährend zur Verfügung in tgluion I 
Behlte’5 Teutihe Apotheke, hi 
441%. State Str., Eıte Bel Court, Ebicage. 


ER" 


Dr. EHRLICH, 
aus Deutihland, Spezial- 
Arzt für Augen, Obren: 
Scılt Ra: 
2 tarıh und Taubheit nah meuefler und f 
4 ichmerzlofer Methode. Künftlihe Augen, Brif- 
BA len angepaßt. Unterjuhung und Rath frei. 
IJ Klinik: 263 Lincoln Arc, 8-11 Um. 6 4 
4 ab2.; Senne 8-12 Um. MWeitieitesflinit: P 
u Norbiw.s&de Diilmaukee Ave. und Dipifion Str, 
8 über National Store. 1-4 Nadm. Ilmzlı 


Naien: und Salsleiden. 


DIS 


E. ADAMS STR. 


Borseh 
& Comp. 


Optiter. 
Genaue Unterfuhung von Augen um Anpaffung 
Gläfern für alle Mängel ber Geblraft Konjultia 


= bezügli Eurer Augen. 
BORSCH & Co., 103 Adams $t., 


gegenüber der Bon-Offtce 


Sie Einaneehirhen 
Deut 
engläfer 


UALLRYG 


Briien un» 
Aodato. 


er Obptiter. 
e Spezialitat. 
u. »botoaranh, Material 


bemwußtlos | 
Gemwordenen ind Freie brachten. Beriy | 


die | 
„Abendpoft“, feitzuftellen, daß der Ges | 
meinde durch den linfall fein geldlicher | 
Neus | 


ämmtlichen deutichen | C 


Filth Kir, | 
ndnind Str. Gpezialift für Brücde und Der | 


‘ Peoria Fast Mail 
| Peoria Night Express.........oosoncoo.e: 


u ı Joliet Accommodation 
2 ; Joliet Express 


' Sndinnapol:3 u. Eincinnatt.. 


‘ Eolumbus und XBH 


mit Der Thurmihr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


ORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE. 
2.AIS zoRe.. Zimmer 69, 
gen nüber der ;va:r, Derter Buildı 
Die Aerzte dieier ? 
ud — 


beiien < dli Barantie, 

alle geberinen Krankheiten der Männer, Yrmtscis 

leiden und Mesitiuntiounsitörungen »us® 

Operation, Hauttrantheiten, Folgen von 

Selditbeiledung, verierene Mannbarleiti rc. 

{ aife Operateuren, für radte 

) r n. Vareeorere 

Konjuitirt ns bevor Abr heise 
wu q. plagiven wir Batienten in u 

Brivatboipital iyrauen werden von fyrummus 
Dame) behandelt. Behandlung. inkl. Mediziten 
nur Drei Dollars 

ben Monat. — Schrnridet Dies aus. — Stunden: 

9 Uhr Diorgens dis 7 Uor Abends: Gonntags iO nd 

% übr. sal.iox 


Dr. SCHROEDER, 
Anerkaunnt der beite zuverläifig 
Subserzt, jeut 250 3 

v.,nab io 


Natlın. Bold und Sılver-yuling au 
ben Preis. Wheilrdetlen garantırt, Sonntags ofen. 
win 
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Eiſenbahn-Fahrpläne. 
ci Shore Eiſenbahn. 
Dier Limited Echneitziige tägtich zwiichen Chicana 
u. &t. Louis nad Nort und Boiton, via Wahaiye 
Eiſenbahn und Nick mit eleganten Ege 
und BuffetSchlaftw Wagenwechſel. 
Büge geben ab von Chicago wie folgt: 
Vi ib. 
New York 3 80 Nachm. 
ſton 550 WM 3 


Abfahrt 11:00 Adds. Nort 7:50 vorm. 


Via NitelPiate 
Abf. 102333 Vorm. Ankunft in Rew Work 3 


4:0 Rad, 
Abf. 10:15 Abds, o { 


Adfahrt 12.02 Nitys. Antunitın 


0 Hadıı. 


ort 7:50 Bor, 

a „ Buflton 10:20 Borm, 
St. Fouig wie folgt: 
aWabaih. 


Züge geben ab von 
Bi 

Ankunft in New Nork 3:30 Nadın. 

„ Loiton 5:5) NbDd3, 

5 


Abf. 9:10 Vorm. 
Abf. 8:40 Abds. w York 750 Vorm. 
Boiton 10:20 Vorm. 


5 „ Boits 
Wegen weiteaer Einzelheiten. Naten, Shlafwagen, 
Plag u. i. w. ipreat vor oder jchreibt an 
E. G. Rauribert, Ceneral-Paſſagier⸗Agent. 
jinderbilt Ave. New Vor 


| J. J. MeCarthny, Gen aſſagier· Agent. 
2 € dẽ go, \ 


zu8 ©. klart Sit. er a3 
ZohrWb. Goof, Tırtoti-Ageut, W5 ©. Glart Str, 
Chicago, Ill. 


| Illinois Zentral-Eiſenbahn. 
Ale durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral Vahn⸗ 
bof, 12. Str. und Park Now. Die Zage nach dem 
ven intt Ausnahme des M. AvPonzuges) 
ebenfal der 22. Str.⸗ 39. Str.⸗ Hude Paris 
und 63. Straßze-Station beſtiegen werden. Stodt⸗ 
TidetsDffice, 99 Adams Str. und Auditorium-Doist. 
I _ BL bjahrt Untere 
| New Orleand & Menıphis Bimited * 5. N "11.15 & 
Monticello, .ı.. uud Decatur. ....° HIN 
| &t. Louis Diamond Spezial. x 
&t. Bouid Dayliaht Spezial, . 
Springfield & Teiatur.ceeoonenee 
Te 
ı Springfield & Decatur..ooosan os 
' New Orleans Poftzua 
Bloomınaton & Ehutsworth......-. 
JChicago & Catro Erpretz ......... 8. 
Gilman & Kankakee. ............ LOHN 
| Rodford, Dubugue, Stiour Eıty 4 
© Schnellzug... ........ 3ION 
ie & Sioux City. all.as R 
J ee aneen 2.3 
| Rodford. Dürbugue ud Yole.......110.108 
ı Rodtord & Freeport Expreß....... I 6.80 N 
Dubuaue & ,ı DE TTELEN. ana m1.90NR 
aSanıtaqn Nadt nur bis Dubuque Täglich. Taäg⸗ 
li, ausgenommen Sonntags. xSchlafwagen offen 
um 9:30 Abends. 


0108 
6.508 
NRodtord Pa 


Burlingtonstinte. 

Chicago⸗ Burlingto und Quined-Eiſenbahn. Tel. 
o. 3321 Main afwagen und Tickels in 211 
Clark Str., und Union-Vahnhof, Canal und Adams. 
Zuge Abfahrt Ankunft 
Lokal nach Galesbitigd. ...... 2... ..% rel 
ar streator und La Salle...t 8.30 3 
rd ud Forreiton..T 8.30 8 
8 u. Jowa..."11.39 B 

J erton...® ) 


r E30 B 
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ESHERE 


Etering 
Kanias Eity, 
Omaha. C. B 

JSt. Paul und Minneavpolis. ...... 

| St. Barıl und Minneapolis....... 

I Stanfas Eity, St. Joirpb.. .. .... 

Guiney. steofuf, (et. Diadifor 
Dinada, Yıncola. Bender... .... 0... 11 
alt Yafe, Daden, Gaufornia 

JDeadwood, Hot Sprinas. S. D... 11. 20 N 

| "Zägtidh. Täglich, ausgenommen Sonntag?. 
lich ausgenommen Samijtags. 
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CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION. 
Caual Streei, between Maaison and Adams Sts, 
Tıcket Oflice, 101 Adams Street. 

*Daily. tEx.Sun. ; Leave, 
: Pacific Vestibuled Express,. .......0..... t: 2.00 PM 

Kansas City, Denver & California....... * 6.00 PM 
Kansas City, (!olorado & Utah Express..* 11.30 PM 
De. Tale EANEBBEE: neun san nennen © 1. 

St. Louis "Palace Erpress”’ * PM 
St. Louis & Springfield Midnight Special.* 12 PM 
t 1. 


’eoria Limited | 
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= 
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Joliet & Bloominzton Accommodation.. *) 


 \ERERERZEEBERE 


|Fonennpsneno- 
IE 0772 


En 


Joiiet Arcoımm odation 


MONON ROUTE-®earborn Station, 


' Kidet Dffices, 232 Slarf Straße und YAuditoriuun 


Ankunft. 

"12.00 M. 

.555N. 
5:55 N. 


Abgang. 
AD. 
Baianette und Zortsville 8.20 B. 
Andianapoli3 y. Eincinnati.. + 8308, 
Jubianabeus u. Cincinnati. 11459. 
Indiaunapolis u. Cincinnati . . .. 

ursprlle 830 N. 
polig u. Gimcinnati.. * SION. 1:2 
* Fögtih, + Sonntag andg. I Nur Sonntag. 


Chicago & Erie:@ifenbahn. 


Tictet · Offices: 


2a2 S. Clark, Auditorium Hotel und 
Dcearborn⸗Station, Bolt u.Dearborn, 

Abfabrt. Ankunft. 

Marion Lolal...... 47.:83 T.SR 

New Yort & Boſton "3.00 N 6. 00 * 

Samestomm Be 3 DU " 
Rodeſter Accomodation ............ ION 10.09 
New Park und ap Mersenennen nee 9209 21.35 3 
Gotumihns und Norfolk, Ya......... BURN 7.58 

*Tialih. + Hudaenommen Sonntagd. 


Baltimore & Ohio. 


! Bahnhof: Grand Zentral Bafagier-Station; ZTidets 


Sffice: 244 Clark Sir. und Auditorium. Keine ertra 
Fahrpreije verlangt auf Limiteb Zügen. Züge tägiıd. 


Abfahrt Ankunft 
New Dorf und Waſhington Veſti—⸗ 3 
va 
New York. Waihington und Pittd- 
vu Meftibuled Yıntited..uunnn SON 2.09 
jeeling Exrpreh.... 7.MR 1.083 
Sleveiand und Vıttsburg Exrpreß ... ELON 2.02 


Nidel Plate. — Die New Mort, Ghicage und 
St. Louis⸗Eiſenbahn. 


Bahnhof: Ban Yuren Str. & nah: Elarf, 
Ale Züge täglid. ud. Unt. 
ew Vork & Boiton Erpreß..........1.5B AIR 
2 ort Erprek . L55N 40 3 
New Vork & Bolton Exprek TUR 
. Etadt-Tietet- Office, 111 Adams Str. und Yubitorium 
Aunez. Zelephon Central 2057. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple iLcaf Route.” 
Grand Central Station, 5. Ave. und Harrifon Straße, 
Sıtn Office: 115 Adams. Telenhon 2380 Main. 
"Zäglid. FAusgen. Sonntags, Wbfabrt Unkunfk 
Miuneapolis, St Paul, Du: IF r-i 3 1,59 
38 2 


bugque. R. Gity, St. Joieph. OR 
Des Moined, Marıhalltiown I 
Gocamore uad Boron Vocal....... SUR MS 
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Tuch-Anzüge 
für Damen, zu 


Beſtickte Capes, 
nur 


umre — 


Reefers für Kinder, 


unſer Preis nur 





2,500 Pards 36:3öll. Bunting, feicht be: 
ſchmutzt, Se die Yard, 
2 Yards für 


ic 


. 4=4 gebleichte Bladjtone 
nd Hope Muslins, h 


Ben. ,; ec 


1,200 Nards 


Standard Shirting Prints, hel: 1! 
le u. Dunfle Karben, die Vd... 2€ 
Damen Vujtles, mit Heinen Hüf- m 
ten Pads, with. 256, u... IC 








Kabo Korjets, furze Sort, werth $1.50 
und $2.00, 48 * 

er 40€ u. 59€ 
Schwarze Seidesbefticdie Fichues, werth 
750 und 
$1.00, zu 


.29e u. 59€ 





Faney türkiſche Tidies, werth 6: 
150 das Stüd, zu ‚€ 








58301. gebleichtes Tijch-Lei: 2he 
Dutz. baumwoll. karrirte Glas— 


| er 18 bei 38 Zolt, * ic 
| 
| 
‘ 


, nen,, wth. 40c die Yd., zu 





BERN neun: na . 
27501. Gummi Sheeting (wafjerdict), 
werth 30c die Yard, 9 
zu Ye c 
50 Stüde reinwolfene ſchwarze Cheviots, 
werth 75 die Yard, 

zu ; 


BIER ED ER 


dc 
. 99€ 


in hellen und 


ic 


Ginfahe und jchillernde Taffeta-Seide, 
in hellen u. dunklen Farben— 
reg. 59Ic-Maare, für — 39€ 


75 Stücke ſchwarze Sturm 
Cerge, wth. 80c Yd., zu 
Kai Kai Seide Cheds, 
dunklen Tarben, werth 19c die 
BE. . . 


Te a 


Plaids 
. 122€ 
Großes Affortement von Percaline-Re- 


ftern, jhwarz und farbig, 
5 


Bengaline Moreen in Cheds, 
und Streifen, reg. 50c= 
Dual., die Yard B 


2e 


Carpenters Hämmer, ganz polirt, 9€ 
werth 150 das Stüd, u . . » 





Gras-Scheeren, gehärteter Stahl, 9e 


1 63e und 10e für punftirtes 
werth Lit, au 0 2 0 00 EI, Sinik, Werth 106 bis Dir. 
4-Pint Theetöpfe, von jchwerem polirtem - — 

Bi t, werth 25 3 die Yard für 123c farbige Or— 

-— \ v. j ” — 9€ bie gandies, jchöne Werthe. 

S 7 nfirmeif — 150 für ſchwarzes 

Schwediſche Raſirmeſſer, extra hohl ge— 120 und 1e ” 
} ichliffen, werth 7öc, Ic 10c, India Xeinen, werth bis zu 35e 
en ee die Yard. 





———————————————————— — — —————— EEE 
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Kfeiderröcke, Suils und Shirt-Waills. 


Bargains für die Maffen—foldhe Werthe als wir 
bieten, find Das Wunder der Saifon. Ein weis 
tere8 Taujend von jenen außerordentlih großen 
Werthen in Kleiderröden find unferm Lager 
beigelegt worden.- 


‚32.98, 35.98, 35.98 u. 6.98 


Einige diefer Anzüge wurden bis zu $15 verfauft. 
Eine endloje Varietät dv. Wajch-Röden in Crajh, Dud, PFS 


u. Denims, zu nicht zu unter: € 
bietenden Preifen, nämlid . . 3%, 69€ u. 980 


Leichte Tuch-Jackets, — 


— 69c. 980 und 81.98 
396, 79c umd 9Be|19c, 29, 39c und 49c 


Extra ſpeʒiell um 4 Ahr Nahm.— Ein fehr voller Graih Kleiderrod, be- 
jeut mit 5 Reihen Gord um die Jront, Original- Preis $1.50— 


..——— . . 1 1.1... 








Spezielle Bargins in Golf 
Gapes, Originalpreis 
$10.50 I 

nur . 5 5.98 
Kinder = Tuch-Röde, 
Werthe— werden 
verfauft zu 


69€ 


$2.50> 


Ice 


euer 


Wafchbare Kleider für Kinder, 


13c 
.% 


Damen: 
Paar. 


Majon Frucht-Gtläfer, 3 Gall., 
4c, Duart3 3e, Pints . . 


für Serge Congreß 
Schuhe, wth. $1.25 d. 


19€ 
69€ 
32C 
>C 


ic 
12: für fancy Balbriggan Mänz 
2€ nerzUnterzeug, werth 29e. 


für Damen = Proben = Schuhe, 
wth. $1.75 und $2.00 d. Baar. 


die Yd. für 36zÖll. bordirtes 
Schürzen-Gingham, toth. 123c. 


die Hd. für Nefter von Wajchitof: 
fen, wth. biS 5c die Yard. 


für Shirtwaift Diftenders, werth 


25. 





für SIerjey gerippte Damen-Leib: 
chen, werth löc. 


de 
2 


und 3e jedes für Jerfey gerippte 
Kinder-Leibchen, wth. Sc u. 10c. 





und 30e die Yard für reinjei: 
7 


ws 


ww 
Ic dene Chinas, 


werth 50c und T7ökc. 


39 und 48e die Yard für figurir- 
c te Seide, 22 Zoll breit, jehr 
hübjche Entwürfe, wth. 75c und Sl. 


das Stüd für Swift's Wolle: 
ic Seife, Verfauf von 9 bis 10 Uhr 
Vorm. und von 4 bis 5 Uhr Nahm.— 
(Wird nur an Damen verkauft.) 


Zoll breit, 


die Yard für fancy farrirte Klei⸗ 
derjtoffe, werth 8. 





9€ für 50c geftreifte Office-Röde für 


Männer, Dienftag. 
89c 


für 53.00 Crafh Anzüge für 


Männer, Dienftag. 
9e für 81.50 Craſh Bicyele-Anzü— 


ge für Männer. 
11 die Yard für Lorinne Flanell 
c Hemdenſtoff, werth 40c. 
1 die Yard für orientalijche Spis 
€ gen, creamfarbig und weiß, 3 Zoll 
breit, werth 10c—Berfauf von 1:30 bis 
2:30 Nachm. 


a} die Yard für 15c farbige Pique, 
»c werth 1öc. 


















Spesiellfür Dienllag 


Cicking. 


Rothes deutſches Feder-Tick⸗ 


ing — requl. 
30c Werth, 0 
— 
J. ß Fanch Cheviot, hübſche neue 
9 Hl) a Mufter, pafiend für Damen: 


& Wrapper3 u. Shirt 
Waift3 — merth l5c Her Yard, 
Bin. 

Craft ———— ‚Ehirting Eraff — 
einfache und fancy “pi 
"I Streifen — werth 12: 

4 36 Zoll breiter feiner weißer 

im UC. Cambric, 5 

di 


25 und 30c per Yard 
e 9 Qual., c 


3 Erxtra ſchwerer ſchwarz und weiß ge—⸗ 
Dri — ſtreifter Drill — niemals 21 
für weniger als 10c 6: c 
Er 2 
Vicretine Wrappers f. Das 
Wrappers. men — in jhiwarz, indigo: 
blau und farbig — 
mit Ruffles und Novelty Braid, 
alle Grösen — 
werth $1.50, für . 
Shirt-Wails. 


ben — tühih beiegt — 
00 














62€ 





Bes 





bejegt 
öc 


Feine Mercale Shirt 
Maifts für Damen — 
alle Farben und Grös 


39€ 
48€ 


werth 81.00 — 
ſolange ſie vorhalten 


Keſſel. 


Te Tee ur Ye ve 


8 Duart Granite Thee: 
— werth 7öc, 
er a 


2 Duart eiferne Kefiel mit Por: 1 1 
selansjnnenfeite, für . 2 2 2 0% c 
Groceries. 
gen Wisconfin Creamery Butter, Pfd. . 1Te 
eiter deuticher Sandkäfe, per Etüd.... 1e 
Beite biefige Deliardinen, per Büdhie . . . 23e 
Geldes oder werke Corn:Mehl, 5 Pd. . . Be 
Beite Laundery Stärke, per Pi... .... le 
Reiner Frucht:Ieliy, 5 Pfd. Steintrug. 10e 
Gemablener fhwarzer Pfeifer, Bid. . . . Tie 


Fanch bocdfeiner Santos Kaffee, Tie 
2 Pd. an jeden Kunden, der Pd. .. 2 
Blue Bad Maderel, per Bühie ..... .- 9c 
x. €. Zub & Co.’8 befte8 xxxx Minnefota 
BE WBatent oder Wafbburn Grosby’s Guperlative 
- Mehl, in 98 Bid. Süden, 
Br ee v 








> — Die gebildete Köchin. — „Wenn 
= feine Schulbildung nur nit gar fo 
= mangelhaft wäre! Da jchreibt er 
“wieder: ‚Ich liebe Dich‘ ftatt ‚Ic Liebe 
— Dir.” 


gm Eifer. — Pringeffin: „I 
- Finde Ihre Landichaften durchweg äu- 
E ben ftimmungspol."— Maler: „Sehr 
3 als für mid, ein foldes Ur- 
£ theil aus ſo großem zu hören, 










Wirkung eines Biigfhlages. 


Bon den Blitichlägen, die in ber 
legten Zeit in allen Gegenden Euro- 
pas fchwere Unfälle herbeiführten, 
hatte einer in den öftlichen Pyrenäen 
eine befonder8 vernichtende Wirkung. 
Man jchreibt ung darüber aus Perpig- 
nan: Eine au8 450 Schafen beitehen- 
de Herde meidete auf den Abhängen 
de3 Carlit-Gebirges, als fie von einem 
Sturm, der von fürdterlihen Hagel- 
Tchauern begleitet war, überrafcht wur= 
de. Die geängjteten Thiere fuchten in 
der Nähe der Hütte Schub, in melche 
die Schäfer fich geflüchtet hatten. Da 
fuhr ein Bligftrahl in die Herde und 
tödtete auf der Stelle 203 Schafe, wäh: 
rend die übrigen Thiere mehr oder mins 
der ſchwere Lähmungserſcheinungen da⸗ 
bontrugen. Auch mehrere Rinder mur= 
den vom Blitz erfchlagen, die Schäfer 
blieben unverlegt. 


— — — — — 
Ruſſiſche Sprichwörter. 


Viele Klöſter machen die Stadt nicht 
fromm. 


Das Unglück kommt zentnerweiſe 
und geht lothweiſe. 

Den Ruſſen betrügt der Zigeuner, 
den Zigeuner der Jude, den Juden der 
Grieche, den Griechen der Teufel und 
den Teufel der Armenier. 

Ein ſchlechter Friede iſt beſſer als 
ein guter Krieg. 

Wen Gott heimſucht, auf den ſchim⸗ 
pfen auch die Menſchen, und auf wen 
die Menſchen ſchimpfen, auf den bellen 
ſelbſt die Hunde. 


Laß das Weib in den Himmel ein, 
ſo > e& auch jeine Kuh nachjchleppen 
wollen. 


sit ber Mann fein Krüppel, fo ift er 
dn. 








Beim Spiel und auf dem Weg er- 
fennt man die Leute. 


Nach den Kleidern empfängt man die 
Leute, und nad dem Verftand geleitet 
man fie. 

Wo der Teufel nicht zurechttommt, 
da jhidt er bas Meib hin. 

Eine Eluge Lüge ift oft beffer, als 
eine dumme Wahrheit. 

Wenn ber Bope die Meffe figend Lieft, 
jo hört die Gemeinde liegend zu. 

Wer Knoblauch gegeſſen, braucht fich 
nicht zu melden. 









sh 





(SpezialsKorrefpondenz ber „Abendpoft“.) 
Politiihes und Unpolitifhes aus 
Deutſchlaud. 


Berlin, 30. Juli 189. 


Der Kaifer bat, al3 er am 18. Juli 
in bem meftffanbinavifchen Hafen von 
Molde war, dem amerifanifhen Mil- 
lionär Howard Gould auf feiner Yacht 
einen Befuch gemacht, der über eine 
Stunde gedauert hat. Darüber wird 
nun Näheres befannt, da8 Sie gewiß 
intereffiren dürfte, Am Morgen des ges 
nannten Tages fah der Kaifer eine 
prachtvolle Yacht, die in nächiter Nähe 
der „Hohenzollern“ lag. „Was für ein 
herrliches Schiff!“ rief der Monarch 
aus. „Wem mag e3 gehören?” fragte er 
meiter, al3 er die amerilanifche Flacne 
entdedte. Sofort wurden Erfundigun= 
gen eingezogen, und bereit3 nach einigen 
Minuten berichtete man dem SKaijer, 
daß e3 die Yacht Goulds fei. „AH,“ rief 
er aus, „das ift eine intereflante Be- 
fanntichaft!“ und fofort wurde ein Ad- 
jutant abgefhidt, um anzufragen, ob 
Herr Gould den deutfchen Kaijer auf 
feiner Yacht empfangen wolle. Wie die 
Antwort ausfiel, fann man fi wohl 
benten. Eine halbe Stunde darauf war 
Kaifer Wilhelm der Gaft de amerifas 
nifchen Milliionärs. Der Befuch d.. ier= 
ie über eine Stunde. Und al3 ber Nai— 
fer zurüdfam, war er entzüctt über den 
Empfang. „Wa3 für ein nobler, jym= 
pathilcher Mann,“ berichtete er feiner 
Umgebung, „hochgebildet und mit mei- 
tem Blid, dabei von einer fchlichten 
Einfachheit, die an Herzlichkeit arenzt. 
Und ebenio feine Gattin, einfach und 
mit viel Charme, ganz prächtige Men- 
ſchen!“ Er berichtete dann noh Ge— 
nauereö bon ber überaus prafiifchen 
Schiffgeinrihtung, und war poll des 
Lobes über bie ganze Art und Haltung 
der Schiffsmannſchaft. 

*h * * 

Der Bla vor dem neuen Neichs- 
tagsgebäube glich bisher einer Kleinen 
Sandmwüfte. Zu beiden Seiten ber 
Ihönen großen Fontaine liegen zwei 
Streifen Land, die bisher bevedt waren 
mit großen und Kleinen Steinen, mit 
Papierabfällen und allen möglichen 
Müllabfällen, jo daß fie allgemein öf- 
fentliches Uergerniß erregten, und e- 
dermann fich wunderte, daß in .ber 
„hönften Stadt der Welt“ derartige 
Zuftände herrfchen konnten. Seht end- 
ih wird nun hier Wandlung geichaf- 
fen. Die betreffenden Flächen find ge- 
jäubert worden, und werden nun mit 
Rafen und gärtnerifchem Schmud ver- 
jehen. Und warum hat das fo unend- 
ih Tange gedauert? Weil das Bis- 
mard-Dentmal, das belanntlich vor 
dem Reichshauſe plazirt werben fol, 
erſt jetzt ſeiner Vollendung entgegen— 
ſchreitet. So lange alſo mußten wir 
dieſe, der Reichshauptſtadt unwürdige 
Anſicht des ſchönen Platzes vertragen; 
ach, ihr weiſen Väter der Stadt, wo iſt 
Euer Schönheitsſinn geblieben! Nun 
wird es ja endlich werden. Das von 
Profeſſor Begas modellirte Denkmal 
ſtellt den Altreichskanzler mit helmbe— 
decktem Kopfe und herabwallendem 
Mantel dar. Die Hauptfigur iſt 6 Me— 
ter hoch, und iſt mit einem Auſwand 
von 200 Zentnern Bronze nunmehr 
fertig aus der Gießerei hervorgegangen. 
Dem Platze des Denkmals entſprechend 
wird nun die ganze gärtneriſche Anlage 
des Königsplatzes umgeſtaltet werden. 

Auch das Innere des Zeughauſes 
und der bekannten Ruhmeshalle hat 
manche Neuerungen erfahren. Eine 
große Anzahl von Trophäen und mili— 
täriſchen Reliquien ſind dem Muſeum 
überwieſen worden. Der Kaiſer hat 14 
Fahnen, die im letzten Kriege erobert 
wurden, geſtiftet und ferner eineKollek⸗ 
tion von Medaillen deutſcher Staaten 
aus den Jahren 1740 -1871. Außer 
vielen anderen Stiftungen als beſon— 
ders intereſſant ſind hervorzuheben: 
Das Gewehr aus der Kinderzeit Fried— 
rich des Großen, ſowie ein prachtvoller 
perſiſcher Sattel aus dem vorigen Jahr⸗ 
hundert, ferner ein Degen des Herzogs 
Julius von Braunſchweig (1571), und 
die Klinge eines deutſchen Lands— 
Inechta'*mertes® von 1520, mit bem 
eingeäßten Evangelium Johannis, und 
endlich noch drei 1815 erbeutete Siegel 
Kaifer Napoelons J. 

* * * 

Jüngſt hatte ich Gelegenheit, mit 
einem Kriminalbeamten über das zu— 
nehmende Verbrecherthum zu ſprechen, 
und da habe ich denn eine Statiſtik zu 
ſehen bekommen, über die man wirklich 
erfchrecken kann. Es greift einen an das 
Gefühl, zu ſehen, wie rapid die Zahl 
der gewohnheitsmäßigen Geſetzesver⸗ 
ächter gewachſen iſt. Im Jahre 1876 
wurde hier das berüchtigte Verbrecher⸗ 
album angelegt, und nachdem man ein 
Jahr lang alle Bilder von Verbrechern 
geſammelt hatte, ergab ſich Ende 1877 
folgende Tabelle: 12 Mörder, 185Ein⸗ 
brecher, 18 Bodendiebe, 65 Schlafſtel⸗ 
lendiebe, 138 Taſchendiebe, 79 Laden— 
und Marktdiebe, 13 Collidiebe, 17 Pa— 
letotmarder, 67 diebiſche Dirnen, 89 


Bauernfänger, 46 Hochſtapler, 80 Be⸗ 


trüger und 51 Gelegenheitsdiebe. Im 
Ganzen waren es damals 764 Bilder, 
die das Album zierten. Damals hatte 
Berlin eine Million Einwohner; heute 
hat die Einwohnerſchaft ſich verdop⸗ 
pelt, und ſo könnte man dem Verbre— 
cherthum auch eine Vermehrung um 
das Doppelte zugeſtehen, 
aber hat ſie ſich verzwanzigfacht. Von 
764 Bildern hatte es ſich bis zum Ende 
des Jahres 1898 auf 17,980 Bilder 
vervollkommnet. Da ſind die Mörder 
von 12 auf 69 geſtiegen, der Räuber 
ſind es 80 geworden, die Einbrecher 
haben fich von 135 auf 3156 vermehrt, 
vie Flatterfahrer von 18 auf 445. Und 
nun gar die Tafchendiebe! Aus 138 
find 1258 geworden, aus den 52 Bale- 
totmarbdern wurden 344, und die Zahl 
ber ala Diebe befannten Dirnen ift von 
.67 auf 1566 geftiegen. Aus 80 Betrü- 
gern wurben 1605, auß 79 Ladendie- 
ben wurden 673, und die Schlafitellen- 
biebe haben e3 von 65 auf 960 ger 
bracht; am meiften zugenommen aber 
bat die Zunft der Gelegenheitsbiebe: 
aus 51 find nun 2823 geworden. Das 
find Ziffern, bie in ihrem furditbaren 


ftatt deffen |- 









ortſchritt alle denkenden Menſchen mit 

chmerz und Beſorgniß erfüllen müſ⸗ 
fen. Zugleich aber kommt uns die 
Frage: Iſt nun unſere Polizei dieſem 
Heer von Verbrechern, das fich tagtäg- 
lich mehrt, auch gewachſen? Und da 
müſſen wir uns denn eingeſtehen, daß 
es damit nicht ſo gut beſtellt iſt, als es 
wohl ſein ſollte, denn erſt die jüngſten 
Ereigniſſe haben bewieſen, daß ſowohl 
im Mannſchaftsbeſtand, wie auch in 
der Organifation unferer Polizeitrup- 
pe manches ander3 und zwar beifer fein 
fönnte, al3 e8 eben noch immer ift. 

Bon einem föftlichen Schilobürger- 
ftüdchen muß ich Ihnen doch auch be= 
richten. Wurden ba kürzlich die Be- 
Jucher einer großen Badeanftalt in 
große Aufregung verfegt, weil man an 
ein jchredliches Unglüct glauben mußte. 
Sn der Anftalt ift, zur Vermeidung 
bon Unglüdsfällen,'die Einrihtung ges 
troffen worden, dah die das Schmwimm- 
bafjin betretenden Perfonen gezählt 
werden, und die Zahl mit ben in den 
Zellen befindlichen Kleidungsitüden 
berglihen wird. So aud diesmal. 
Dabei ftellte e3 fich denn heraus, daß 
im Baffin nur 83 Perjonen gezahlt 
murden, während in den Zellen 84 ver= 
Tchiedene Pläte belegt waren. Mithin 
mußte alfo ein Menſch im Baſſin er— 
trunken ſein. Sofort mußten alle 
badenden Männer das Baſſin verlaſſen, 
und nun wurde mit langen Stangen, 
und mit einigen Booten die ganze 
große Waſſerfläche abgeſucht. Ueber 
eine Viertelſtunde ſuchte und fiſchte 
man nach dem angeblich verunglückten 
Menſchen, aber alles Suchen blieb er— 
folglos, es fand ſich Nichts vor, was 
einem Menſchen ähnliſt ſah. Da ent— 
ſann ſich plöhlich der Bademeiſter, daß 
er ſelber ſich ja im vorſchriftsmäßigen 
Badekoſtüm befand, daß er wohl ſeinen 
Anzug, nicht aber ſeine Perſon mitge— 
zählt hatte. Natürlich Heiterkeit 
ringsum. So geſchehen in der „Stadt 
der Intelligenz“. Aber es gibt einen 
Entſchuldigungsgrund dafür: die 
Hundstagshitze! 

Auch das große Plakat, das an 
einem Hauſe der Leipzigerſtraße 
prangt, alſo mitten im lebhafteſten 
Theile von Berlin, iſt wohl ein Pro— 
dukt der großen Hitze, denn es beſagt 
klar und deutlich in rieſengroßen Let- 
tern: „Hier werden Hoſen drei Trep— 
pen hoch gemacht“. Natürlich ruft dieſe 
originelle Ankündigung viel Heiterkeit 
unter den Paſſanten hervor, und fo 
wird der nicht ſehr federgewandte 
Zunftgenoſſe des alten Derfflinger 
wohl ſein Geſchäftchen machen, denn es 
ſoll viel Leute geben, die dem Verfaſſer 
dieſer langen Hoſen ihren Beſuch und 
auch eine Beſtellung gemacht haben. 

Paul Bliß. 
— a — 


Waſſerreinigung durch Ozon. 





Einen hygieniſch intereſſanten Ver— 
ſuch hat die Stadt Lille mit ihrem 
Irintwaffer ausgeführt. Das dortige 
MWafler, melches aus einem bewohnten, 
fumpfigen Gelände genommen mird, 
enthält nämlich in Folge deilen zahl» 
reiche Frankheiterregende Keime. Da 
fein anderes Waſſer den Bewohnern 
bon Lille zur Verfügung fteht, wurde, 
wie Brometheus mittheilt, der Verſuch 
gemacht, biefe8 gejundheitsfchädliche 
MWaffer dadurch brauchbar zu machen, 
daß man e8 mit Ozon fterilifirte. Die 
in bejonderen Apparaten ozonijirte 
Quft wird Durch eine Reihe gemauerter 
Kolonnen geführt und in denfelben mit 
dem zu fterilifirenden Wafler in Berüh- 
rung gebracht. Bei einer durch die Ko— 
Ionnen gelieferten Waffermenge von 35 
Kubikmeter Pro Sekunde genügte ein 
Ozongehalt von ſechs MilligrammOzon 
in einem Liter Luft, um eine faſt voll— 
ſtändige Steriliſirung zu erzielen. Die 
ſonſtigen Beſtandtheile des Waſſers 
werden durch die Ozoniſirung in keiner 
Weiſe ungünſtig beeinflußt. Vor Allem 
wurde der Gehalt an Nitrat nicht ver— 
größert. Das Verfahren kann viel— 
leicht in manchen Fällen gute Dienſte 
leiſten, wenngleich ein ſolches ozoniſir— 
tes Waſſer wohl immer nur als ein 
halbwerthiger Erſatz für wirklich gutes 
Trinkwaſſer zu betrachten iſt. 


m a — 

— Höchſtes Selbſtbewußtſein. — 
Junger Poet (ſeine Gedichte leſend): 
„Famos, könnte mich gleich ſelbſt nach— 
drucken.“ 








Sommer: 
Medizin. 


Eine gute Sommer- Medizin if nöthig 
gegen Anordnungen des Wagens, der 
Seber und befonders gegen 


Unverdaulichkeit, 
Billioſität, 
Kopfſchmerzen, 
Appetitloſigkeit, 


für welche kein fiheres Heilmittel ge- 
funden werden Rann als 


Dr. Augufl König’s 
Hamburger Eropfen. 












Zur Korfetfrage. 





Von Dr. U. ShHanz (Dresven). 





Wer bie Literatur der Frauenflei- 
bungsreform lieft, der könnte glauben, 
eine Korfettfrage gebe e& nicht. Dort 
wird das Sorjett als Wurzel alles 
Uebelö bebanbelt; das Urtheil über 
bafjelbe ijt dementjprechend ein abfolu- 
tes Zobesurtheil. Yn der Prarig ift 
bie Sache freilich anders, XTrog bes 
eifrigen Kampfes einer ganzen Anzahl 
bebeutender Werzte und energijcher 
Frauen, trotzdem diefer Kampf fcyon fo 
lange gefochten wird, als das Korjett 
lebt, ift ver Erfolg diefeg Kampfes fait 
Null. MUeberlegt man fich das und be- 
benft man jodann, daß das Korfett 
eine ganze große Reihe ber twiberjpre- 
henditen Moden erlebt und über- 
lebt bat, jo muß fich der Gedanfe 
tegen, ob nicht etwa das Korfett doch 
menigjtens einen guten Kern bejikt, 
welcher daffelbe trog aller Anfeindun= 
gen lebenzfähig erhält. 

‘ch meine, daß in ber That ein fol- 
her guter Kern im Korfett vorhanden 
ift; freilich ift er in einer diden Schale 
berftedt. Was jchlecht am Korfett it, 
ilt Die Möglichkeit, dafjelbe als Schnür= 
leib zu verwenden. Das Gute ijt Die 
dureh das Korfett vermittelte Ueber— 
tragung der Laft ber Rüde auf bie 
Hüften. 

MWie wichtig ba3 Korfett in diefer 
Beziehung ift, ergibt fich aus der That- 
face, daß die reformirte Frauenkleis 
dung mit dem Aufgeben des Korjetts 
einen neuen Stüßpunft für die Laft der 
Röde fuchen mußte. Sie hat dazu die 
Schultern gewählt. Damit hat man 
aber einen großen Tehler begangen. 
Mer da weiß, wie häufig bie habituelle 
Skoliofe (Verfrümmung der Wirbel- 
fäule)&beim meiblichen Gejchlecht tft, 
und mer ba weiß, daß die habituelle 
Skolivfe eine auägefprochene Bela= 
ftung3deformität ift, ber mird von 
bornherein die jchwerjten Bedenten qr- 
gen diefe Verlagerung der Kleiderlaft 
auf die Schultern haben. Es iſt in— 
tereffant, im Gegenfaß dazu in der 
Ausrüftung des Militär das entge— 
gengefegte Veftreben zu jehen, nämlich 
das Beſtreben, die Taft der Bepadung 
von den Schultern auf die Hüften zu 
verlegen. Der Soldat von por 50 
Sahren trug außer Zornijter und 
Mantel noch Seitengemehr, Patronen- 
tafche, Brobbeutel, TFeldflafche und 
Schanzzeug auf der Schulter. ep 
trägt er bort nur noch den Tornifter 
mit dem Mantel, und auch deren Lait 
moird urch bie Vermittelung der hintes 
ren Patronentafche zum Theil auf die 
Hüften übertragen. 

Man wird mir einmwerfen: „Zmifchen 
ber Bepadung eine? Soldaten und der 
Kleidung einer rau ijt ein großer Un- 
terfchied; vergleichen fann man nur die 
Kleibung des Soldaten. Die trägt er 
aber auf der Schulter.” Diefer Ein- 
wurf ſieht richtig aus, er ift aber 
falid. Die Entlajtung der Schulter 
des Soldaten auf Koften der Hüfte 
zeigt ung, baß lettere beffer geeignet ift 
zum Iitagen der Lajten, fie iſt nur we— 
niger geeignet zum Befejtigen derjelben. 
Ganz unrichtig ift die Behauptung, die 
Männerkleidung werde auf den Schul- 
tern getragen. Man fchneide einem 
Manne die Kleider auf den Schultern 
durch; er verliert fein Stüd, wenn er 
nicht zufällig den Rod aufgefnöpft hat. 
Die Männerkleidung vertheilt ihr Ge- 
wicht Durch ihr enges Anliegen auf den 
ganzen Körper. ES mwird fein Körper- 
abjcehnitt jo belaftet, wie beim Iragen 
ber Trauenröcde, die frei aufgehängt 
find. 

Menn man die Frauenkleidung im 
Sinne der Männerkleidung umändern 
will, jo genügt es nicht, wenn man in 
die Frauenkleidung die Hofenträger 
einfügt; man muß von dem Prinzip 
des NRodes abgehen unb zur Hofe 
übergehen. Syn der Unterfleidung ent= 
widelt jich ja die Reform in diejem 
Sinne; aber e3 ift ihr noch nicht zum 
Bemupßtfein gefommen, daß barin der 
Hauptpunft liegt und daß damit auch 
bie Korjettfrage aelöjt wird, und zwar 
in dem erjtrebten Sinne, daß das Kor= 
fett unnöthig wird. Damit ftirbt e3 
dann bon felbjt. Solange aber die Re- 
form fich nicht mejentlich meiter als 
bisher auf diefer Bahn vorwärts be= 
megt, wird das Korjett als ein zmed- 
dienliches Hilfsmittel der Frauenklei- 
dung bejtehen bleiben. 

Sch würde diefe Behauptung nicht fo 
apodiktilch aufftellen, fönnte ich fie nicht 
beweiſen. 

Zur Zeit befindet ſich in Dresden 
eine Lukas Cranach-Ausſtellung, wel— 
che in prächtiger Weiſe illuſtrirt, wel— 
chen Einfluß unſere Frauenkleidung 
auf den Körper ausübt, wenn ſie ohne 
Korſett auf den Schultern getragen 
wird. Zur Zeit dieſes Malers trugen 
die Frauen eine Kleidung, welche ſich 
von der heutigen Frauenkleidung im 
Weſen eben dadurch unterſcheidet, daß 
ſie korſettlos iſt und daß ſie auf den 
Schultern ruht. Die Röcke ſind an dem 
Leibchen, welches in der Höhe der Ma— 
gengrube endet, befeſtigt. Durch dieſe 
hochliegende Taille iſt verhindert, daß 
die Laſt der Röcke auch nur zum Theil 
auf die Hüften verlegt wird. 

Wie wirkte dieſe Kleidung, die der 
Idealkleidung unſerer Reform ſo nahe 
kommt, auf ihre Trägerinnen? 

Wer die Redensart von der Dege— 
neration des weiblichen Geſchlechtes 
durch das Korſett im Munde führt, 
der wird etwas überraſcht ſein, wenn 
er die Eba, die Lucretiageſtalten, Die 
Göttinnen jenes Malers ſieht. Es iſt 
geradezu unglaublich, welch' eine 
krumme und verkümmerte 
Geſellſchaft die Frauen jener Zeit was 
ren! Jene Frauen hatten ausnahms— 
los runde Rücken und ſo hochgradig, 
mie wir fie heute unter unjeren ortho= 
päbifchen Patienten jelten fehen! Daß 
in der That der runde Rüden in jener 
Zeit ein Gemeingut der Frauen war, 
gebt daraus hervor, daß ber Maler, 
welcher prächtige Männergeftalten 
malt, den runden Rüden bei der Frau 
überhaupt ald normal anfieht und 
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Billige Fahrpreife nad und von Europa. 
Spezialität: 


Deutsche Sparbank 


Kreditbriefe; Geldfendungen. 


BT ehem 


BE Bollmadhten 
Et Militärjadhen EL Pas ins Ausland, 


Lifte verfhollener Erben, 





— Nonſultationen frei. 


notariell und lonſulariſch beſorgt. 


Deutſches Konſular⸗ und Nechtsbureau: 
3. 8. Confulnt K. W. KEMPF, 84 La ‚Salle Str. 


Sonntags offen von bis 13U 








daß er feine $dealgeftalten mit runden 
Rüden malt. Auch die Skoliofe fann 
in jener Zeit nicht jelten gemwefen jein. 
Das Bildniß der Herzogin Katharina, 
melches jich in der Augjtelung befindet, 
zeigt diefe jtark jtoliotifh. Der Künft- 
ler bat nicht einmal den Verfuch ge— 
macht, Durch eine günftige Stellung die 
Stoliofe zu verbeden. 

Die Frau mit dem runden Rüden ift 
nun nicht eima eine jpezielle Eigen- 
thümlichkeit Cranach's; fie ift allen 
Malern jener Zeit gemeinfam. Man 
betrachte 3. B. das befannte Bild Alb— 
recht Dürer’3 „Adam und Eva,“ und 
man wird erjtaunt fein, iwie der Maler, 
ber eine jo prachtvolle Männergeftalt 
abbildet, daneben eine jo frumme 
Frauengeftalt ftellen fonnte, 

Recht Iehrreich ift in diefer Bezie- 
hung auh das Durchblättern einer 
Koftümgefchichte. Vor mir Tiegt bie 
Koftümaefchichte der Kulturpölter von 
Salod v. Falle. Wenn man da die 
Bilder durchſieht, welche beutfche 
Frauenmoden illuſtriren, kann man 
aus der Haltung der betreffenden Fi— 
guren ſehen, ob ſie aus der Korſettzeit 
oder aus der vorkorſettlichen ſtammen. 
Die letzteren haben runde Rücken, erſtere 
ſind gerade aufgerichtet. 

Man macht bei der Behandlung der 
hier diskutirten Fragen oftmals den 
Fehler, eine beſonders verſchnürte mo— 
derne Dame gegen eine altgriechiſche 
Idealfigur zu ſtellen. Wenn man die 
Unzweckmäßigkeit der heutigen Frauen— 
kleidung überhaupt darſtellen will, iſt 
dieſe Nebeneinanderſtellung ganz rich— 
tig. Aber der Einfluß des Korſetts 
läßt ſich auf dieſe Weiſe nicht nachwei— 
ſen. Das iſt nur möglich, wenn man 
korſetttragende und nicht korſetttra— 
gende Frauen nebeneinderſtellt, die 
ſonſt aber nach demſelben Prinzip ge— 
kleidet ſind. 

Um die Möglichkeit eines Mißver— 
ſtändniſſes auszuſchließen, will ich zum 
Schluß noch einmal kurz zuſammen— 
faſſen, was ich mit meinen Ausfüh— 
rungen ſagen wollte: Ich will nicht als 
ein Vertheidiger des Korſetts an ſich 
auftreten. Ich verkenne deſſen Schäd⸗ 
lichkeiten keinesfalls; ſie ſind ſo be— 
kannt, daß ich nicht auf dieſelben einzu— 
gehen brauchte. Ich wollte nachweiſen, 
daß das Korſeit, wenn es richtig ge— 
braucht wird, in der heutigen Frauen— 
kleidung ein zweckmäßiger Beſtandtheil 
iſt: und ich wollte darauf hinweiſen, 
daß die Reform der Frauenkleidung 
nicht mit der Beſeitigung des Korſettes 
beginnen, ſondern mit derſelben endi— 
gen muß. 


Ein Mißverſtändniß. 





Sn Waiten, Ungarn, iſt dieſer Tage 
in hohem Alter der dortige Biſchof 
Conſtantin Schuſter geſtorben. Aus 
dieſem Anlaß erzählt das „Neue Wie— 
ner Journal“ folgenden Vorfall: Vor 
einigen Jahren weilte der Kirchenfürſt 
einmal in Wien und meldete ſich im 
Hotel als „Biſchof Conſtantin Schu— 
ſter aus Waitzen.“ Das Amtsorgan, 
das die Fremdenmeldung überwachte, 
hielt „Biſchof“ für den — nach un— 
gariſchem Brauch — vorgeſetzten Fa— 
miliennamen, und am nächſten Tage 
[a3 man in-der yremdenlifte: „Con= 
ftantin Bifchof, Schufter au Wai— 
ben.” 





— Rindermund. — „Mama, warum 
hat Dich der Papa eigentlich gehei- 
rathet?” — Mama: „Na, natürlich aus 
Kiebe!" — „Sa, ja, die Liebe macht 
blind!” 

— Falfch verftanden. — U: „Du 
verfehrit im Sommerflub, da fol ja 
fehr hoch geipielt werden” — 8.: 
„Gott bewahre, nur eine Treppe.“ 





Finanzielles. 
A. Holinger, Eugene Hildebrand, 
Schweizer Konful. Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Co., 
Hhypotheken-VBank, 


166 WASHINGTOMSTR. 


Telephone Main 1191. 
Held zu 5, 53 und 6 pCh. Auerteigen um 


zu verleihe 


Vorzügliche erite gold · Morlgages Pater 


gen Beträs 
aen ftetö vorrätdig. 


mzlg,ja,mo,mi,bw 
WESTERN STATE Bank, 


N.B. Ede La Salleund Baihingten Str. 
Kapital $300,C00.00. 


Allgemeines Bantgeihäft. — ® — 
bezahlt an Spar⸗Einlagen. 
Zule etſte Morlgages zum Verkauſ. 


tebll,m,mi, ia. bie 


Geld von S200 ab 


auf Chicago Grundeigentum, zu den niedrigften 
Raten zu verleihen. — 2 


Richard A. Koch & Co,, 


Deutihe Snypothefen-Banfiers, 
New York Life Gebäude, Zimmer 814, u 8 
ordoijtcede Lassalle Str. & Monroe St. 
Diien Sonntags Vormittags don 9 bis 12 Uhr. 

Xel. 1848 Geutral (augil,imt 


KeineKommilfion. u. 0. stone aco., 
WUnleihen au? Ehicagoer 206 LaSalle Str. 
verbeſſertes 4 Xeleph., 681, &g 


Finanzielles. 


— — — — — 





RUBENS. DUPUY & FISCHER, - 


1220—108 ta Gar Bir. Reßisanmwälte. 





E. GC. Pauling, 


I32LASALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erite Hypothefen 
zu verkaufen. 


J.$.Lowitz, 
99 CLARK STR., 


gegenüber Dem Gourthoufe. 


Zwischendeck 


und Kaiute nach 
Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ett. 


Dampferfahrten von New Dorf: 

Dienftag, 15. Auguft: „Raifer Wilhelm der Große”, 
i Erpreß, nah Bremen, 
Mittwoh, 16. Aug.: „Kenfington*, nah Antwerpen, 
Donnerftag, 17. Auguft: „Xremen“.. . nah Bremen, 
Samftag, 19. Auguft: „La Bretagne... nah Hapre. 
Samitag, 19. Auguft: „Batricia®.... nah Hamburg. 

Samftag, 19. Uuguft: „Rotterdam“, Erprck, 
nah Rotterdam. 

Dienftag, 2. Auguft: „Traver, Erprei, nad 
Bremen. 
Mittmoh, 3. Auguft: „Noordland*, nah Antwerpeh, 

Donnerftag, 24. Auguft: „Fürft Bismard“, 

&xpreh, nab Hamburg, 

Möoranrt von Ehicago 2 Zage vorHir 


Vollmach ten notariell uns 


konſulariſch. 


Grbſchaften 


xegulirt. Forſchuß auf Yerlangen. 
Auskunfſtgratis. 


Teſtamente, Abſtrakte, Penſionen, Mili⸗ 
tärpapiere, Urkunden angefertigt. 


Deutſches Ronſular— 


und Rechtsbureau, 
S9 CLARKSTR. 


Dffic»Stunden biß 6 Ubr Abds. Sonntags 9—1: he, 
ma’, jo 


ARTKUR BOENERT, 
92 La Salle Str. 














Shilskarlen "u 
Billig! 


Eifenbahnbilleite, 


Diten, Süden, Weiten, 3u Egkurfiondraten. 


Geldjendungen durch die Reichapoit 


8 mal wögentiich. 


Oeſſenlliches Alolarial. 
Bolmachten "rain. 
Ethſchaſlsſachen, Koſſeklionen 

Spezialität. 


gelber zu verleihen trage von so aumarı. 
Erfte Sypotheten ftetd an Sand. 
Dian beachte: tal. ſo 


SO2BLASALLESTR. 


279 u. 281 W. Madijon Ste. 
Möbel, Zeppicdhe, 
Defen und 
Haushaltungss 
Gegenitände 


zu Sen billigiten Baar: Pzeilen auf Krebit. 
65 Anzahlung und $1 per Woche faufen 850 
mwertb Waaren. Keine Ertrakojten für Auss 
ftelung der Papiere. zamfe,mals,bw 


' ‘6 C.T.Waiker 
Kinderwagen Sahcik Kae 
Mütter kauft Eure Kinderwagen in dies 
fer billigften Fabrit Chicago, Webers 
bringer Ddiejer WUnzeige erhalten einen 
Spitenihir:n zu jedem angelauften Was 
gen. — Wir verlaufen unjere Woaren zu erftaunli 
biltrgen Preifen und eriparen den Rüulern mandıen 
Dollar. Gin feiner Plüih_gepolfterter Rohr-Rinprrs 
wagen für $7.00, noch befiere für $9.00. ir ces 
pariren, tauihen um und verlaufen alle Theile fes 
parat, was zu einem Kinderwagen gebört. Wbends 
atfen. 13my,momifrt6m? 





Bertudt unfer 
® 


Ertratt von Malz und Hopfen, 
Yon Gottfried Brewing Ce. 
RX 


Tel.: SOUTH 429. 


Kelsaumwall und Aaldgeber. 


Spezialitäten: Grundeigentum, 
Schadenerjag: Klagen, Banferotte. 
Unity Bidg., Suite 8344-48. 79 DEARBORN STR. 

Zelephon Rain 2997. 23jl* 





Die drulfhe Sehammenfchule 


— don 2— EP 
i fter am od, . 
> er ————— mündlid obes 
fegriftli werden jest entgegen getommen bei 
Dr. F. Scheuermann, 
191 North Ave. 
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